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Reues in Kürze.
Aus Berlin verlautet: Der neue Börſen-

ſturz hat zu weiteren Zahlungsſchwierigkeiten
geführt. Vorläufig handelt es ſich um mittlere
und kleinere Firmen, doch gehen durch Berlin
Gerüchte von ernſthaften Schwierigkeiten eines
privaten Verſicherungskonzerns. Die Stim
mung in der Reichshauptſtadt iſt äußerſt ner-
vös, wozu abermalige Arbeiter- und Ange-
ſtelltenkündigungen in größerem Umfang
treten.

e

In fünf Berliner Eiſenbahnerverſammlun-
gen geſtern abend wurden Reſolutionen und
Entſchließungen angenommen für die Auf-
nahme ſofortiger Verhandlungen mit der
Reichsbahndirektion über die Erhöhung der
Tariflohnſätze.

Die deutſche Reichshauptſtadt rückt zum
erſten Male ſeit dem Weltkrieg wieder in den
Bereich internationaler diplomatiſcher Konfe-
renzen. Am 28. September trifft der chineſiſche
Geſandte in Genf, Wangtſchunghu, in Berlin
ein, gleichzeitig werden ruſſiſche Beauftragte in
dem Sowjetgebäude Unter den Linden er-
wartet. Die von der deutſchen Regierung ver-
mittelte Konferenz ſoll die Wiederherſtellung
des Friedens in Oſtaſien zum Ziele haben.

e

Jn Berlin erwartet man immer noch die
Einladung zur Flottenabrüſtungskonferenz.
Man weiſt auf einen Artikel der Londoner
„Times“ hin, wonach Präſident Hoover die
Einladung an Deutſchland ergehen laſſen
werde, jedoch erſt dann, wenn die drei großen
Seemächte zugeſagt haben.

e

Der Senat der Frankfurter Univerſität hat
beſchloſſen, daß diejenigen Studentenkorpora-
tionen, die an der Univerſitätsverfaſſungs-
feier nicht teilgenommen hatten, zu künftigen
Univerſitätsfeierlichkeiten und zu halboffi-
ziellen Veranſtaltungen keine Einladungen
mehr erhalten.

Die italieniſche Ausgabe von Remarques
„Jm Weſten nichts Neues“ iſt von der italieni-
ſchen Regierung verboten worden.

Die offiziöſen Pariſer Blätter lehnen Eng-
lands Flottenkonferenzpläne ab. Das „Jour-
nal“ ſchreibt: „Auf die U-Bootwaffe wird
Frankreich niemals verzichten. Die Einladung
zur Londoner Flottenkonferenz iſt um Jahre
verfrüht. Aber als Deutſchland ſeinen
U-Bootskrieg als Antwort auf die Hunger-
blockade führte, da war das Barbarei und
Hunnentum. Man ſieht, welche Fortſchritte
der „Friedensgeiſt“ in Frankreich gemacht hat!

Das faſchiſtiſche „Giornale de Jtalia“ er-
klärt in einem aufſehenerregenden Leitartikel
zur Flottenfrage: Die U-Bootswaffe iſt Jta-
liens ſtärkſte Waffe in dem kommenden
Mittelmeerkrieg. Deshalb müßte Italien
Selbſtmord begehen, wenn es ſich ſolchen
Plänen beugte.

e

Nach einer Meldung des Pariſer „Journal“
aus Brüſſel wird es für ſehr wahrſcheinlich
gehalten, daß die Reiſe des Königs der Belgier
nach Jtalien mit den Plänen einer Verheira-
tung der Prinzeſſin Marie Joſée mit dem

e Humbert im Zuſammenhang
tehe.

x

Amerikaniſche Küſtenkutter haben das kana
diſche Motorſchiff „Shawnee“ auf der Höhe
von Neuyork, 26 Meilen von der Küſte ent
fernt, ohne vorherige Warnung mit Artillerie-
feuer beſchoſſen und beſchädigt. Der Kapitän
hat nach ſeiner Ankunft in Halifax Proteſt bei
der kanadiſchen Regierung eingelegt. Das
Schiff wurde von drei auf der Suche nach
Alkoholſchiffen befindlichen amerikaniſchen
Küſtenkuttern gejagt, entkam aber dank
höherer Geſchwindigkeit.

Der Fall erinnert an die Verſenkung des
kanadiſchen Alkoholſchmuggelſchiffes „J'm
Alone“ durch amerikaniſche Küſtenſchiffe an
der Küſte von Luiſiang im März dieſes Jah-
res. Die ſchiedsgerichtliche Erledigung dieſes

Der Mailänder „Corriere
ſchreibt aus Oeſterreich, daß die faſchiſtiſche
Bewegung in Oeſterreich ungemein erſtarke.
„Jm Heer, in allen Bundesländern außerhalb
der Hauptſtadt Wien und im Beamtenſtand
faſſe die faſchiſtiſche Bewegung immer feſtewrn
Boden. Unterrichtete diplomatiſche Kreiſe in
Wien rechnen mit einem faſchiſtiſchen Regime
in Oeſterreich für ſpäteſtens Herbſt 1930.“

Einſtweilen ſcheint uns dieſe Auffaſſung
des italieniſchen Blattes nur ein Wunſch-
gebilde zu ſein, denn noch haben die öſterreichi-
ſchen Sozialdemokraten die Möglichkeit, ſich in
Befolgung des von ihnen immer betonten
demokratiſchen Prinzips der von der Volks-
mehrheit geforderten Verfaſſungsreform zu
beugen. Freilich war bisher bei allen Sozia-
liſten das demokratiſche Prinzip nur ein Vor-
wand zur Aufrichtung der Klafſenherrſchaft der
ſozialiſtiſchen Minderheit. Jhr Wille zu
wahrer Demokratie ſcheint auch diesmal
gering zu ſein, wie folgende Meldung zeigt:

Die ſozialdemokratiſche Parteileitung
Oeſterreichs hat beſchloſſen, am 29. September
die angekündigten Heimwehr-Aufmärſche vor
Wien durch Gegenkundgebungen zu erwidern.,
Jn Wien ſollen t5, in Wiener Neuſtadt fünf
Proteſtverſammlungen ſtattfinden.

Die Mitkeleuropäiſchen
Kommuniſten zur Lage in

Oefkerreich.
und 18. September tagte in Kon-

internationale Konferenz der
mitteleuropäiſchen kommuniſtiſchen Parteien,
um zu der Lage in Oeſterreich Stellung zu
nehmen. Wie die Berliner kommuniſtiſche
„Rote Fahne“ berichtet, wurde beſchloſſen,
„eine internationale Kampagne der Arbeiter
ſchaft in allen europäiſchen Ländern einzuleiten

Am 17.
ſtanz eine

della Sera“ z zum Zwecke des gemeinſamen Kampfes mit
dem öſterreichiſchen Proletariat.“ Es ſoll ein
internationalen Fonds „zum Kampf gegen den
öſterreichiſchen Faſchismus“ geſchaffen werden.
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Die demokratiſche Wiener „Neue Freie
Preſſe e“ ſchreibt zu dem Heimwehraufruf: „Die
Parteien hätten die unbedingte Verpflichtung,
ſofort ein Bekenntnis zur Demokratie abzu-
legen. Jetzt können die Sozialdemokraten
ſehen, wohin die zügelloſe Macht-
politik, die ſie ſelbſt begonnen haben,
Oeſterreich leitet. Dieſer Jrrwahn rächt ſich
jetzt und droht die Demokratie ſelber mit-
zureißen.“

Die öſterreichiſche Regierung
vertritt nach wie vor den Standpunkt, die
Löſung der Kriſe müſſe auf parlamentariſchem
Wege geſucht und gefunden werden. Ein Grund
zur Beunruhigung ſei um ſo weniger vor-
handen, als die Regierung die Machtmittel des
Staates, Bundesheer, Polizei und Gen-
darmerie, feſt in den Händen habe und jedem
Verſuch eines Umſturzes, von welcher Seite
immer er kommen ſollte, entgegengetreten
werde.

Der Vizekanzler Schumy.
erklärte in der geſtrigen Sitzung des Rechnungs-
hofausſchuſſes, er ſtehe durchaus auf dem Boden
des Geſetzes und werde ſich nur vom Geſetz
leiten laſſen. Gerade vom Standpunt des
demokratiſchen Prinzips könne er die Auf-
märſche nur verbieten, falls Ausſchreitungen
zu befürchten ſeien, gegen dieſe ſeien ſtarke
Vorkehrungen getroffen. Allerdings ſei ange-
ſichts des Umfanges und der Bedeutung der
Heimwehrbewegung eine Beſchleunigung der
verfaſſungsrechtlichen Arbeit des Parlaments
nötig, wozu die Regierung durch raſcheſte
Fertigſtellung der entſprechenden Vorlage Vor-
ſorge getroffen habe.

Aus Berlin wird berichtet: Jn den ſozial-
demokratiſchen Parteiverſammlungen mehren
ſich die Angriffe auf den Reichsfinanzminiſter
Dr. Hilferding. Geſtern abend konnte in einer
ſozialiſtiſchen Betriebsverſammlung in Span-
dau ein Parteiredner unter ſtürmiſchem Bei-
fall der Erſchienenen erklären, daß Hilferding
auf ſeinem Poſten ein ausgeſprochener Dilet-
tant und Verſager ſei, der weder die Reichs-
finanzen ſaniere noch den berechtigten Ar
beiterforderungen die geringſte Erfüllung
gebracht habe.

e

Daß der Herr Dr. med. Hilferding als
Finanzminiſter „ein ausgeſprochener Dilettant
und Verſager“ ſei, hat alle Welt außer den
Sozialiſten längſt gewußt. Beſonders in der
Jnflation hat er doch wahrlich ſchlimmer ver-
ſagt, als es nur überhaupt denkbar war.
Wenn die Sozialdemokraten das erſt jetzt ein-
ſehen, ſo beweiſen ſie damit nur, daß ihr poli-
tiſches Verſtänönis eben ſtark zurückgeblieben
iſt was ja unſer Volk zu ſeinem Leide
ſchlimm genug an den Mißerfolgen der zehn-
jährigen Herrſchaft des Sozialismus zu ſpüren
bekommt.

Maſſenausweiſungen aus
Polen.

Für 27. September iſt für ganz Polen die
zwangsweiſe Ausſiedlung aller Ausländer
angeſetzt worden, die keine Verlängerung
der Aufenthaltsgenehmigung erhalten haben.
Allein aus Warſchan ſollen 300 Ausländer
abgeſchoben werden. Die Zahl der Deutſchen,
die von dieſer Anordnung betroffen werden,
iſt im Augenblick nicht feſtzuſtellen.

Wieder polniſche Liquidationen
Aus Warſchau wird gemeldet: Nachdem

zahlreiche Liquidationen kleinerer deutſcher
Anſiedlerobjekte voraufgegangen ſind, folgen

Zwiſchenfalles iſt noch in der Schwebe. nun zwölf Liquidationsbeſchlüſſe über

Das wußken andere längſt.
„Hilferding Dilekkank und Verſager.“

Jm Reichstag hörte man geſtern, daß die
Unſtimmigkeiten zwiſchen Hilferding und
Wiſſell unverändert fortdauern. Das zeigte
ſich ſchon in der Mittwochbeſprechung der
Parteiführer über die Arbeitsloſenreform.

Reichskag am 30. September
Das Reichskabinett beſchloß, den Aelteſten-

rat in ſeiner heutigen Sitzung zu erſuchen, die
Einberufung des Reichstags zum 30. d. M. zur
Erledigung des Geſetzes über die Reform der
Arbeitsloſenverſicherung zu veranlaſſen.

Jn den interfraktionellen Beſprechungen
der Regierungsparteien wurden die Reichs-
ratsbeſchlüſſe zur Arbeitsloſenverſicherung im
weſentlichen wieder umgeſtoßen. Jm ſozial-
politiſchen Reichstagsausſchuß wurden Teile
der urſprünglichen Regierungsvorlage ange-
nommen, andere Teile abgelehnt. Jnsgeſamt:
Völlige Verwirrung.

Aus Königsberg wird gemeldet: Eine hie-
ſige Delegiertentagung der ſozialiſtiſchen Be
triebsräte Oſtpreußens ſprach ſich einſtimmig
für eine Reichstagsauflöſung aus.

größere deutſche Beſitzungen, die
ſich hauptſächlich auf Poſen er-ſt recken. Auch in allen dieſen Fällen iſt die
Räumungsfriſt mit 10 Tagen be-
meſſen worden.

Die polniſche Regierung hat es wirklich
außerordentlich eilig, den Reſt deutſchen
Bodens in Polen und Pommerellen zu ent-
eignen, noch bevor die diesbezügliche Haager
Vereinbarung in Kraft tritt, die eine Liquida-
tion deutſchen Eigentums durch die Verſailler
Staaten nicht mehr zuläßt.

polniſche Staatsanzeiger veröffentlicht
ferner zwei Liquidationsbeſchlüſſe, die zwei in
deutſchen Händen befindliche Landſtellen be-
treffen und zwar den 22 Hektar (88 Morgen)

Der

Faſchiſtenregierung in Oeſtkerreich?
Jkalieniſche Erwarkungen. großen Beſitz des Landwirtes Otto Harniſch.

bei Ramleje im Kreiſe Karthaus und den
11 Hektar umfaſſenden Beſitz des Landwirts
Robert Dörge in der Gemeinde Rudnik im
Kreiſe Graudenz. Beide Beſitze müſſen eben-
falls 10 Tage nach Uebernahme durch den
neuen Erwerber geräumt werden.

Polen ſchütßzk
ſeine Landwirkſchaft.

Jm Wuirtſchaftsausſchuß des polniſchen
„Miniſterrates wurde der Beſchluß gefaßt, für
eine Reihe von land wirtſchaftlichen Pvodukten
Einfuhrzölle in Kraft treten zu laſſen, ſo für
Gerſte und Hafer 11 Zloty, ungefähr 5 Mark je
100 kg, für Mais, Erbſen, Bohnen und Grütze
einen ſolchen von je 6 Zloty. Gleichzeitig
wurde der Finanzminiſter ermächtigt, im Falle
der Notwendigkeit die zollfreie Einfuhr einer
gewiſſen Menge der genannten landwirtſchaft-
lichen Produkte zu geſtatten. Endlich wurde
u. a. auch beſchloſſen, einen Einfuhrzoll von
3 Zloty für 100 Kilogramm auf Hirſe und
einen von 16,50 Zloty für 100 Kilogramm auf
Mehl zu legen, das im Zolltarif nicht unter
beſonderen Poſitionen erſcheint.

Zu den Bombenakkenkaken.
Die Arſache

der Landvolkbewegung.
Die von dem früheren Sozialdemokraten

Georg Bernhard geleitete linksdemokratiſche
„Voſſiſche Zeitung“, die ganz gewiß weder
regierungsfeindlich noch agrarfreundlich iſt,
ſchreibt zu der nach den bisherigen amtlichen
Mitteilungen mit den Bombenattentaten in
Zuſammenhang ſtehenden Landvolkbewegung
in Schleswig-Holſtein:

„Die Lage der Landwirtſchaft in Schleswig-
Holſtein iſt vielleicht noch ſchlechter als in den
meiſten anderen Provinzen des Reiches
Die Verſchuldung iſt in den letzten Jahren
rapide auf über eine halbe Milliarde Mark
gewachſen und heute ſo hoch, daß der Zinſen-
dienſt mehr als das Doppelte der Vorkriegs-
zeit erfordert. Zinſen, ſoziale Laſten und
Steuern ſind trotz härteſter Arbeit nicht aus
dem Ertrage aufzubringen und bedrohen den
Beſtand. Die Bauern wollen ſich aber wegen
rückſtändiger Steuern nicht pfänden und durch
Zwangsverſteigerungen nicht von ihren Höfen
verjagen laſſen.

Bereits vor zwei Jahren, nach dem ſchlech-
ten Sommer 1927, gab es die erſten Demon-
ſtrationen. Schweigend marſchierten die
Bauern in langen Zügen in die Stadt. Zurufe
und Sprechen im Zuge war verboten. Auf
alle Zuſchauer ſollen dieſe Züge lautlos mar-
ſchierender Banern einen erſchütternden Ein
druck gemacht haben. 140 000 ſchleswig-holſtei-
niſche Bauern demonſtrierten im Jannar 1928
und ſandten Delegierte nach Berlin. Ohne
Erfolg.

Jetzt hat man die Hoffnung auf eine güt-
liche Löſung der Schwierigkeiten aufgegeben.
Den Bauern geht es um den Beſtand von
Haus und Hof, an denen man hier noch feſter
und unverbrüchlicher hängt als ſonſt irgendwo
auf dem Lande. Was vor zwei Jahren voch
Beunruhigung war, iſt heute völlige Verzweif-
lung. Aber man wird ſich wehren, mit allen
Mitteln. Aus dieſer Stimmung erklärt ſich
die radikale Landvolkbewegung, ihr Wahl-
ſpruch und die ſchwarze Senſenfahne, das Sym-
bol der Bauernkriege. Der Haß richtet ſich
gegen die „Bürokratie“ und gegen das „Jnter-
nationale Leihkapital“, weil irgend etwas an
den unmöglichen Zuſtänden die Schuld haben
muß.“
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Kein Geſtändnis von Hampkens,
Die Verteidigung des Landvolkführers

Wilhelm Hampkens Rechtsanwalt Dr. Lütge-
brune, teilt mit, daß die in die Preſſe lancierte
Nachricht, Hampkens habe ein Geſtändnis ab-
gelegt und ſeine Mitwiſſerſchaft an den
Sprengſtoffattentaten zugegeben, von A bis Z
unwahr ſei. Hampkens iſt am Mittwoch von
dem beſonders beſtellten Unterſuchungsrichter
Landgerichtsdirektor Dr. Maſur vernommen
worden und hat jede Beteiligung an den Aten-
taten aufs entſchiedenſte in Abrede geſtellt.



e

e

e

r r

r

e

h

e

c

ce
e e

e

S

Reiſe und Eierkarken im
owjet-Paradies.

Die Moskauer Sowjets beſchloſſen,
Ende der Woche al Fleiſch auf Karten ausvom

zugeben, und zwar auf Arbeiterkarten 200
Gramm, auf Angeſtelltenkarten und Karten
für Familienmitglieder 110 Gramm täglich.
Ueber die Ausgabe von Eiern wird mitgeteilt,
daß ſie an Arbeiter und Mitglieder von Kon
ſumvereinen auf Karten ausgegeben werden
ſollen, und zwar für Erwachſene 15 Eier
monatlich, für Kinder 25 Eier monatlich. Den
jenigen Organiſationen, die Milchprodukte
herſtellen, wurde aufgegeben, bis zum 10. Ok-
tober die Frage der Abgabe auch von Milch
auf Kartenbuch zu klären.
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Die ununterbrochene Arbeitswoche in der
Sowjetunion.

Die Einführung der ununterbrochenen Ar-
beitswoche wird überall in Arbeiterverſamm-
lungen erörtert. Der Zentralrat der Sowjet-
gewerkſchaften ſprach ſich für eine fünftägige
Arbeitswoche in der Induſtrie und bei den
Staatsbehörden aus, bei der den Arbeitern
und Angeſtellten nach je vier Arbeitstagen ein
Ruhetag gewährt würde. Die Durchführung
dieſer Reform wird eine alljährliche Steige-
rung der Jnduſtrieproduktion um 20 Prozent
zur Folge haben.

Breslau
vor dem Bankrokk.

Der Magiſtrat der Stadt Breslau hat der
Stadtverordnetenverſammlung einen Dring-
lichkeitsantrag vorgelegt, mit dem er rund
34 Millionen Mark für den Haushaltplan des
Wohlfahrtsamtes und für Leiſtungen für
Arbeitsloſe nachfordert. Zur Aufbringung des
Betrages ſolle der Gaspreis von 21 auf 26 Pf.,
der Waſſerpreis von 25 auf 30, der Strompreis
von 50 auf 55 Pf. und der Zuſchlag der
Grundvermögensſtener von 340 auf 350 Proz.
erhöht werden. Außerdem iſt eine weſentliche
Erhöhung der ſowieſo ſchon überaus teuren
Straßenbahnpreiſe gefordert. Für zwei
Strecken ſoll die Monatskarte künftig 18 Mark
koſten, wofür man in Berlin eine Netzkarte er-
hält.

Die Stadt Breslau ſteht nahezu am Ende
ihrer finanziellen Kraft.

Sie hat die größte Arbeitsloſen-
zahl, und zwar faſt ausſchließlich dauernde
Arbeitsloſe, die längſt ausgeſteuert ſind. Durch
die Einſchränkung der Kriſenunterſtützung, die
der Reichsarbeitsminiſter am 29. Juni 1929 ver-
fügte, ſind der Stabt neue 5500 Arbeitsloſe
überlaſſen worden. Die Neuregelung der
Arbeitsloſenverſicherung läßt noch ein weiteres
Anwachſen dieſer Zahl befürchten. Jm ganzen
gibt Breslau mehr als den vierten Teil ſeines
Etats für Unterſtützungen aus. Der Magiſtrat
hat in den letzten Monaten ſcharfe Sparverfü-
qungen erlaſſen, ohne daß die eingeſparten
Mittel zur Deckung der der Stadt vom Reich
und vom Staat aufgebürdeten Laſten aus-
reichen.

Der Breslauer Oberbürgermeiſter ſowie der
Regierungspräſident haben ſich erneut nach
Berlin begeben, um vom Reich und vom Staat
zur Behebung der Notlage Breslaus, die
größer iſt als die Königsbergs, größere Zu-
wendungen zu erhalten. Bisher haben aber
alle Berliner Stellen eine weitergehende
Unterſtützung abgelehnt, im Gegenteil noch die

Vergünſtigungen, die Breslau in der Wohl-
fahrtpflege bisher genoß, geſtrichen.

Schon am Mittwoch haben ſämtliche Stadt
verordnetenfraktionen beſchloſſen, die neuen
Anforderungen als für die Breslauer
Bürgerſchaft untragbar abzulehnen. Reich
und Staat ſollen endlich daran gehen, ihre
Verpflichtungen einzulöſen, um den völligen
Verfall des deutſchen Oſtens aufzuhalten.

Wie lange noch, dann wird es gar manchen
anderen Städten ſo gehen wie Breslau.
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Wie man Kapikaliſten verkreibk.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt

demokratiſche „Berliner Börſenkourier“:
Folgendes lehrreiche Beiſpiel, wie ſich die

kapitalfeindlichen deutſchen Steuern aus-
wirken teilt die „Kölniſche Zeitung“ mit:

Jn einer deutſchen Großſtadt ereignete ſich
kürzlich folgender Fall: Ein Eigentümer

der

großer, am Rande der Stadt gelegener Grund
ſtücke, hatte Jahre hindurch ein verhältnis-
mäßig beſcheidenes Leben führen müſſen, um
ſeinen bisher unverkäuflichen Beſitz durchzu
halten. Da bot ſich ihm Gelegenheit, ſeine
Grundſtücke an die Stadt zu verkaufen. Der
Verkaufserlös betrug fünf Millionen Mark.
Von dieſem Barvermögen durfte er einen
Jahresertrag von 300 000 Mark erwarten. Der
deutſche Steuerfiskus hätte ihm von dieſen
300 000 Mark mehr als die Hälfte, nämlich
170 000 Mark, fortge nommen. Er wandte ſich
alſo an die Regierung eines ſchweizeriſchen
Kantons und bat um eine „Steuerofferte“ für
den Fall der Ueberſiedlung. Das ſchriftliche
Angebot ging ein; es lautete auf 30 000 Fran-
ken (24 000 RM.) jährlich. Der Beztieher des
300 000-Mark-Einkommens beſchloß alſo, mit
ſeinem Vermögen und ſeinem Einkommen
Deutſchland zu verlaſſen, weil ihm das den
hübſchen Nutzen von 146 000 Mark im Jahre
einbringen würde.

Frankreichs Vaſallen verzögern
den Voungplan.

Aus Berlin verlautet: Die Annahme des
Doungplanes in den außerdeutſchen Ländern
verzögert ſich anſcheinend ſehr. Die tſchech i-
ſchen Zeitungen ſchreiben, daß die Tſchecho-
ſlowakei erſt nach Frankreich ratifizieren wolle,
Der jugoſlawiſche Außenminiſter er-
klärt, daß er vor der Ratifizierung des Young-
planes noch einige ſchwebende Fragen mit
Deutſchland zu erledigen wären, der Young-
plan würde aber ſpäteſtens im Dezember der
Skuptſchinag zugehen.,

Wenn es in dieſem Tempo weitergeht,
dann wird die Räumung der dritten Be-
ſatzungszone noch lange auf ſich warten laſſen.

Wie der Pariſer „Temps“ meldet, haben
34 Abgeordnete der Rechten unter Führung
des Deputierten Mandel eine Dringlichkeits-
interpellation eingebracht, warum die Regie-
rung die vorzeitige Räumung des Rheinlandes
zugeſtanden habe, ohne die franzöſiſchen
Sicherheiten und Finanzanſprüche gegen
Deutſchland voll zu erſchöpfen. te Temps-
meldung erregt um ſo größeres Aufſehen, als
es ſich um Deputierte der Regierungskoalition

Wiesbaden Tagungsork
des Zahlungsbankausſchuſſes.

Havas veröffentlicht folgende Mitteilung:
Die Verſtändigung über den Zeitpunkt der
Einberufung und den Ort des Zuſammentritts
des Komitees zur Organiſierung der Jnter-
nationalen Zahlungsbank wird wahrſcheinlich
Mitte nächſter Woche bekanntgegeben werden.
Die Wahl Wiesbaden iſt alſo noch nicht offi-
ziell. Es ſcheint jedoch, daß ſie keine Schwierig-
keiten machen wird. Da die deutſche Regierung
wünſcht, daß auf ihrem Gebiet eine Konferenz
abgehalten werde, ſcheinen die Gouverneure
der verſchiedenen Notenbanken keine Einwen-
dungen in dieſer Hinſicht zu erheben.

4 Wochen Gefängnis wegen
Trommelns.

Wie aus Landau gemeldet wird, verurteilte
das franzöſiſche Militärgericht den katholiſchen
Geiſtlichen Pfarrer Handrick zu 4 Wochen Ge-
fängnis und 150 Mark Geldſtrafe, weil bei
einem Sportfeſt katholiſcher Sportler ge-

handelt. Jn der Beantwortung wird Briand
ja Antwort geben müſſen auf das auch in
unſerem geſtrigen Leitartikel aufgeworfene
Warum. Aber ob wir Deutſchen die Antwort
erfahren?

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet: Die
Interpellation des Deputierten Mandel gegen
die vorzeitige Rheinlandräumung hat die
Unterſchrift von 63 Abgeordneten der Re-
gierungskoalition gefunden. Briand geht in
der Kammer ſchweren Tagen entgegen.

C

Aus Berlin wird gemeldet: Ueber die
Räumung der dritten Zone gehen ſowohl in
Berlin wie in Paris die Erörterungen weiter.
Die deutſche Botſchaft in Paris hat mit dem
franzöſiſchen Auswärtigen Amt die Verhand-
lungen über die Termine der Truppenabzüge
in der dritten Zone aufgenommen.

Ein Erfolg liegt bisher nicht vor, da Frank-
reich, dem „Matin“ zufolge, vor Feſtlegung der
Räumungszeiten für die dritte Zone die Er-
füllung von Vorausſetzungen verlangt, die dem
deutſchen Botſchafter mitgeteilt worden ſind.

trommelt und gepfiffen worden ſei. Bekannt-
lich hat die Rheinland kommiſſion durch eine
Ordonnanz Trommeln und Pfeifen wegen des
militäriſchen Charakters“ dieſer Muſik unter

Strafe geſtellt. Der Pfarrer, der in keiner
Weiſe für die Muſikbegleitung des Feſtzuges
verantwortlich war, wurde trotzdem von den
Franzoſen verhaftet und zu dieſer enorm
hohen Strafe verurteilt.

Geiſt von Locarno Haag!
Der polniſche Diktator, Marſchall Pilſudſki,

nannte geſtern abend vor dem national-
polniſchen Jugendbund Polen das Land der
großen Zukunft. Die faſchiſtiſche Staats-
reform wäre auch für Polen das Gegebene.
Noch zwei Menſchenalter lang würde Polen um
die Herſtellung ſeiner endgültigen Grenzen
Krieg zu führen haben.
Rückgang des Alkoholverbrauchs in England.

Einer vom Londoner Miniſterium des
Jnnern veröffentlichten Statiſtik zufolge iſt
im Jahre 1928 die Herſtellung von Bier, ver-
glichen mit dem Jahre 1913, auf 55 v. H. und

die von Spirituoſen auf 42 v. H. geſunken. Die
Beſtrafungen wegen Trunkenheit in England
und Wales ſind in der gleichen Zeit von
172 000 auf 55 000 zurückgegangen, die Todes-
fälle infolge von Alkoholmißbra nes von 5800
auf 2400.

„Jm Schafken Napoleons.“
Im „Tag“ wendet ſich Geheimrat Quagtz

unter der Ueberſchrift „Der Schatten Napo-
leons“ gegen den Schrei: Hugenberg iſt der
Krieg. Was ſolle an dem Volksbegehren
kriegsgefährlich ſein? Etwa die Feſtſtellung,
daß Deutſchland nicht ſchuld am Kriege ſei?
Das ſei doch nichts anderes als das, was der
engliſche Miniſterpräſident Maedonald noch
viel ſchärfer geſchrieben habe. Wenn wir nicht
als unverrückbares Ziel der deutſchen Außen-
politik die Vernichtung der Kriegsſchuldlüge
aufſtellen, verzichten wir damit auf die Be-
freiung Deutſchlands auch von den Tribut-
laſten. Aber auch die Befreiung von der
Kriegsgefahr erreichten wir nicht. Gerade die
Erfüllungspolitik finanziere die franzöſiſche
Rieſenarmee. Sie finanziere die franzöſiſche
Eroberungspolitik. Langſam ſähen das auch
Amerika und England ein.

Die feſte Stütze der napoleoniſchen Gewalt-
herrſchaft ſei der Rheinbund geweſen. Heute
nenne man den Rheinbund die Vereinigten
Staaten von Europa. Wer näher zuſehe, er
kenne, was ſie in Wirklichkeit ſeien und ſein
ſollten. Ein kleinerer Völkerbund unter franzö
ſiſcher Führung. Das Ende der Unterwerfungs-
politik werde der Tod der deutſchen Söhne auf
den ruſſiſchen Eisfeldern ſein. Es ſei der
Schatten Pannleons, der die franzöſiſche Politik
führe.

Neue Unruhen in Paläſting.
Der Pariſer „Herald“ und „Matin“ bringen

Meldungen aus Jeruſalem, wonach die Un-
ruhebewegung in ganz Paläſtina nen auf-
flamme. Nur in größeren Städten ſei in-
folge der Verſtärkung der engliſchen Garni-
ſonen Ruhe eingekehrt.

Dem „Herald“ zufolge ſind bei Petach Tikwa,
20 Kilometer nordöſtlich von Jaffa an 80
jüdiſche Siedlungen von Arabern niecderge-
brannt worden. 11 Leichen von Anſiedlern
wurden unter den brennenden Trümmern ge-
funden. Der „Matin“ meldet aus Haifa, daß
die Ortſchaft Arabet von Beduinen zerſtört
wurde. Zahlreiche jüdiſche Einwohner ſeien
getötet worden.

Neues Warkeſtandsbeamken-
geſetz.

Nach einer Blättermeldung iſt die Reichs-
regierung damit beſchäftigt, einen neuen Geſetz
entwurf über die Warteſtandsbeamten auszu-
arbeiten. Der letzte Entwurf fand im Reichs-
tag keine Mehrheit. Es wird deshalb damit
gerechnet, daß der neue Entwurf die Klippen
vermeiden wird, an denen der erſte Entwurf
ſcheiterte.

Aus Waſhington wird gemeldet: Die Kon-
ferenz der Departementschefs beim Präſiden-
ten Hoover hat die völlige Liquidierung des
Vorgehens des früheren Präſidenten Coolidge
in Nicaragna beſchloſſen. Auch die letzten in
Managua zurückgebliebenen nordamerikani-
ſchen Marinedetachements werden am 1. Okto-
ber nach der Union zurückkehren. Der ameri-
kaniſche Kreuzer „Waſhington“ verläßt am
1. Oktober die Bucht von Managua.

Ein Welkfzenktrum
der Kriminaliſtkik.

Die internationale Akademie für kriminagliſtiſche
Wiſſenſchaften in Wien.

Dieſer Tage fand in Lauſanne ein inter-
nationaler Kriminaliſtenkongreß ſtatt, auf dem
die Gründung einer Académie internationale de
criminaliſtique mit dem Sitz in Wien beſchloſſen
wurde. Durch die Wahl des Ortes ſollte die
Bedeutung Wiens für die internationale krimi-
naliſtiſche Forſchung gewürdigt werden, dies
insbeſondere in der Perſon des Polizeipräſi-
denten von Wien, Johann Schober, der zum
Ehrenmitglied der neuen Akademie ernannt
wurde. Präſident der Akademie iſt Profeſſor
C. J. Leöden-Hülſeboſch aus Amſterdam, einer
der bekannteſten Gerichts ſachverſtändigen auf
dem Gebiete der Kriminaliſtik, der ſeine Lauf-
bahn als Chemiker begonnen hat. Ex, beſchäf-
tigt ſich hauptſächlich mit den Problefen der
Verwendung des ultravioletten Lichtes in der
Kriminaliſtik, das beſonders auf dem Gebiete
der Bilderfälſchung große Bedeutung hat. Dem
Kuratorium der Akademie gehört weiter Dr.
Edmonde Locard, der Chef des Polizeiwiſſen-
ſchaftlichen Laboratoriums in Lyon an, der
durch ſeine Staubunterſuchungen bekannt ge-
worden iſt. Es iſt ihm in vielen Fällen ge-
lungen, aus der Unterſuchung des Staubes auf
Kleidungsſtücken wertvolle Schlüſſe zu ziehen
und ſo die Ueberführung des Schuldigen her-
beizuführen. Er hat auch eine neue Methode
der Schriftunterſuchung erfunden, die Graphvo-
metrie, die ſich weſentlich von den gewöhnlichen,
unzulänglichen Methoden unterſcheidet. Locard
wurde vielfach von außereuropäiſchen Staaten
zur Errichtung kriminaliſtiſcher Laboratorien
berufen.

Auch Profeſſor Biſchoff, der Leiter des krimi-
naliſtiſchen Jnſtituts der Univerſität Lauſanne,
gehört dem Vorſtand an. Er genießt als Sach-

Ruf. Profeſſor Popp in Frankfurt am Main,
gleichfalls Mitglied des Vorſtandes, iſt Leiter
eines großen Privatinſtitutes für kriminaliſti-
ſche Unterſuchungen und Begutachtungen und
hält auch an der dortigen Univerſität Kurſe
über Kriminaliſtik. Sein Spezialfach ſind die
Begutagchtungen von Schriften, Schriften-
fälſchungen, Tinten, von ſelbſtentzündbaren
Stoffen, von Brandlegungen und dergleichen.
Dem Kurgtorium gehören Polizeidirektor Dr.
Brunv Schultz an, der hervorragende Wiener
Kriminaliſt, ferner Dr. Robert Heindl, einer
der größten Fachleute auf dem Gebiete der
Fingerabdrücke. Er hat in ſeinen Unter-
ſuchungen zum erſtenmal den Begriff des Be-
rufsverbrechers aufgeſtellt, der ſich vom Ge-
wohnheitsverbrecher weitgehend unterſcheidet.

Der Zweck der Academie internationale de
eriminaliſtique iſt u. a. die Förderung wiſſen
ſchaftlicher Arbeit, der Austauſch von inter-
eſſanten Gegenſtänden und Photographien, die
Vorbereitung eines Zentrallaboratoriums, die
Abgabe von Obergutachten, die wiſſenſchaftliche
Unterſtützung der internationalen kriminal-
polizeilichen Kommiſſion und jener Kommiſ-
ſionen des Völkerbundes, welche ſich mit der
Bekämpfung des internationalen Ver
brechertums beſchäftigen. Die neue
Aademie wird alle Zweige der kriminaliſtiſchen
Wiſſenſchaften und der Kriminaltechnik und alle
kriminaliſtiſch angewandten Wiſſenſchaften
pflegen, mit Ausnahme der Ppſychologie,
Pſychtatrie, Kriminalbiologie, des formellen
und materiellen Strafrechtes und der Gefäng-
niskunde. Zu wirklichen Mitgliedern der
neuen Akademie können ſolche Perſonen er-
nannt werden, welche hervorragende Leiſtungen
auf dem Gebiete der kriminaliſtiſchen Wiſſen-
ſchaft und Technik aufzuweiſen haben.

Oeſterreich und Wien insbeſondere ſind nach
dem Urteil der maßgebenden Fachleute als die
Heimat der kriminaliſtiſchen Forſchung anzu-
ſehen. Jn Graz wurde ſeinerzeit ein krimi-
naliſtiſches Univerſitätsinſttitut gegründet, das

verſtändiger für Schriftenweſen internationalen Berühmheit erlangte. Wien wurde der Sitz der

Jnternationalen kriminalpolizeilichen Kom-
miſſion, als zu deren Präſident Polizeipräſi-
dent Johann Schober gewählt wurde, der das
kriminaliſtiſche Jnſtitut der Bundespolizei-
direktion in Wien gründete. Dieſe Stätte der
Erfſorſchung kriminalwiſſenſchaftlicher Pro-
bleme und krmnaliſtiſchen Unterrichts iſt ein
Anziehungspunkt für Hörer aus der ganzen
Welt geworden. Es war eine Anerkennung der
Bedeutung Oeſterreich für die kriminaliſtiſche
Wiſſenſchaft und eine Ehrung für Polizeipräſi-
dent Schober, das Locard in der Gründungs-
ſitzung die Stadt Wien als Sitz der neuen
Akademie vorſchlug und daß unter den vier
Ehrenmitgliedern zwei Oeſterreicher figurieren.

Gibk es noch Erdbeben in
Deutſchland

Während bis auf die heutige Zeit ange-
nommen wurde, daß die Erdkruſte ſich in einem
dauernden Ruhezuſtand befinde, hat die neuere
Forſchung gelehrt, daß auch in Gegenden, in
denen Erdbeben nicht auftreten, die Grökruſte
in einer ſtändigen Bewegung iſt. Ueber dieſe
kaum merklichen Verſchiebungen liegen eine
ganze Anzahl Beobachtungen vor, die haupt-
ſächlich in Nordweſtdeutſchland gemacht werden
konnten. Während beiſpielsweiſe die Küſte des
Wattenmeeres noch im 17. Jahrhundert be-
bautes Land war, liegt heute die alte Ober-
fläche 86 Zentimeter unter Normalſtand. Das
errechnete Mittel für die nachgewieſene
Senkung liegt zwiſchen 19 und 23 Zentimetern
in einem Jahrhundert. An der Nordſeeküſte,
der Dollartküſte Oſt-Frieslands, iſt in einer Zeit
von drei Jahrhunderten eine Senkung der
Erdoberfläche von 1,10 Meter eingetreten. Die
Halligen, im Mittelalter noch ein intenſiv be-
bautes und ertragreiches Land, liegen heute
bereits 30 Zentimeter über dem Normalſtand.

Ein ſtarkes Bewegungsgebiet iſt das Rhein-
land, deſſen Hebungsgebiet in der Strecke Baſel
--Kehl und der Gebirgszone Haardt--Oden-

wald liegt, während eine Senkungszone in der
Strecke von Zabern nach dem Kraichgau nach-
gewieſen wurde. Nach den Ergebniſſen der
geologiſchen Forſchungen handelt es ſich bei
dieſen Vorgängen um ein Stadium der Nach-
eiszeit, die über die Stein- und Bronzezeit bis
in die Gegenwart hineinreicht, auf die auch
die Bildung der Marſchen zurückzuführen iſt.
Eine ſyſtematiſche Beobachtung der gegen
wärtigen Erdkruſtenbewegungen in Deutſchland
findet durch das Reichsamt für Landes-
aufnahme ſtatt. Von der Preußiſchen Geolo-
giſchen Landesanſtalt iſt in Gemeinſchaft mit
dem Reichsamt bereits 1928 eine Nivellements-
ſchleife eingemeſſen worden, die von Osnabrück
über Emden, Wilhelmshaven, Oldenburg,
Bremen, Delmenhorſt wieder nach Osnabrück
zurückgeführt wurde. Ein weiterer Nivelle-
mentszug, von Bremen ausgehend über Har-
burg, Kuxhaven nach Weſermünde führend, iſt
bereits in Arbeit,

Um ein Nivellement der Bodenbewegung des
Mitteldeutſchen Gebirgsrahmens zu gewinnen,
iſt vorgeſchlagen, bei Magdeburg zu beginnen
und dieſen Ort als Fixpunkt für den Ausgang
der Meſſungen anzunehmen. Befonders aber
wird auf ein präziſes Nivellement des Mittel
landkanals hingearbeitet, das als eine drin-
gende Forderung der Waſſerwirtſchaft ange-
ſehen wird, wie überhaupt die Beobachtung der
Erdkruſtenbewegungen auch von der Volkswirt-
ſchaft als ein aktuelles Problem erkannt iſt.

Ein Serum gegen die Migräne. Von dem
norwegiſchen Arzt, Dr. Zeiner-Henrichſen, iſt
kürzlich ein Mittel gegen Migräne erfunden
worden, das ſich bei den bisherigen Verſuchen
außerordentlich bewährt hat. Es handelt ſich
hierbei um Jnjektionen mit einem kypophyſen
Sekret, die wöchentlich einmal an dem Patien-
ten vollzogen werden, und zwar bei einer Be-
handlungsdauer von ſechs Wochen.
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Freikag, 20. Sepfember 1929

Nus Merſeburg.
Aus der Ferne beſehen.

Aus der Ferne beſehen ſieht vieles
anders aus. Nicht allein der Größenunter
ſchied tritt hervor, Farbe, Geſtalt, Geräuſch,
alles mögliche kann ſich mit der Entfernung
ändern. Manches ſieht ſchön aus, wenn man
es von weitem ſieht; tritt man näher hinzu,
dann folgt auf die ſtille Freude nicht ſelten
die bittere Enttsuſchung.

Wir ſind leicht geneigt, über viele Dinge
urteilen, die wir nur aus der Ferne ge

ehen haben. Wir kennen das Aeußere, mög-
lichenfalls nur eine ganz verwiſchte Form,
das Weſen iſt uns fremd geblieben, aber wir
urteilen darüber. Wir geben ein Urteil ab
und meinen, etwas Beſtimmtes geſagt zu
haben.

Wie oft geht es ſo von Menſch zu Menſch.
Man hat ſein W aus der Ferne ge-ſehen. Die Geſtalt, Haltung und Gebärden
gefallen. Gewiß läßt dies auch einen Schluß
auf beſtimmte Charaktereigenſchaften zu. Aber
der Menſch ſelber, ſein innerer Wert, das Ge
müt, iſt uns fremd geblieben, weil wir ihn
nur aus der rne kennen. Wie leichtfertig
iſt ſolch ein Urteil, und wieviel hängt von
ihm ab.

Wir haben manchmal ſtille Wünſche. Sie
tauchen ſo ganz fern in unſerem Gedanken-
kreis auf. as Leben müßte ſo und ſo ſein;
wie vieles iſt doch ſo unpraktiſch auf der Welt
eingerichtet, wenn ich ihr Lenker wäre, ja, dann
wäre vieles anders. Wer ſo urteilt, hat das
Leben nur von fern geſehen. Er hat nur
das Aeußere, die Schwierigkeiten gegen an

Stunden aufgewogen, vhne einzu-
ringen in das tiefere Weſen unſeres Daſeins.

Unſere Wiſſenſchaftler kennen vieles, was
ſie nur von fern beſehen haben. Die Eigen-
ſchaften, Zweck und Wert weit entfernter Dinge
ſind ihnen bekannt bis ins Einzelne. Sie
können genau berechnen, wie weit die äußerſten
nur mit dem ſtärkſten er ſichtbaren
Weltkörper von unſerer Erde entfernt ſind.
Dann kommen aber andere, die noch mehr ſehen
wollen, die das Leben das Einzelnen und
ganzer Völker deuten und weisſagen nach
jenen fernen Geſtirnen. Und viele glauben
es, gehen hin mit dem Wunſche, ihre Zukunft
auch einmal von fern zu beſehen. Kleinliche
rungen aus denen bittere Enttöuſchungen
olgen.

Beginn der Provinzialſynode.
Sitzung des kirchlichen Hilfsvereins.

Heute mittag fand im neuen Ständehaus
eine geſchloſſene Sitzung des kirchlichen Hilfs-
vereins der Provinz Sachſen ſtatt. Die Ver
handlungen dieſer Verſammlung ſtehen in
keinem Zuſammenhang zur Prvvinzialſynode.
Heute abend beginnen bereits die Frakti-
onsver handlungen zur Provinzial
ſynode.

Werner Trenkner 1. Kapellmeiſter
am Stadttheater Stralſund.

Werner Trenkner iſt zum 1. Kapellmeiſter
an das 1915 neuerbaute Stadttheater in
Stralſund berufen worden. Der junge Kom-
poniſt hat ſoeben ſeine neueſte Schöpfung,
eine Sinfonie beendet, die Profeſſor Dr. Raabe
in Aachen zur Uraufführung für die kommende
Konzertſaiſon angenommen hat. Auch iſt
Herrn Trenkner der ehrenvolle Auftrag zuteil
geworden, für die Mitteldeutſche Rundfunkge-
ſellſchaft ein Orcheſterwerk zu ſchreiben.

Luftpoſtſendungen
nach Amerika.

Vom 15. September an werden gewöhnliche
und rn Luftpoſtſendungen nachfolgenden Ländern mit Luftpoſt von Neuyork ausbefördert nach a) Britiſch Honduras und Repu-

lik Honduras (Zeitgewinn 3 bis 4 Tage), b)
Nikaragug und Panama ſſy tgeging 5 bis 12
Tage), o) den Niederländiſchen Antillen (Zeit-
gewinn a Peru und Bolivien (Zeit-
gewinn 4 bis 5 Tage), e) Nord-Chile eit

Die Sendungen müſſengewinn 9 bis 11 Tage).
über Neuyork“den Vermerk „Mit Luftpoſt

tragen.

Steuerfreier Zucker
für die Einwinterung der Bienen.

Auf Grund eines Erlaſſes des Herrn
Reichsfinanzminiſters kann für das Ka-
lenderzahr 1929 zur Bienenfütterung Zucker
in einer Menge von fünf Kilogramm für ein
Bienenvolk ausnahmsweiſe ohne Verzollung
ſteuerfrei bezogen werden. Jm Bedarfsfalle
erfolgt die Belieferung der Mitglieder des
Jmkervereins für Merſeburg undUmgegend durch die Zuckergroßhandlung
Brandt, Lönhoff Löloff zu Halle, die mit
dem Bienen wirtſchaftlichen Hauptverein der
Provinz Sachſen beſondere Vereinbarungen
getroffen hat. Die Jmker haben ſich eine Be-
ſcheinigung der zuſtändigen Ortspolizeiver-
waltung oder des Gemeindevorſtehers über
die Zahl der von ihnen gehaltenen Bienen-
völker ausſtellen zu laſſen und auf dieſer Be
ſcheinigung eine Erklärung dahin abzugeben,
daß der Zucker, für den ſie Steuerfreiheit be-
antragen, ausſchließlich zur Bienenfütterung
verwendet werden ſoll.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Verbindung zwiſchen Merſeburg und
Halle iſt zweifellos außerordentlich günſtig. Es
verkehren zurzeit nicht weniger als 29 Zug-
paare und 44 Wagen der Ueberlandbahn nach
Einrichtung des 20-Minuten- Verkehrs. Man
könnte alſo annehmen, daß dieſer Verkehr voll
kommen ausreichend ſein würde. Ja, es be-
ſteht ſogar eine Gefahr, daß Merſeburg ge-
ſchäftlichen Schaden durch die enge Verbindung
mit Halle erleiden, daß es ſozuſagen als Vor-
ort von Halle betrachtet werden könnte. Die
Merſeburger Wirtſchaftsverbände haben wie-
derholt auf dieſe Gefahr hingewieſen. Trotz
alledem können wir uns nicht der Tatſache ver-
ſchließen, daß einige Züge nicht ſehr günſtig
liegen.

Wenn man Halle, ſei es als Eiſenbahn-
knotenpunkt oder ſei es aus anderen Grün-
den, erreichen will, ſo macht ſich der Ueber-
landbahnverkehr vielfach ſtörend als zu lang-
ſam bemerkbar.

Und ſo hat ſich, wie wir kürzlich ſchon mit-
teilen konnten, die Mübag entſchloſſen, einen
Schnellomnibusverkehr noch einzurichten. Der
Betrieb der Omnibuslinie ſoll am 23. Septem-
ber aufgenommen werden.

Am Donnerstagmorgen fand Beiſein
von Behördervertretern eine

im

Probefahrt
auf der neuen Schnellomnibuslinie ſtatt. An-
weſend waren Polizeipräſident Krüger,
Regierungsrat Dr. Klauß, Stadtrat Dr.
Heilmann, als Vertreter der Stadt Merſe-
burg, Herr Schneider als Vertreter des
Landkreiſes Merſeburg, Baurat Jahn vom
Zweckverband Leuna, Major Crux u. a. m.
Die Fahrt ging vom Steintorplatz in Halle in
einem bequem eingerichteten,

Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter-
partei hielt am Donnerstag abend im „Kaſino“
eine Verſammlung ab, die ſehr gut beſucht
war. Eine ganze Reihe Angehöriger des Mit-
telſtandes waren erſchienen. Das Thema des
Abends lautete „Kuhhandel im Stadtparla-
ment“. Der Vorſitzende der Merſeburger Orts-
gruppe der NSDAP. hieß die Anweſenden
herzlich willkommen. Er nahm zugleich Ge-
legenheit, einige Worte der Aufklärung über
die Bombenattentate zu ſprechen, über jene
Bombenattentate, die man den Nationalſozi-
aliſten in die Schuhe ſchieben möchte. Er ver
laß eine Erklärung ſeiner Parteileitung, nach
der den Angehörigen der NSDAP. ver-
boten wird, an derartigen Anſchlä-
gen teilzunehmen.

Dann ſprach Stadtverordneter Rietze.
Er gab zu Beginn ſeiner Ausführungen

eine kurze Ueberſicht über die Entwicklung
ſeiner Partei in den 10 Jahren ihres Be-
ſtehens. Seine weiteren Worte galten den
Verhältniſſen im Stadtparlament.

Jn vielen Worten ſchilderte der Redner
ſeine Stellung im Stadtparlament, in dem
mitzuarbeiten ihm ſehr ſchwer gemacht worden
ſei. Er habe meiſtens allein auf weiter Flur
geſtanden. Man habe verſucht, grundſätzlich

ihn als den Einzelnen an die Wand zu
drücken.

Er hätte niemals die notwendigen Vorlagen
bekommen, ſo daß es ihm ſchwer geweſen ſei,
ſich über die einzelnen Punkte der Tagesord-
nung zu informieren. Trotzdem er aber
immer als ein Fremdkörper gegolten habe,
habe er doch immer klar ſeine Linie verfolgt.

Der Redner gedachte auch des verabſchiedeten
Oberbürgermeiſters Hertzog, den er als
einen der befähigſten Verwaltungsbeamten
bezeichnete und bedauerte, obwohl er ſelbſt
nicht immer mit ihm hätte einig gehen kön-
nen, ſein Ausſcheiden.

Den Entſchließungen des Magiſtrats, die in
den Vorlagen zum Ausdruck kamen, habe er
allerdings nicht immer zuſtimmen können. An
verſchiedenen kommunalen Angelegenheiten kri-
tiſierte er einzeln in ſeinem Vortrag (Schul-
ausbau, Kapitel: Sanddurchbruch uſw.). Der
Redner befaßte ſich dann kurz mit der Wahl-
kommiſſion. Dort ſeien immer nur Leute
vorgeſchlagen und gewählt worden, die ange-
nehm geweſen ſeien, während man ſeine Perſon
(den Redney gefliſſentlich übergangen habe.
Kritiſch müſſe man ſich der Allgemeinen Ver-
waltung gegenüber einſtellen. Der Verwal-
tungsapparat ſei viel zu groß. Zuerſt hätte
man in einem Rathaus gearbeitet und nun
ſeien die 4 zu klein. Hier wäre etwas mehr
Sparſamkeit am Platze.

Des weiteren befaßte ſich Herr Rietze mit
dem

Youngplan und nahm ſcharf gegen die
damit verbundene Verſklavung Stellung.
Den Warenhäuſern und Konſumvereinen

widmete er ebenfalls einige Worte. Jn die-
ſem Zuſammenhang auch den Räegiebetrieben.
Ein Regiebetrieb arbeite in den meiſten Fällen
mit zu hohen Unkoſten und für die Kommu-
nen ſei es immer beſſer, die Finger davon zu
laſſen. Die NSDAP. werde ſich immer gegen
den Regiebetrieb wenden.

bundes den Zucker beziehen können. Aus-
kunft erteilt der Vorſitzende des Jmkerver-
eins.

Panzeraufo in der Skadt.
Heute morgen erregte ein Auto beſonderer

Art die Aufmerkſamkeit der Einwohnerſchaft.
Ein Panzerauto der Reichswehr durchfuhrAuch Nichtmitglieder des Jmkerbundes

müſſen auf Wunſch durch Stellen des Jmker- gegen 10,30 Uhr unſere Stadt
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Aukobus neben der Straßenbahn.

Probefahrk der Schnellaukobus Linie Halle Merſeburg Röſſen.
40 Perſonen faſſenden Mercedes- Wagen

durch die Stadt Halle, entlang der Merſebur-
ger Ueberlandbahnſtrecke nach Merſeburg,
wo der Autobus zwei Halteſtellen
haben wird: an der Gagfah-Siedlung und am
Bahnhof, dann weiter nach der Endſtation
am Pfalzplatz in Röſſen.

Herr Direktor Löhr von der Mübag hielt
darauf im „Geſellſchaftshaus“ eine Anſprache,
in der er ſeine Wünſche und Hoffnungen für
den neuen Autobusverkehr zum Ausdruck
brachte und einen Rückblick auf die Verkehrs-
verhältniſſe in unſerem engeren Bezirk gab.
Es wurde dann mitgeteilt, daß der Ausgangs-
punkt in Halle nicht, wie urſprünglich vorge-
ſehen, vom Roßplatz aus ſtattfinden ſoll, ſon-
dern vom Steintorplatz, der Straße an
den Univerſitätskliniken.

Der Fahrpreis ſoll, ſofern die Regierung die
Sätze genehmigt, 90 Pf. von Merſeburg nach
Halle, und von Röſſen nach Halle 1,20 M. be
tragen. Der Fahrpreis beträgt für die
Strecke Merſeburg Neu-Röſſen 35 Pf.
Es iſt möglich, daß der Fahrplan, den

wir bereits veröffentlicht haben, eine gerin g-
fügige Aenderung erfahren wird.

Man kann dieſe Linie begrüßen und wün-
ſchen, daß ſie ſich rentabel geſtaltet und keinen
Nachteil für das Merſeburger Geſchäftsleben
bedeutet. Bei der Probefahrt wollten, ſobald
der Autobus einmal an einer zukünftigen
Halteſtelle hielt, ſofort Leute einſteigen und ihn
benutzen.

„Ein gutes Vorzeichen für dieſe Linte.“

Ich bin allein auf weiter Flur
Stürmiſche Verſammlung der NSDAP.

Scharfe Kritik übte der Redner ſodann an
dem Geſchäftsgebahren der Merſeburger Bau
geſellſchaft. Eigentümlich ſei, daß in manchen
Stadtteilen indirekt Zolldächer verlangt wer-
den, denen doch die Einwohnerſchaft gar nicht
ſo ſympathiſch gegenüberſtehe, da ſie in vielen
Fällen das Stadtbild verſchändeln. Aner
kennung könne man der Grundſtücks und
Verkehrspolitik des Oberbürgermeiſters Hertzog
nicht verſagen.

Ein wunder Punkt ſei die Stadthallenfrage.
Die NSDAP. wolle nicht als kulturfeindlich
gelten, aber in ihren Reihe ſtände man auf
dem Standpunkt, daß man ſich in Merſeburg
eine Stadthalle nicht leiſten könne.
Dem „Geſellſchaftshaus“ in Röſſen könne man

niemals Konkurrenz machen.
Jm übrigen ſei man bei den Nationalſozia
liſten der Meinung, daß ein Sammelpunkt
der Sozialdemokratie geſchaffen wer-
den ſolle. Eine

Stadkſchwimmhalle
ſei notwendiger, und dieſes Projekt verdiene,
mit mehr Jntenſität verfolgt zu werden.

Zum Schluß ſagte der Redner, daß die
Merſeburger Bürgerſchaft, wenn ſie den ge
ſchilderten Uebelſtänden an die Wurzel gehen
wolle, Männer in das Parlament wählen
ſollte, die auch einmal Oppoſition gegen die
Beſchlüſſe des Magiſtrats wagten.

Zur Ausſprache hatte ſich als erſter Redner
der Stadtverordnete Koenen (Kommm.) ge
meldet. Bis hierher war die Verſammlung
noch ziemlich ruhig verlaufen. Jetzt wurde es
lebhaft. Es kam verſchiedentlich

zu kumulkariſchen Szenen
Herr Koenen unterzog die einzelnen Punkte
des Vertrages einer kritiſchen Beleuchtung im
kommuniſtiſchen Sinne. Seine Worte fanden
in der Verſammlung ein ſtarkes Echo des Wi-
derſpruchs.

Nach ihm ſprach Herr Paul Rößner,
der den Begriff „Kuhhandel“ definieren wollte,
ein Unternehmen, das ihm nicht recht gelang.

Herr Freiberger gab die Erklärung ab,
daß Herr Rößner nicht im Auftrag der Wirt
ſchaftspartei geſprochen habe.

Jm Schlußwort kam der Hauptredner des
e noch auf die Vorgänge im Stabdtparla-
men

anläßlich der Oberbürgermeiſterwahlen
zu ſprechen, die er mit dem Prädikat „Kuhhan-
del“ belegte, den er nie mitmachen wolle.

Man muß anerkennen, daß Herr Rietze
in ſeinen Ausführungen ſich befleißigte, andere
Nachbarparteien nicht anzugreifen und den
Burgfrieden zu wahren, der gegenwärtig wegen
der Bildung einer bürgerlichen Einheitsliſte
zu den kommenden Kommunalwahlen herrſcht.
Seine Rede ſollte im Zeichen der Aufklärung
über kommunale Geſchehniſſe ſtehen, die nach
ſeiner Anſicht von einer in Merſeburg erſchei-
nenden Zeitung (das „Merſeburger Tageblatt“
war damit nicht gemeint) nicht veröffentlicht
würden.

Radfahrer-Unfall.
Am Mittwochnachmittag gegen 5 Uhr er-

eignete ſich in der Gotthardtſtraße ein Zu-
ſammenſtoß. Beim Ueberholen fuhr ein Rad-
fahrer einem Motorradfahrer zwiſchen Kick
ſtarter und Fußraſter. Der Radfahrer flog
im Bogen auf die Straße. Der Motorrad-
fahrer konnte ſeine Fahrt fortſetzen. Das
Rad des Arbeiters wurde am Vorderrad und

Verankworkung.
der Park der Landesheilanſtalt Alt-Zſcher

bitz bei Schkeuditz war in den letzten Jahren
ſtark verwildert. Endlich im Juni dieſes
Jahres wurden Arbeitskräfte, die ſich nur aus
Anſtaltsinſaſſen rekrutieren, frei, um die Wege
dieſes idylliſch an der Elſter gelegenen Parkes
wiederherzuſtellen. Am 27. Juni erhielt der
30jährige Krankenpfleger Reinhold S. den
Auftrag, mit zwei Kranken im Park zu
arbeiten. Bei dieſer Gelegenheit erlitt der
ſeit 1921 in der Heilanſtalt untergebrachte
Arbeiter Friedrich Apitzſch aus Eilenburg
einen epileptiſchen Anfall, bei dem er plötzlich
von dem hohen Ufer in die Elſter ſtürzte.

Die Anfälle traten bei dem Kranken ſo plötz-
lich und in ſo verſchiedener Weiſe auf, daß hier
der Pfleger zuerſt gar nicht an einen Anfall
dachte. Sein Zugreifen, als der Kranke ins
Waſſer fiel, kam zu ſpät. Er ſtieg, obwohl
Nichtſchwimmer, trotz der dort ſehr gefähr-
lichen, tiefſten Stelle der Elſter hinein, konnte
den Untergehenden aber nicht mehr faſſen. S.
ſchilderte die Art, wie der Patient ſich plötzlich
um ſich ſelbſt drehte und dann rückwärts ſchoß,
den andern Krankenpflegern, die ihn darüber
aufklärten, daß ſich gerade ſo bei dem Ver-
unglückten die epileptiſchen Anfälle einzuleiten
pflegten.

Aus dieſer Kenntnis heraus gab dann der
Krankenpfleger S. gegenüber der Direktion
den Hergang des Unfalles zu Protokoll
Daraus ſchloß die Behörde, S. habe die Art
der Anfälle bei A. gekannt und habe dem-
entſprechend ſeine Aufſichtspflicht vernachläſſigt.
Es wurde Anklage wegen fahrläſſiger Tötung
gegen S. erhoben. Vor dem Schöffengericht
Halle klärte ſich aber dieſer Jrrtum auf. Auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft erfolgte Frei-
ſprechung.

Der Weg an der Saale
wird ausgebeſſert.

Während zwiſchen der Ebertſtraße und der
Saaleniederung die Aufſchüttungsarbeiten zur
Errichtung einer fahrbaren Durchgangsſtraße
von Leunaga nach Merſeburg rüſtig vorwärts-
ſchreiten, hat man jetzt auch damit begonnen,
den Fußgängerweg an der Saale entlang
beſſer guszubauen. Zu dieſem Zwecke wird
Zunächſt von den angrenzenden Feldſtücken
ein 1,50 Meter breiter Streifen zur Ver
breiterung des Weges hinzugenommen, und
außerdem wird Koks aufgeſchüttet werden, um
den bisher bei feuchtem Wetter vft ſchlüpfe
rigen Weg in beſſerem Zuſtand zu ſetzen. Als
Bewurf wird er noch eine Sandſchicht erhalten.
Die Arbeiten werden ſich nur auf das Stück
von der Leunger Straße bis zur Stadtgrenze
erſtrecken; der Zweckverband Leung hat den in
ſeinem Revier gelegenen Abſchnitt ſchon im
vorjährigen Frühjahr entſprechend hergerichtet.
Spaziergänger und Radfahrer, die dieſen
ſchönen Weg ebenfalls gern benutzen, werden
dieſe Wegeverbeſſerung freudig begrüßen.

Kakholiſche Gemeinde.
Vorträge der Jeſuitenpatres.

Die monatlichen Vorträge der Jeſuiten-
patres nehmen am Sonnabend wieder ihren
Anfang. Dieſe Vorträge erfreuen ſich der
größten Beliebtheit. Wenn auch mit der Teil-
nahme für manche ein großes Opfer verbun-
den iſt, ſo iſt doch die Gemeinde der Zuhörer
mit jedem Jahre größer geworden. Der erſte
Vortrag behandelt das Thema: „Der Sünden-
fall im Paradies“. Sind die Paradieserzählun-
gen der heiligen Schrift, Erſchaffung der Welt,
Erſchaffung des Menſchen, Paradies, Sünden-
fall, Vertreibung aus dem Parabdieſe, einfach-
hin als Märchen oder Mythus babyloniſchen
Urſprunges anzuſehen? Vortrag von Pater
Fritz Pieper wird den Sündenfallbericht
nach ſeiner religiöſen und wiſſenſchaftlichen
Seite darlegen.

Wekkervorherſage.
Am Südrande des großen Depreſſions-

gebietes, das das Nordmeer überdeckt, iſt
warme Luft nordwärts vorgeführt und hat
am Donnerstagfrüh bei ihrem Aufgleiten an
den vorliegenden kühleren Maſſen in Mittel-
deutſchland etwas Niederſchlag gebracht. Sehr
bald ſind die warmen Luftſtrömungen durch
kühlere Weſtwinde abgelöſt worden. Die Wet-
terlage hat durch dieſe Vorgänge etwas an
Feſtigkeit verloren, und es iſt nicht ausge-
ſchloſſen, daß die jetzige Wetterentwicklung vor
übergehend zu Niederſchlag führt. Zunächſt
allerdings wird ſich erſt einmal wieder ab-
nehmende Bewölkung einſtellen, und die am
Donnerstag herrſchende geringe Niederſchlags-
neigung erlöſchen.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Bei
lebhaften weſtlichen Winden teils heiteres, teils
wolkiges Wetter ohne nennenswerte Nieder
ſchläge.

Verein ehemaliger Unteroffiziersſchüler und
Vorſchüler.

Die am Donnerstagabend im Vereinslokal
„Alter Deſſauer“ abgehaltene Monatsverſamm-
lung mit Damen wurde vom 1. Vorſitzenden,
Kamerad Seuſchel, mit herzlichen Begrü-
ßungsworten eröffnet. Nach Verleſung der
Niederſchrift der letzten Monatsverſammlung
wurden zahlreiche Feriengrüße der Kameraden
bekanntgegeben. An erſter Stelle ſtand der
Unteroffizierſchülertag vom 5. bis 7. Oktober
1929 in Weißenfels zur Beſprechung. Jn

S ne
der Gabel ſtark verbogen, während er keine x
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Deutſchen Volkspartei Neu-Röſſen iſt ſeit der

c h änderte

dieſen Tagen begeht die U. S. V. zugleich die
Feier ihres 60 jährigen Beſtehens. us dem
ganzen Deutſchen Reiche haben ſich die alten
„Apotheker“ angemeldet. Auch die Merſeburger
Ortsgruppe wird ſich nicht nur mit ihren
Weißenfelſern beteiligen, ſondern auch Kame-
raden des Vorſtandes werden der Einladung
golgt leiſten. Abfahrt am Sonnabend, den

Oktober, 5,15 Uhr nachmittags.

Kyffhäuſerbund

und Kriegsbeſchädigte.
Die 28. Vertreterverſammlung des Deut-

ſchen Reichskriegerbundes „Kyfſhäuſer“ hatam 15. September d. J, im Anſchluß an einen
ausführlichen Bericht des Referenten für So-
zialpolitik, Major a. D. Goedicke, über„Kr egsbeſchädigtenverſorgung und Reichs
finanzen“, zu dem ſich auch der anweſende Ver-
treter des Reichsarbeitsminiſters, Miniſterjal-
rat Grießmeyer, äußerte, folgende Ent-
ſchließung angenommen:

Die auf dem Kyffhäuſer verſammelten Ver-
treter der im Deutſchen Reichskriegerbund
„Kyffhäuſer“ zuſammengeſchloſſenen mehr als3 Millionen alter Soldaten haben mit Beſorg-
nis davon Kenntnis genommen, daß die an-
erkannte Finanznot des Reiches dazu geführt
hat, nicht nur die auch von der Reichsregie-
rung als berechtigt anerkannten Wünſche der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
auf weiteren Ausbau der Verſorgung vor der
Hand unerfüllt zu laſſen, ſondern das ſtellen-
weiſe ſogar der volle Bezug der ihnen auf
Grund der Verſorgungsgeſetze in ihrer jetzi-
gen Faſſung zuſtehenden Gebührniſſe gefährdet
erſcheint. Keinesfalls darf die Finanznot des
Reiches dazu führen, diejenigen vor anderen
unter Sparmaßnahmen leiden zu laſſen, die
die größten Opfer für die Verteidigung des
Vaterlandes gebracht haben.

Arbeitsgemeinſchaft
Schwarzweiß-rok.

Königin-Luiſe-Bund. Sonntag, 22. Septem-
ber, Gautagung in Jena. Abfahrt 6,47 Uhr.
Es wird um recht zahlreiche Beteiligung ge-
beten.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſft Sonne. „Nachtwelt“ ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Union-Theater. Ab

Tempo!“
ATV. Sonnabend, 21., und Sonntag, 22.

I ember, Toörnerheimweihe auf dem Scheit-
platz.

Freitag: „Tempo,

e e

Aus der Umgebung.
Vom Bau des Polizeigebäudes.
Neuröſſen. An der Rathausſtraße, vor-

läufig noch „Freiimfelde“, beginnt augenblick-
lich ein neuer Bau emporzuwachſen. Der
Zweckverband Leuna baut zur Unterbringung
des in Röſſen ſtationierten Polizeireviers ein
Dienſtgebäude. Es wird außer den nötigen
Büroräumen auch zwei Fünfzimmerwohnungen
für den Reviervorſteher und deſſen Stell-
vertreter, zwei Vierzimmerwohnungen und
vier Ledigenräume bekommen. Der Bau ſoll
nach Möglichkeit noch im Herbſt unter Dach
kommen. Außerdem iſt noch ein Polizei
beamtenwohnhaus mit 3 Dreizimmerwohnun-
gen und 3 Zweizimmerwohnungen vorgeſehen.

„Graf Zeppelins“ Weltfahrt.
Vorläufig letzter Filmabend im Ausſchuß für

Bildungsweſen.
e. Neu-Röſſen. Mit Bedauern werden die

meiſten Filmbeſucher von der Ankündigung
des Ausſchuſſes für Bildungsweſen, daß in
freundliche Villen. Dörfer, wie Kleinjenag unn
den nächſten Wochen keine Filmvorſtellungen
mehr ſtattfinden ſollen, Kenntnis nehmen. Am
Dienstag, dem 24. September, um 20.15 Uhr,
rollt noch einmal ein ganz auserleſenes Pro-
gramm vor den Zuſchauern ab. Gab es bis-
her ſchon öfter Einzelbilder von „Graf Zeppe-
lins“ Weltreiſe, ſo ſehen wir nun den ganzen
Film (den einzigen deutſchen) von der erfolg-
reichen zwanzigtägigen Fahrt. Auch „Heim-
kehr“, nach Leonhard Franks erfolgreichſtem
Schauſpiel des letzten Jahres „Karl und Anna“
gedrehter Film mit Dita Parlo und Guſtav
Fröhlich wird regſtes Intereſſe erwecken. Kar-
ten ſind jetzt an allen Werktagen, von 14 bis
19 Uhr, in der Volksbücherei zu haben.

Aus der Arbeit der DB
Neu-Röſſen. Die junge Ortsgruppe der

kurzen Zeit ihres Beſtehens politiſch ſehr aktiv.
Daß die Gründung eine Notwendigkeit war,
bewies der gute Beſuch der Verſammlung,
die am Donnerstagabend im Siedlungsgaſt-
haus ſtattfand. Der Vorſitzende, Herr Rechts-
anwalt v. Dehn-Rotfelſer, begrüßte mit herz-
lichen Worten die Anweſenden und erteilte
dem Landesverbandsvorſitzenden, Herrn Dr.
Schnell (Halle) das Wort zu ſeinem Vor-
trag über die derzeitige politiſche Lage. Der
Reöner betonte eingangs, daß das deutſche
Volk vor einer großen und verantwortungs-
vollen außenpolitiſchen Aufgabe ſtehe, die eine
ſtraffe Zuſammenfaſſung aller Deutſchen for-
dere. Es ſei das Schickſal der Deutſchen Volks-
partei, daß ſie die Partei der poſitiven Arbeit
und freudigen Verantwortung ſei, und deshalb
auf die Maſſe, die ſich leicht durch Schlagworte
betören laſſe, manchen Einfluß verliere. Die
Deutſche Volkspartei lege den liberalen Ge-
danken ganz anders aus als die Demokraten,
die mit der Maſſe gingen und lieber mit ihr
irrten, als das durchzuführen, was unbedingt
im Jntereſſe des deutſchen Vaterlandes not-
wendig wäre. Die Deutſche Volkspartei pflege
das Vaterlandsgefühl und laſſe ſich von keinem
im nationalen Denken und Handeln über-

„Markenſpeiſekarkoffel
Die in dieſem Herbſt erſtmalig auf den

Markt kommenden Markenkartoffeln der Pro-
vinz Sachſen werden bekanntlich von der Land
wirtſchaftskammer kontrolliert, um dem Ver-
braucher die Gewähr für die Güte der Ware
zu bieten. Als äußeres Zeichen, daß dieſe
Kontrolle ſtattgefunden hat, werden die ein-
zelnen Säcke mit Anhängern verſehen, auf

der Provinz Sachſen.“
Marken verwendet, welche für rotſchalige Kar
toffeln die Worte „Markenſpeiſekartoffeln
Provinz Sachſen“ in roter Schrift enthalten,
für gelbfleiſchige Kartoffeln in gelber Schrift
und für weißfleiſchige in weißer Schrift.

Die Kontrollmarke der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen iſt in An-
ordnung von Schrift und Wappenzeichen ſehr

Plomben an jedem Markenkartoffelſack vor-
handen. Bei loſer Ladung, die nach Möglich-
keit vermieden werden ſoll und nur für Groß-
abnehmer in Frage käme, iſt durch den am
Waggon befindlichen Ladeſchein, der ebenfalls
die Kontrollmarke enthält, der Nachweis für
die ſtattgefundene Kontrolle der Markenkar-
toffeln erbracht.

Um ſofort von außen die Art der verlade-
nen Kartoffeln kenntlich zu machen, werden

Denken ſachliche Arbeit. Dr. Schnell wandte
ſich dann gegen die Methode des Schlagwortes
und ging auf die Verhandlungen im Haag ein.
Ueber die Tragbarkeit des Youngplanes
herrſchten bei jedem Verantwortungsbewußten
große Bedenken. Die Zuſtimmung oder Ab-
lehnung der Deutſchen Volkspartei ſei noch
offen. Bevor nicht die Reichstagsfraktion ge
ſprochen hätte, könne man ſich da nicht feſt-
legen. Jn gusführlicher Weiſe verglich dann
der Redner die Vorteile und Nachteile zwiſchen
Young- und Dawesplan und wandte ſich in
dieſem Zuſammenhange gegen das Volksbe-
gehren, das nach ſeiner Anſicht rein zahlen-
mäßig betrachtet niemals zum Volksentſcheid
überleiten würde. Jn der Frage der Sozial-
politik wies der Redner darauf hin, daß die
Deutſche Volkspartei ſtets die Partei der poſi-
tiven Sozialpolitik geweſen ſei. Die Arbeits-
loſenverſicherung, ſo wie ſie jetzt ſei, würde
zum wirtſchaftlichen Ruin Deutſchlands füh-
ren. Nachdem der Redner noch auf die Bedeu-
tung der Jugendarbeit in der Partei hinge-
wieſen hatte, beſchäftigte er ſich noch mit den
Provinziallandtagswahlen und betonte beſon-
ders, daß die Provinziallandtagswahlen
außerordentlich bedeutſam feien. Hier dürfe
bei den Wählern keine Wahlmüdigkeit herr-
ſchen. Der Vortrag wurde mit lebhaftem Bei-
fall aufge nommen. Herrr v. Dehn-Rotfelſer
wies zum Schluß noch auf die wertvolle Er-
ziehungsarbeit hin, die die Deutſche Volks-
partei in dem engeren Bezirk Leuna zu leiſten
habe, und forderte die Mitglieder auf, zu der
Partei Vertrauen zu haben.

Dreifaches Jubiläum.
Bad Dürrenberg. Für den Gaſtwirt Willy

Störmer, „Naumann-Bräu“ und Kaffee-
halle „Gradierwerk“ iſt der heutige Freitag ein
denkwürdiger Tag. An dieſem Tage feiert er
ſein 35jähriges Berufs- und ſein 20jähriges
Geſchäftsjubiläum, und außerdem hat er an
dieſem Tage 50. Geburtstag.

Bad Dürrenberg. Handtaſche ge-
funden.) Eine moderne Handtaſche mit Jn-
halt wurde auf dem Porbitzer Kinderfeſtplatz
gefunden und iſt auf dem Amtsvorſteherbüro,
Leipziger Straße 9h, abzuholen.

Deutſche Evangeliſche Heidenmiſſion
Lützen. Kürzlich tagte in Leipzig der Bund

Deutſcher Evangeliſcher Miſſionare. Es war
die 9. Tagung. Sie wurde von etwa 70 Miſſio-
naren, die in allen Ländern der Erde reiche
Erfahrungen in der Miſſionierung aller
Völker gemacht haben, beſucht. Man tauſchte
ſeine Erfahrungen aus und gab und nahm
neue Anregungen für weitere erſprießliche
Fortführung dieſer ſegensreichen Arbeit. Am
erſten Tage wurden Vorträge gehalten mit
Beſprechungen über das Thema „Neuzeitlicher
Religionsunterricht', und am zweiten Tage
war es das Thema Miſſionsarbeit der Ein-
geborenen unter ihren Volksgenoſſen“. Die
Zuſammenkünfte waren im Leipziger
Miſſionshauſe, nahe am Bayriſchen Bahnhof.
Leipzig und Umgebung iſt am Sonntag durch
dieſe ſeltenen Gäſte, die ſich von weitem Erden-
rund hier zuſammengefunden haben, gründ-
lich bekannt geworden mit den Aufgaben und
Zielen der Heidenmiſſion, denn es wurden in
41 Kirchen Gaſtpredigten mit Miſſionsberich-
ten und Miſſions-Kindergottesdienſten gehal-
ten. Auch eine Jugendverſammlung am Nach-
mittag und eine große öffentliche Miſſionsver-
ſammlung am Abend im Zentral- Theater
führten ein in die Pflicht jedes evangeliſchen
Chriſten zur Mitarbeit an den großen Auf-
gaben der Miſſion. Denen, die ihre Häuſer
gaſtlich geöffnet hatten für die weit gereiſten
Beſucher aus aller Welt Enden, wird der Ein
druck dieſer bedeutenden Tagung bedeutend
bleiben für lange Zeit. Nach Beendigung der

treffen. Freilich verſteht ſie unter nationalem

ähnlich den entſprechenden Kontrollmarken der
Provinzen Hannover, Schleſien, Weſtfalen und
des Freiſtaates Sachſen, ſo daß durch dieſe ge-
genſeitige Angleichung bereits der erſte Schritt
zu einer ſpäteren noch größeren Vereinheit-
lichung gegeben iſt. Es muß jedoch bedacht
werden, daß bei Kartoffeln ſtets der Herkunft-
nachweis eine ausſchlaggebende Rolle ſpielt
und deshalb eine Marke für das gefamte
Reich, wie ſie für andere Produkte zweck-
mäßiger einzuführen iſt, hier wenig am Platze
ſein wird, es ſei denn, daß auf ihr eine ge

brannte aus einem Rohr weithin ſichtbar eine
Probeflamme.

Intereſſe für Gas beſteht. Die Bevölkerung iſt

Kreiswohlfahrtsamt im Verein mit den Orts-

naue Herkunftsbezeichnung möglich iſt.

der Stadt anzuſehen. Neben dem Völker
ſchlachtdenkmal iſt es beſonders die Deutſche
Bücherei, das Buch-Muſeum und Orientaliſche
Seminar, die für dieſe Herren beſonders
großes Jntereſſe haben, da ja die Miſſionare
die Sprachforſcher in den fremden Ländern der
unkultivierten Völker ſind, und auch aus den
Kulturländern China, Japan und Indien ſind
in den genannten Bibliotheken viele wertvolle
Beiträge von deutſchen evangeliſchen Miſſio-
naren. Eine kleine Gruppe machte auch einen
Ausflug nach Lützen an das

Guſtav-Adolf-Denkmal,
überſchaute noch vom Turm des Lützener
Schloſſes die Schlachtfelder der ganzen ge-
ſchichtlichen Gegend, und ein Beſuch in
Röcken an Nietzſches Grab, das ja ſooftmals von Gelehrten aus dem fernen Oſten
beſucht wird, ließ ſie befriedigt und bereichert
zurückkehren.

ZDZD

Gas in Lützen.
Gasfernverſorgung von Merſeburg.

100 Anlagen im Betrieb.,
Lützen. Wohl jeder Lützener Einwohner,

der ſchon einmal Gelegenheit hatte, mit Gas
zu kochen oder zu heizen, wird bedauert haben,
daß unſere Stadt keine Gasverſorgung hatte.
Die Stadtverwaltung hatte nun am Anfang
des Jahres durch Verhandlungen mit der
Gasfernverſorgung Saale eine Möglichkeit ge-
ſchaffen, unſere Stadt an dieſe Gasfernverſor-
gung anzuſchließen. Nachdem die Fernleitung
bis an die Grenze unſerer Stadt fertiggeſtellt
war, begann der Ausbau der Ortsrohrnetzes,
der raſch vor ſich ging. Jn den letzten Tagen
wurde nun in den Anlagen am ſchwediſchen
Konſulat ausgeſchachtet, gemauert und bis ſpät
abend an der Rohrleitung gearbeitet. Die
Gasgeſellſchaft wollte am Mittwoch Gas in die
Leitung geben und dazu war nötig, daß ein
ſogenannter Regler erſtellt wurde.

Programmäßig wurde am Mittwoch früh
um 8 Uhr das erſte Gas in die Fernleitung
elaſſen, das vom Gaswerk der Stadt Mer-
eburg geliefert wurde, aber erſt 4 Uhr nach-
mittags war reines Gas in Lützen. Nun wurde
das Ortsnetz mit Gas gefüllt und gegen 6 Uhr
brannte der erſte Gaskocher in Lützen. Um
7 Uhr war überall Gas; vor dem Rathaus

Jm Laufe des Donnerstags
ſind bereits etwa 100 Anlagen in Betrieb
eſetzt worden, ein Beweis, daß recht reges

über die angenehme Einrichtung ſehr erfreut.

Beſitzwechſei.
Lützen. Jn den vergangenen Wochen ſind

folgende Grundſtückswechſel in unſerer Umge-
gend eingetreten: Herr K. Krauße (Klein-
göhren) erwarb das an ſeinen Beſitz angren
zende Hellingſche Grundſtück. Herr Rudolf
Gutſchmidt aus Neu-Röſſen kaufte das
Anweſen des nach Meuchen verzogenen
Schmiedes R. Wurche in Stößwitz. Herr
Ernſt Maſſuch in Söſſen verkaufte ſein
Wohnhaus mit Garten an einen auswärtigen
Herrn. Das Zehlerſche Gehöft in Starſiedel
mit mehreren Morgen Feld kaufte der dortige
Mühlenbeſitzer K. Günther. Der Gutsbe-
ſitzer Max Schümichen in Eisdorf verkaufte
ſeine geſamten Feld und Hausgrundſtücke an
Herrn Gutsbeſitzer O. Ell rich in Kleingör-
ſchen. Letzterer verkaufte ſein Kleingörſchener
Grundſtück in mehreren Parzellen an einige
dortige Beſitzer. Der Gaſtwirt Karl Fleiſcher
in Rippach verpachtete ſeinen Gaſthof an einen
Leipziger Herrn, der den Betrieb bereits am
1. Oktober übernimmt. Fl. beabſichtigt, ſich
künftig nur noch ſeinem Privatberuf in Leip-
zig zu widmen.

ten erſten Bildungsabend ab. Fräulein Jrm-
gard Seifert (Neu-Röſſen) und Herr F. Buſch
(Merſeburg) hatten die Ausgeſtaltung des
Abenös übernommen. Sie boten Volkslieder
und Klavierſtücke aus der Feder unſerer Ton-
meiſter. Die Aufgabe wurde glänzend gelöſt,
was auch der reiche Beifall der Zuhörer be-
wies. Es wäre nun zu wünſchen, daß der-
artige Abende öfter abgehalten würden. Eine
reichliche Unterſtützung müßte dem Unterneh-

würde uns um weitere Abende bringen, und
das wäre doch jammerſchade.

Nachſpiel
zum Drama auf der Landſtraße.

Freiſpruch.
Groß-Kayna. Vor einigen Monaten er-

eignete ſich nach einer Hochzeitsfeier auf derSkraße Groß-Kayna--Frankleben ein ſchwerer

Unfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel,
Am Donnerstag fand nun in Halle die Ver-
handlung ſtatt, in der ſich der Maurermeiſter
Schunke aus Runſtedt zu verantworten hatte,
Die Verhandlung ergab jedoch, daß dem An-
geklagten keine Schuld beigemeſſen werden
konnte, denn der Beifahrer hatte den Motor-
radführer, Herrn Schunke, während der
Fahrt am Arm gefaßt, ſo daß der Führer die
Herrſchaft über das Motorrad verlor. Nach
längerer Verhandlung wurde Sch. freige-
ſprochen.

Schützenvereinigung Merſeburg

als Gaſt.
Stöbnitz. Am nächſten Sonntag wird die

Schützenvereinigung Merſeburg und Umge-
bung ihr diesjähriges Fahnenband-
ſchießen auf den Ständen der hieſigen
Schützengilde abhalten. Es iſt das 6. Treffen
dieſer Art und findet zum erſtenmal im Geiſel-
tal ſtatt. An dem Schießen, das bereits vor
mittags 10 Uhr beginnt, beteiligen ſich 16 Gil-
den. Jede Gilde ſtellt drei Schützen. Ge-
ſchoſſen wird auf 100 Meter, je fünf Schusß,
Auflage und Freihand. Erſtmalig wird dieſes
Jahr in zwei Gruppen geſchoſſen. Der
Gruppe A gehören die Gilden an, die bereits
ein Fahnenband errungen haben. Gruppe B
erhält 10 Proz. der geſchoſſenen Ringzahl hin-
zugerechnet, und hiernach wird die Reihen-
folge feſtgeſtellt. Zur Verteilung gelangen ein
Fahnenband und drei Diplome. Die drei
beſten Einzelleiſtungen der Fahnenbandſchützen
werden mit je einer Medaille ausgezeichnet.
Außerdem gelangt eine Feſtſcheibe (drei Schuß
175 Meter Auflage) mit Ehrenpreiſen ſowie
eine Ehrenſcheibe zur Aufſtellung. Auf letztere
darf jeder Schütze nur einen Schuß abgeben.
Die gemalte Ehrenſcheibe geht in den Beſitz
des beſten Schützen über. Um 18 Uhr erfolgt
geſchloſſener Einzug mit Muſik nach der Kan-
tine der Grube Eliſe II. Dort findet Preis-
verteilung mit nachfolgendem Kränzchen ſtatt.

Richkefeſt.
Nievereichſtädt. Das neue Schulhaus für

die Gemeinden Ober- und Niedereichſtädt iſt ſo
weit gediehen, daß dieſer Tage das Richtfeſt
gefeiert werden konnte. Es iſt zu hoffen,
daß nun die Arbeiten rüſtig vorwärtsgehen,
damit die Schule bald fertiggeſtellt wird und
die beiden alten Schulgebäude entlaſtet werden.

Der Arm abgeriſſen.
Hohenmölſen. Am Donnerstagnachmittag

verunglückte auf Tagebau Wählitz der Ar-
beiter Heſſe aus Zetzſch. H. war mit Reini-
gungsarbeiten beſchäftigt, als plötzlich der
Bagger in Tätigkeit geſetzt wurde. H. kam in
das Getriebe, wobei ihm der Arm faſt abge-
riſſen wurde. Er erlitt außerdem noch leichte
Verletzngen. Mit einem Auto wurde er in
das Knappſchaftskrankenhaus nach Hohen-
mölſen transportiert, wo ihm der Arm abge-
nommen werden mußte.

Die nicht Rückſicht nehmen
Vom Motorrad angefahren.

Querfurt. Ein rückſichtsloſer Motorrad-
fahrer hat am Mittwoch abend in der Nähe
der Eiſenbahnüberführung in der Weidenbacher
Straße einen älteren Herrn von hier ange-
fahren und iſt, ohne ſich um den Verletzten
zu kümmern, davongeraſt. Der Herr P. L.
von hier wurde von Spaziergängern aufge-
funden, die für ärztliche Hilfe und Ueberfüh-
rung in das Krankenhaus Sorge trugen. Dort
wurde u. a. ein Beinbruch und Hautabſchür-
fungen feſtgeſtellt. Hoffentlich gelingt es, den
Motorradfahrer, der mit brauner Lederjacke
und helmartiger Mütze bekleidet war, zu faſſen.

Die 11. Million überſchrikten.
Schkenditz. Der Sparverkehr bei der hieſi-

gen Stadtſparkaſſe hat auch in den letzten Mo-
naten gute Fortſchritte gemacht. Die Spar-
und Giroeinlagen betragen gegenwärtig rund
11 200 000 M., ſie ſind ſeit Anfang dieſes Jah-
res um 228 Millionen M. geſtiegen.

Beſtrafter Sittlichkeitsverbrecher.
Schkenditz. Der in Schkeuditz wegen Sitt-

lichkeitsverbrechens feſtgenommene Gärtner
Karl W. aus Groß-Kayna hatte ſich vor dem
Großen Schöffengericht in Halle zu verant-
worten. Das Gericht verurteilte W. zu einer
Gefängnisſtrafe von ſieben Monaten unter
Anrechnung der Unterſuchungshaft und Ge-
währung einer dreijährigen Bewährungsfriſt.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. inBildungsabend. Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für

Günthersdorf. Am Dienstag hielt das den Textteil: Redakteur Kurt Gold
Vorträge blieben noch manche einen Tag län-
ger in Leipzig, um ſich die Denk würdigkeiten hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl

ausſchüſſen für Jugendpflege einen gut beſuchl berg, beide in Merſeburg.

men gewiß ſein; denn ein zweites Defizit
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38. Jahrgang

Die roten Rhodeländer.
Von W. Kleffner. (Mit Abbildung.)

Dieſe Hühnerart erfreut ſich heute ſehr
re Beliebtheit. Das hat ſeine Gründe.

icht allein der Nutzgeflügelzüchter ſchwärmt
für Rhodeländer, auch derjenige, der für den
Ausſtellungskäfig die Zucht betreibt, findet in
dieſer Raſſe volle Befriedigung Man kann
von den Rhodeländern behaupten, daß ſie den
Leiſtungstyp in vollkommener Weiſe zeigen.
Die Lebenskraft, die in dieſer Raſſe ſteckt, iſt
bewunderungswert und nicht zuletzt der Grund,warum Geflügelfarmen dieſe daſſ. erwählten.

Vor Jahren klagte man bei den Rhodeländern
über zu große Brütluſt, die aber durch geeignete
Zuchtwahl heute als beſeitigt betrachtet werden
muß Der Körper der Rhodeländer iſt wage-
recht und lang und ruht auf mittelhohen
Beinen Der Rumpf wird hinten breiter und
tiefer, man ſieht, in einem
ſolchen Körper haben ein
großer Verdauungsapparat
und tüchtige Legeorgane Platz.
Die nebenſtehende Abbildung
zeigt deutlich die kräftige
örperform Beſondere Auf
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Dieſe kommen allerdings nur für den Nutz
geflügelzüchter in Betracht. Gute Erfolge hat
man mit einer Kreuzung von Rhodeländern
und Barneveldern ſowie mit Welſumern. Ge-
rade die Welfumer legen ein dickes und dunkles
Ei und ſind für jene Rhodeländerſtämme
vielleicht zu empfehlen, die nur mittelſchwere
Eier legen. Wie geſagt, iſt das aber nur
etwas für Nutzgeflügelzüchter.

Pflanzenbeſtände auf Wieſen und Weiden.
Von Diplomlandwirt Hub mann.

Nicht bloß auf dem Acker, ſondern auch auf
dem Grünlande müſſen wir prüfen, welche
Pflanzen am beſten wachſen und die meiſten
Nährſtoffe erzeugen. Deshalb muß der Land
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merkſamkeit verdient nun die
rote Farbe und der Glanz.
Der Glanz ſcheint von be
r Bedeutung zu ſein,
enn an ihm erkennen wir,

ſofern es ſich um Junghennen
vor dem Legebeginn handelt,
die guten und die ſchlechten
Leger. Die guten Leger haben
ſehr viel Gefiederglanz, wäh
rend die ſchlechten Leger ein
tumpfes Gefieder zeigen Be
ondere Futtermittel brauchen
ie Rhodeländer kaum, um S

ein glanzreiches Gefieder zu
bekommen Auf einer be
kannten Rhodeländer Farm in Weſtfalen
S ich Gelegenheit gehabt, die Tiere nach
ieſen Geſichtspunkten zu ſtudieren Der Ge
ederglanz war bei allen durchweg vorzüglich
s handelt ſich hier um. eine Leiſtungszucht.

Der Auslauf ſpielt natürlich auch eine Rolfe,
und haben wir in grtgoru gebracht. daß
die Gefiederfarbe und der Gefiederglanz bei
e Auslauf immer am beſten waren Was
ie Rhodeländer noch ganz beſonders empfiehlt,

z ie dickey braunen Eier, wie ſie heute
eſonders gern gekauft werden Es kann

überhaupt nicht verſchwiegen werden, daß die
Eier in erſter Linie wegen ihrer

röße. dann aber auch wegen ihrer dunklen
Färbung ſich ſo großer Beliebtheit erfreuen
Den deutſchen Nutzgeflügelzüchtern kann man
nur den Rat geben, auf Eiergröße und Eier

beſonderes Gewicht zu lege und in
ieſer Hinſicht verdienen gerade die Rhode

länder beſondere Beachtung. Noch auf
Kreuzungen mit Rhodeländern ſei hingewieſen.

De
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Rote Rhodeländer,

hauptſächlichſten
kennen.

Wenn man ſie die Wieſen ev dann
findet man häufig eine wunderbare Blumen
pracht. Dieſe Blumen ſind aber wenig wert,
nehmen nur den guten Gräſern und Klee-
arten den Boden, das Licht und die Nährſtoffe
weg und liefern ſelbſt meiſt ein geringes und
wenig nahrhaftes Futter. Zwei der am meiſten
verbreiteten Unkräuter ſind Bärenklau und
Kohldiſtel. Es gibt Wieſen, auf denen man
ſe nichts anderes, als den Bärenklau mit

inen großen, weißen Blüten ſieht. Die Ver
r Unkräuter iſt außerordentli

ſtark. Von einer einzigen Pflanze werden nich
weniger wie 500 Samen erzeugt. Bärenklau

namentlich da mit Vorliebe, wo mit

wirt die Wieſenpflanzen

Jauche gedüngt worden iſt. Bei einer Reihe
von Unkräutern iſt man wohl über ihren Wert
geteilter Meinung. So wird t B. der Kümmel
gegat wegen ſeines aromatiſchen Geſchmacks.

ndere Unkräuter, wie z. B. der Wieſenkerbel,
der ſehr hoch wird und Ende Mai die zahl
reichen, weißen Blüten treibt, geben zwar eine
große Futtermaſſe, aber ein ſehr ſchlechtes

d.

Futter. Beim Heuen nämlich fallen alle die
kleinen Blättchen ab, und es werden nur die
groben Stengel geerntet, die tatſächlich beſſer
in den J gehörten, als in den Magen der
Tiere. enn man hohe Erträge der Menge
und der Güte nach erzeugen will, dann darf
man nur Kleearten und Gräſer ausſäen. Was
den Klee betrifft, ſo iſt dieſer ſehr wichtig.
Er ein Futter von S Nährwertund reichert den Boden mit Stickſtoff an. Zu
viel Klee n aber auch nicht auf den Wieſen
und Weiden J Am beſten iſt es, wenn er
15 o beträgt. Alles andere ſollen Gräſer ſein.

Auch auf der Weide darf nicht zu viel
Klee ſtehen. Der Klee iſt empfindlich gegen
den Tritt der Tiere und hat an an und
für ſich eine geringere Lebensdauer. Die Weiden
neigen demnach bei zu vielem Klee auch an
allmählicher Lückigkeit. Für Weiden kommt
am meiſten der Weißklee in Betracht. Weißklee
treibt nach jedem Abweiden raſch wieder nach
und geſtattet eine vorzügliche u der

Weidenarbe. Wenn die Gräſer
I gedeihen wollen, dann
füllt der Weißklee die Lücken
iemlich aus. Umgekehrt, wenn
ie Gräſer günſtige Wachs

tums bedingungen en dann
tritt der Weißklee zurück.
Weiterhin kommt auch Scho
tenklee in Betracht. Dieſe
beiden Kleearten haben eine
beſſere Ausdauer.

ie wichtigſten Beſtandteile
der Weiden wie der Wieſen
ind aber die Gräſer. Viele
andwirte glauben, es ſei

gleichgültig, welche Gräſerman hat Das iſt aber durch

a beſten Fall. i e
egente eſtehen zwiſchen

den einzelnen Gräſern außer
ordentliche Unterſchiede. Die

2- einen bevorzugen euchte
Se andere trockene Lagen.
Es g Gräſer, die großé
Nährſtoffe liefern und ſolche,
die ſehr geringwertig ſind und

bei häufigem Auftreten den Wert einer Wieſe
z beeinträchtigen können. Ein ſolches Gras
ſt das welches tn großen Mengen
leichtes und ſchlechtes Futter ergibt., an
findet Wieſen, die bis G 45 e aus Honi
ger beſtehen. Schlechte Gräſer ſind weiter

a
2

ie Treſpen und mielenarten. Solche Gräſer
ollen wir aber gar nicht auf unſeren Wieſen
aben. Wir wollen gute e oon denen

nur eine verhältnismäßig kleine Anzahl inBetracht kommt. Es py nicht m wie
acht bis neun Arten Dieſe guten Gräſer ſind
teils Obergräſer, wie r Wieſenfuſchwanz, Wi enſchwingeil, Glatthafer, teils ſind

De h wir e wie Gohoelgras, enriſpengras, or ein Unterſchied beſteht
Straußgräſer. Waszwi ba e und grarſen Die Ober

ä erd ein Meiſden eher Teine di lo m Jrtg we
ie in Horſten zuſammenſtehen. Damit nun

werie Zwiſchenräume ausg den bedarf
es a och der Untergräſer. Die Auslänter ſelten die Zwi e
räume gut aus, Die Untergräſer haben außer



dem einen ſchmöleren Halm und r ver

u Bl wie Oberäſer. er und äſer ginndemnach der beſten Bei
uswahl der aus Grasarten müſſen

Schwieriger iſt eine geeignete Auswahl derGräſer für die efteg Wer re n
dicht oſſen ſein, damit der Boden nicht
zu n austrocknen kann. Wenn der Boden
u ſtark austrocknen würde, dann würde auch
ie Gare erſehen die ja für ein günſtiges

Gedeihen der lanzen von hervorragender
Bedeutung
die Weidenarbe ſind die Untergräſer.
treiben auch viel raſcher r enn die
Untergräſer auf der Wieſe die Ergänzung ſind,

ſind ſie auf der ide die 33 ache.
as die m der verſchiedenenGrasſamen für eine usſaatmiſchung an

Viana ſo kann man ſagen: Je beſſer die
Bewirtſchaftung iſt, deſto einſeitiger kann die
nen tzung ſein, deſto weniger ver
W edene Samen brauchen geſät z werden.

e mehr aber der Boden vernachläſſigt wird,
deſto zahlreicher muß die Zuſammenſetzung ſein.
Es gibt gut bewirtſchaftete Weiden, die nur
aus einer Grasart und aus einer Kleeart
zuſammengeſetzt ſind.

Wenn die Grünlandflächen außerordentlich

ie

verunkrautet oder aber in überwiegendem
Maße von ſehr geringwertigen Gräſern be
ſtan ſind, dann bleibt wohl in der Regel
n ichts anderes übrig, als der er und
die Neuanſaat. Jn weniger ſtarken Fällen,
wo es dem Landwirt unmöglich iſt, das Grün
land da kann man auch noch auf
andere iſe günſtig einwirken auf die Zu
ſammenſetzu der Grasnarbe. Eine ver
unkrautete Wieſe kann verbeſſert werden da
r daß man e beweiden läßt. Jn dieſem
Falle im Frühjahr beweiden laſſen, den erſten
Schnitt nicht zu ſpät nehmen und im Herbſt
auch wieder bald beweiden g Dur
Biß der Weidetiere werden die meiſten Un
kräuter ſtark geſchwächt. Sie Fuſſer ſich,
wie man ſagt, verbluten. Die Gräſer aber
dringen dann vor und breiten ſich aus an
Stelle der eingegangenen Unkräuter. Weiter
hin kann durch Stickſtoffdüngung die Ent
wicklung der Gräſer gefördert werden. Dolden-
blütler gehen auch zurück bei Düngung mit
Phosphorſäure.

Mehr Rückſicht
auf die Gelände-Unterſchiede.

Von H. SchmidtDeſſau, Staatl. dipl. Gartenbauinſpektor,
(Mit Abbildung.)

Faſt ausnahmslos iſt das Beſtreben bei der
Neugeſtaltung darauf gerichtet, den Garten ſo
n und wie irgend möglich anzulegen,

nur der ſchöne Garten kann uns auf die
Dauer erfreuen. Die Wege, um zu dieſem Er

zu gelangen, ſind ſehr verſchieden. Aber
as zunächſt einfachſte Mittel wird leider zu oft

außer acht gelaſſen Das iſt eine möglichſt SVeränderung der Gelandeverhältmſe ru
legende Gedanken ergeben ſich, wenn die Planung

des Gartens mit der Lage des Hauſes Hand in
geht, und nicht erſt der Gartenfachmann

gehört wird, wenn alle Bauarbeiten beendet
und Erfſparniſſe am richtigem Platze nicht mehr
e werden können. Jſt das möglich? Bei

en Erdarbeiten ganz zweifellos!
Man muß den Grundgedanken haben: „keine

Erde anfahren, keine Erde wegfahren“, denn Erd
arbeiten koſten viel Geld! In großen landſchaft-
lichen Gärten iſt Einplanierung und Erdgewinnung
ohne Schwierigkeiten möglich. Jm architektoniſchen

garten aber erfordert die Beurteilung und
chtung des Geländes ein äußerſt ge

ltes Auge. Höhen und Tiefen ergeben eine
erraſſierung des Gartens, Stufen und Böſchungen

treten vermittelnd hinzu. o entſtehen über
Kuliſſen, wozu das Waſſer bereichernd

r ausnutzen läßt.Solche Aufgaben ſind beſonders dort reizvoll, wo

alter Baumbeſtand WerDen Baumbeſtand abhacken, an oder

e

in e
ie wichtigſten Gräſer für wend

den

und Jasmin? Nein!

e
gernnur Dre en und im

Um GeländeUnterſchiede für die Steigerung
der Gartenſchönheit zu gewinnen, dazu brauchen
wir nicht erſt das Gebirge, nein, Gelände-Unter-
chiede bietet die Ebene; wir müſſen dies nur ſehen
ernen, um damit am richtigem Platze wirken zu

können. Wie reizvoll ſind ein paar Stufen, die
zum erhöhten Gartenſitz (ſiehe Abbildung) oderzum vertieften Wrſferacheße Standengerichen

e ſoll in, Bruchſtein wie l
e es Materials Verung en, je nach den bodenſtändigen Ver

hältniſſen und der Lage zum Hauſe. Das Felſen
ärtchen als Mauer, der Waſſergraben als Abi das Waſſerparterre an der tiefſten Stelle,
as Blumentheater, Schöpfſtelle mit Sitzplatz an

der Mauerniſche uſw., das ſind mit Bogen und
Brüſtungsmauern abwechſelungsreiche Motive, die
nur wahre Gartenliebe und Verſtändnis hervor
bringen kann. Motive, die nicht an den Haaren

i 27 Verhütung der landkäu-a en rankheiten, von Dr. W. Wie
and, pra Tierarzt, Verlag von J. Neu

mann in Bezirk Fr a. d. Oder.,80 Seiten mit 11 Abbildungen, Preis 0,80 RM.
Um es gleich vorweg zu ſagen: dieſes ſchlichte

Büchlein wer durch ſeinen überreichen Jn
lt. Was Titel und Untertitel nur andeuten, iſt

ier in ſehr gründlicher, von großer Sachkenntnis
zeugender Weiſe verarbeitet worden. Unter
unſeren Haustieren gibt es wohl keines, das ſo
lange verwahrloſt, verkannt und ſchlecht behandelt
worden iſt wie die Katze. Das Büchlein wird
ſicherlich dazu beitragen, hier Wandel zu ſchaffen
und dem weitverbreiteten und hochbegabten Katzen
geſchlecht wieder den Platz als Haustier einzu
räumen, der ihm gebührt. Jm erſten Kapitel über
Abſtammung und Pflege der Hauskatze erzählt
der Verfaſſer über die Herkunft, wobei ganz
neue, ſehr intereſſante Geſichtspunkte und
Forſchungsergebniſſe zutage treten. Jm folgenden
ausführlichen r nitt erfahren wir näheres über
die Raſſen der Katze und deren Gruppierung in
löwenartige, tigerartige und luchsartige Katzen
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Keizvoller Gartenweg mit ein paar Stufen zum erhöhten Gartenſitz.

beigezogen werden dürfen, ſondern die aus den
erhältniſſen herauswachſen.

Dazu in Gemeinſchaft die Be
pflanzung, z. B. die trockene ſandige Schlucht
mit ihrer ger Begetation, der Schatten-
ſtaudengrund unter dichten Bäumen.

Muß denn alles glatt und mit Raſen beſät
ſein? Gibt es bloß Schneeball, Goldregen, Flieder

rei vom Schema und
mehr Rückſicht auf das bodenſtändige Gelände.
Die wahre Kunſt in der Gartengeſtaltung kann
nichts nach Schema PF enkſtehen laſſen. Garten-
kunſt iſt individuelle Kunſt, entſprechend dem Ge
lände, angepaßt den Wünſchen und Bedürfniſſen
des Beſitzers.

Die Hauskatze,
ihr Nutzen und Schaden.

Es waren in den letzten Zeiten verſchiedene
Aufſätze über die Katze von unſerem langjährigen
Mitarbeiter Herrn Dr. Wieland, in unſerem
Blatte erſchienen, die ſo großen Anklang gefunden
haben, daß der Verlag, beſonders auch auf Grund
der zahlreichen Anfragen über Haltung, Fütterung

rankheitsbehandlung der Katzen ſich v
anlaßt ſo den Verfaſſer zu bitten, die Aufſätze
in einer Broſchüre zuſammenzufaſſen. Dieſe liegt
nunmehr vor unter dem Titel: „Die Haus
katze“, Raſſen, Abſtammung, Pflege,
Nutzen und Schaden, mit einer An-

und ver

und deren vielfach merkwürdigen Arten. Wenn
man dann über Nutzen und Schaden das Für
und Wider abwägt, kommt man zu denſelben
Schlußfolgerungen wie beim Hunde. So lange
Hunde und Katzen gut gehalten werden, wildern ſie
nicht, wenn ſie beide Schaden anrichten, iſt meiſtens
ihx Herr daran ſchuld, der ſich nicht genug um
ſeine ihm anvertrauten Tiere kümmert. Ebenſo
ſind auch die meiſten Katzenkrankheiten vermeidbar.
Wer ſie verhüten will, ſollte die Tiere ſachgemäß
pflegen. Dazu gehört ein gewiſſes Maß von
Kenntniſſen auf dem Gebiete der Katzenkrank
heiten, das uns der Verfaſſer in der Schrift ver
mittelt. Staupe, Tollwut, Tuberkuloſe, Räude,
Ungeziefer, Eingeweidewürmer, Durchfall, Haar
loſigkeit, Magenverſtimmung, Krämpfe werden
von dem Verfaſſer, der als praktiſcher Tierarzt eine
reiche Erfahrung beſitzt, beſprochen, und manch
guter Rat wird erteilt. Ein ſehr wichtiges Kapitel,
über das vielfach noch eine erſtaunliche Unkenntnis
herrſcht, iſt das über die Fütterung der Katzen.

Der knappe Raum verbietet leider ein näheres
Eingehen auf ſeinen Jnhalt. Wer das Büchlein aber
durchgeleſen hat, wird ſicherlich von nun an vieles
anders und beſſer machen. Zum Schluſſe wird
noch angegeben und durch Abbildungen erläutert,
wie die Vogelneſter auf dem Baum und im Ge-
büſch gegen Katzenangriffe wirkſam geſchützt
werden können. Jeder, der die Schrift geleſen hat,
wird von Stund an ſeine Katzen mit anderen Augen
anſehen und ſich mehr als bisher dieſer verkannten



Tiere annehmen. Das Büchlein kann jedem Tier
liebhaber, d dem Ka r zu das

ewärmſte empfohlen werden. Die vielen Anfragen
beweiſen, daß die Hauskatzen a falſch ge
halten und vor allem unzweckmäßig ernährt
werden, deshalb ſollte jeder, der eine Katze alsHausgenoſſen hat, auch das Wielandſche Buch be

g. Vorbeuge iſt, auch bei Katzen, das beſte
ittel gegen Krankheit und ſolche nach den

Lehren des empfohlenen Buches bald geſchehen.
Bei weiteren Ratſchlägen aus dem
wird ſich die Schriftleitung ohnehin öfters auf die
gedruckten Lehren Dr. Wielands beziehen.

Neues aus Stall und Hof.
Spreu z wertvoller als Stroh, am wert

vollſten iſt die Haferſpreu. Dann folgen ihrem
Wert nach die Weizenſpreu und die Roggen
ſpreu. Die Gerſtenſpreu verfüttert man nicht
gerne, weil ihre ſcharfen Grannen leicht Ent
Am gen der Maulſchleimhaut hervorrufen

önnen, und ſelbſt durch Brühen oder Kochen
kann dieſe unangenehme Eigenſchaft nicht voll
ſtändig beſeitigt werden. Am
man geeignete Spreu durch Vermiſchen mit
Runkelrüben. Dabei iſt zu empfehlen, das Ver
miſchen des Morgens, das Verfüttern aber erſt
des Abends vorzunehmen, denn die Spreu
nimmt in der Zwiſchenzeit den aus den Rüben
ausgetretenen Saft auf. Dadurch wird ſie auch
weicher und wird lieber verzehrt. e.

Verfütterung von Rübenblatt an Schweine.
Zuckerrübenblätter laſſen ſich vorteilhaft auch
an Schweine verwenden. Sie bilden für Läufer
und niedertragende Sauen eine gute Ergänzung
des Weidefutters und können neben etwas
ſtärkereichem Kraftfutter das alleinige
Sättigungs- und Zuwachsfutter darſtellen. Jm
Durchſchnitt wird auf zwei Zentner Lebend-
n 4 bis 5 kg Rübenblatt gerechnet.

aſtſchweinen dienen die Blätter in geringerer
Menge lediglich als Diätfutter, ebenſo für
deckende Eber. Säugenden und hochtragenden
Sauen hingegen wird man jedoch, wenn über-
haupt, nur geringe Gaben und dieſe auch nicht

zu lange geben. E. W.Niemals mehr Kaninchen über Winter halten
als die Futtervorräte zulaſſen, ſonſt herrſcht im
Frühjahr Mangel am Notwendigſten. Und weil
dann die Tiere ſchlecht genährt werden, leidet
die im Frühjahr einſetzende Aufzucht darunter
ganz erheblich. Jm Frühjahr darf es am
allerwenigſten an kräftigem Futter fehlen, das
bedenke man ſchon im Herbſt und handele
danach. Jſt für die Winterfütterung kein Heu
mehr zu beſchaffen, dann kann Kartoffelkrautvorteiſhaft verwendet werden. Jch habe es

jahrelang ohne Nachteil an durchſchnittlich
30 J verfüttert. Gut getrocknettes,
ſandfreies Kartoffelkraut hat, wenn die Blätter
mitgeerntet worden ſind, denſelben Nährwert
wie gutes Wieſenheu. Es enthält keine ſchäd-
lichen Beſtandteile, wird von den Tieren gern
greß und ſchadet ihnen in keiner Weiſe.

u beachten iſt, daß grünes Kartoffelkraut
ebenſo wenig wie friſch geerntetes trocknes ver
üttert werden darf, weil Erkrankungen da
urch entſtehen können. Kartoffelkrautheu muß

wie jedes andere Heu erſt einen ſechs- bis acht
wöchentlichen Schwitzvorgang durchmachen, wo
durch es unſchädlich wird. Jn einem Winter
habe ich einmal ſechs Zentner Kartoffelkrautheu
ohne Nachteil an Kaninchen verfüttert. Die
Tiere fraßen es gern und zogen es oft dem
Heu vor. Gutes Kartoffelkrautheu wird in
folgender Weiſe gewonnen. Unmittelbar vor
der Kartoffelernte wird der obere Teil des
Krautes abgeſchnitten und gleich auf Kleereuter
oder in luftige Schuppen zum Trocknen ge-
bracht. Man erhält dann ein bis jetzt noch viel
u wenig beachtetes gutes Winterfutter fürſeine Kaninchen. Sz.

Keine Metallgefäße bei der Getreidebeize
verwenden. Die Beize des Wintergetreides,
des Roggens ſowohl wie des Weizens, ſagt
bevor. Es mag deshalb daran erinnert ſein,
daß hierzu, wenigſtens bei vielen Beizmitteln,
metallene Gefäße aus Eiſen, Kupfer, Zink zu
vermeiden ſind. Bei dem einen quechſilber-
haltigen Beizmittel ergab die Prüfung, daß

eſten verwendet.

durch das Eiſen des Gefäßes das geſamte
Queckſilber des Beizmittels aus der Löſung
ausgeſchieden wird, zugleich löſen ſich erheb
liche Mengen von Eiſen auf und verringern
dadurch die Wandſtärke des Gefäßes. Da-
durch wird aber auch die Wirkung des Beizmittels vollſtändig aufgehoben.
Aus dieſen und anderen Verſuchen folgt, daß
Beizlöſungen nicht mit Metallen in Berüh
rung kommen dürfen. Jedoch machen eine
Ausnahme hierin Germiſan und Uſpulun. Bei
dieſen beiden Beizmitteln per ſich weder an
den noch an den Metallen erhebliche Veränderungen nachweiſen. W.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Auf der Weide iſt es wichtig, daß die

Kothaufen der Tiere häufig auseinandergemacht
werden. Bleibt der Kothaufen unberührt liegen,
erſtickſt das darunter wachſende Gras. Um
den Kothaufen herum wächſt das Gras zu
geil auf und wird von den Tieren verſchmäht.
Der gute Dünger wird alſo verſchwendet und
das Gras von den Tieren noch nicht mal ge
nommen. Der auseinandergeſtreute Kot düngt
dagegen eine größere Fläche und befördert
gerade zum Herbſt das Wachstum in aus
gezeichneter Weiſe. Dr. L.Fallendes Laub. Bald werden die Herbſtwinde
das Laub, welches die fortſchreitende Jahreszeit
hat abſterben laſſen, von den Bäumen und
Sträuchern fegen. In der Allee, vor dem Hauſe
und im Obſtgarten liegt es an manchen Stellen
ſchuhhoch, und der umſichtige Beſitzer ſchafft es
an trockenen Tagen mit dem Rechen auf einzelne
große Haufen. Denn es ſoll weder auf den
Wegen liegen bleiben, weil es verfaulend dieſe
ungangbar macht, noch aber bringt die Laubſchicht
dem Raſen Nutzen, ſondern nur Nachteile. Denn
Dungwert beſitzen die abgeſtorbenen Blätter nicht,
weil alle Stoffe, die eine Pflanze brauchen kann,
ihnen ſchon genommen ſind, um ſie im Stamm,
den Wurzeln, Zweigen und Knoſpen auf-
zuſpeichern. Aber als ſchützende und wärmende
Decke in Winters und Froſtzeit leiſtet das Laub
die beſten Dienſte. Man belege mit einer Schicht
davon den Boden der ſlachwurzelnden, immer-
grünen Stauden und Pflanzen, um ſie am Leben
zu erhalten. Denn ohne dieſe natürliche Laubdecke
müßten ſie abſterben, da ihnen der Froſt ſonſt jede
Feuchtigkeit entzieht. Von Buſch und Stauden-
anlagen wird man deshalb auch nie das ab-
gefallene Laub entfernen, ſondern die Schicht beſſer
noch verſtärken. Durch dieſe Vorſorge kommen
ſelbſt empfindliche Sträucher durch den Winter.
Der Landwirt und Gärtner gibt auf ſeine Kar
toffel, Rüben und Gemüſemieten eine gute fuß
dicke Lage von Herbſtlaub, und ſelbſt die bitterſte,
auch länger andauernde Kälte wird in die Erd
gruben nicht eindringen. Sollen ferner Kulturen
uſw. in Miſtbeeten überwintert werden, dann
ſo eine gut handhohe Laubdecke und äußere

mhüllung damit ebenſogut, wenn nicht noch
beſſer, als eine größere Schicht Miſt. Ein
geſchlagene Sträucher, wie Roſenhochſtämme uſw.,
belegt man zuerſt locker mit Reiſigzweigen und
füllt darauf Laub. Zum Abdichten von Keller
fenſtern uſw. kann man bei Stroh- und Miſt
mangel Laub verwenden. Der Kleintierzüchter
wird ferner als Einſtreu für die Stallungen oft
bei Mangel an Stroh und Torfmull zum billigen
Laub greifen. Bedingung dafür aber iſt, daß das
Laub gut trocken eingebracht wird und der
Vorratsraum ebenſo trocken iſt. Denn ein naſſes
oder gar halbverfaultes Laub würde beſonders
in letzterem Falle ſchlechte Dienſte tun. Al.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Weizen- oder Roggenmehl, Welches von

beiden wertvoller und nahrhafter iſt, haben
bedeutende Forſcher, wie Ragnar Berg und
Abderhalden, dahingehend beantwortet, daß das
Roggen-Eiweiß etwa ein Fünftel höherwertig
als WeizenEiweiß iſt. Nun haben die Preis
verhältniſſe vielfach dazu geführt, daß
Weizen noch auf Böden angebaut wird, au
die von Natur aus nur Roggen hingehört.
Dort, auf ſolchen geborenen Roggenböden, wo
Roggen reichliche Ernten gibt, quält man jetzt

vielfach dem Boden eine magere Weizenernte
ab, ſo daß auch der pekuniäre Reinertrag von
der geſamten Fläche ein niedriger iſt. Es iſt un
richtig, den biologiſch höherwertigeren Roggen
in der Volksernährung durch Weizen erſehen
z wollen und ihn immer mehr und mehr vom
eichten Boden zu verdrängen. Der aden,
den der Landwirt und unſer Volk dadurch er
keiden, iſt ein doppelter. Das Volksnahrungs-
mittel ſollte aus Roggenbrot beſtehen, und
Weizen ſollte nur verzehrt undauch nur auf geborenen zenböden angebaut

werden. Dr. Gr.Alle Ente mit Steinpilzen. Gerich für vier
Perſonen. Zutaten: Eine ältere Ente, 50 9 ge
putzte Steinpilze, 60 q Butter, 40 g Mehl, eine
Zwiebel, einige Pfefferkörner, ein viertel Liter

ilzbrühe, ein halbes Liter Entenbrühe, vier
öffel ſüße Sahne, 15 Tropfen Maggi's Würze,

Salzkartoffeln. Zubereitung: Eine ältere Ente
wird ſauber vorgerichtet, leicht mit Salz ein
gerieben und in drei viertel Liter Waſſer weich
gekocht. Kurz bevor dies erreicht iſt, ſchwitzt man
die kleingeſchnittene Zwiebel und die geputzten
und in Stücke geſchnittenen Steinpilze in 30 9
Butter an und im eigenen Saft weich. Dann be
reitet man aus 30 9 Butter und 40 g. Mehl
unter Rühren ein lichtbraunes Buttermehl, rührt
mit dem Pilzſaft und der nötigen Entkenbrühe
eine gut gebundene Soße, kocht gut durch, fügt
dann die Sahne hinzu, verfeinert mit Maggi's
Würze und gibt die Steinpilze in die fertige
Soße. Die Ente wird zerlegt, die Steinpilze mit
ihrer Soße gibt man in die Mitte einer vertieften
Schüſſel, legt die Entenſtücke ringsherum und
reicht Salzkartoffeln nebenher. Luife Holle.

Schinken in Burgunder. Man läßt einen
kleinen, nicht zu fetten Schinken eine Nacht
wäſſern, wäſcht ihn ſauber und kocht ihn vier
bis fünf Stunden, doch nicht zu weich; dann
ſchneidet man die Schwarte bis auf ein
Stück am Beinknochen (Stiel), welche i
auszackt, und drei Viertel des Fettes ab
zwiſchen läßt man eine Flaſche Burgundèr
z Rotwein erfüllt auch den Zweck mit

elken, Pfeffer, einigen Stangen Zimt und ein
paar Zwiebeln ſowie einen Taſſenkopf Zucker
aufkochen, legt den Schinken hinein und läßt
ihn hierin völlig weichßochen, bis Her Wein dick
wird und eine in den inken geſteckte Spick-
nadel leicht wieder herausgezogen werden kann.
Jnzwiſchen kocht man etwas Kalbfleiſch und
Schinkenreſte mit Wurzelwerk ab, gießt die
Brühe durch ein Suppenſieb und ſämt ſie mit
bräunlichem Buttermehl ab; dieſes kocht man
eineinhalb Stunde mit etwas ſtarker Fleiſch
brühe, läßt es dann durch ein Sieb gehen,
gießt den Wein und etwas Zitronenſaft hinzu
und ſerviert die Soße zu dem Schinken. Man
garniert den Schinken mit geröſteten kleinen
Kartoffeln. Frau Ad. in K.

Zwiebacktorte. JFolgende Beſtandteile werden
auf einem Brett zu einem fetten Teig ver-
knetet: 125 g friſche Butter, 125 g Zucker,
125 g ungeſchälte, geriebene Mandeln, 125 g
friſcher Zwieback, der ſehr fein geſtoßen wird,
ferner etwas geſtoßene Nelken, Zimt, Vanille
zucker, ein wenig abgeriebene Zitronenſchale und
ein Eidotter. Die Hälfte des Teiges wird nun
auf ein Tortenblech geſtrichen und mit feſtem
Kirſchkompott belegt. Nun bereitet man aus
zwei Eiweiß feſten Schnee, fügt 30 g Zucker
hinzu und beſtreicht damit die Torte. Aus der
veſtlichen Teighälfte wird ein Gitter über dieſe
ſaftige Torte gemacht, die man im Ofen ſchön
hellbraun bäckt. Frau A. in L.

Bienenzucht.
Die Wintereinfütterung der Bienen da

nicht allzu knapp bemeſſen werden und ſollte be
normalſtarken Völkern mindeſtens 10 kg Zucker
löſung betragen. Dieſes Quantum reicht dann
bis zur Stachelbeerblüte im April aus und
man iſt aller Sorge um die Futtervorräte
enthoben. Die Auffütterung ſoll am beſten im
Anſchluß an die AuguſtReizfütterung erfolgen.
Der u enommene Zucker ſoll noch invertiert,das he z vom Rohrzucker in Frucht oder
Traubenzucker umgewandelt und auch noch zu
größten Teile verdeckelt werden. H.

i



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des

nthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
eantwortet. Außerdem iſt jeder Fra e ein Ausweis, daßeſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz

er Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage
d gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denene Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt

beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fregen

andelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Ein abgeſetztes Kalb ſtößt
beim Wiederkauen uünverdautes Futter aus.
Was iſt dagegen zu tun? Appetit iſt gut.
Gefüttert wird gutes Heu und n
als Getränk bei jeder Mahlzeit zwei Liter
Vollmilch und Leinſamenſchleim. Z. N. in 3.

Antwort: Bei Jhrem Kalbe iſt es ſchwer
ſagen, ob es ſich um eine Störung des
iſen handelt, oder ob m r dier ache ſind. Geben Sie dem Tiere auf das

Futter einen Kaffeelöffel voll gebrannte Ma-
neſia. Das beſte iſt, das Tier zu ſchlachten,
a es doch keinen Zweck hat, ein Kalb auf-

zuziehen, das von Anfang an Störungen
t und nicht einwandfrei geſund iſt. Später

aben Sie nur Aerger damit. Eine Rente
önnen Sie nicht erwarten. Lez.

Frage Nr. 2. Einige Ferkel müſſen,
da das Muttertier keine Milch hat, mit der
Flaſche aufgezogen werden. Jch gebe ein Ge-
ſöff von Kartoffelſtärke, Ziegenmilch, Waſſer
und Zucker, das ſie gerne ſaufen. Jch bitte um

Rat, wie nun die w Fütterungſein ſoll. Ferner, welches ittel kommt
ei Durchfall und Verſtopfung in Frage? Jch

r reichlich am Tage und auch in der
acht noch einmal. Bei Durchfall füge ich

dem rege ein Ei bei. K. L. in B.
Antwort: Die von Jhnen vorgenommene

Fütterung der jungen Ferhkel iſt ſehr richtig.
Eier zu verabreichen, iſt aber nicht nötig und
koſtſpielig. Tritt Durchfall ein, geben Sie
auf ein Liter Tränke zwei Ehßlöffel vollweißen Ton. Tritt Se fung ein, wird
auf ein Liter Tränke ein kleiner Eßlöffel voll
Karisbader Salz gegeben. Jm Alter von vier
Wochen bekommen die Ferkel am beſten ein
Gemiſch von 20 rn Fiſchmehl und 80
Prozent Schrot als Zufutter. Dr. Lh.

Frage Nr. 3. Ein Ziegenſtall ſoll neu
ergerichtet werden und eine neue Decke er-
alten. Wie verhüte ich nun das Aäſtige

witzen der Decke? Was bringe ich für eine
Entlüftung an? K. S. in K.Antwort: Das Schwitzen der Decke in
größeren Viehſtällen wird verhindert a) dur

enügende Querbelüftung unter der Decke, b
urch Wahl einer Decke, die die Bodenkälte

nicht zum Jnnern des Stalles durchläßt. Es
genügen Oeffnungen von 14514 em Größe,
etwa alle 1,50 m wiederkehrend, und zwar
möglichſt an zwei gegenüberliegenden Außen-wänden, damit die ift hindurchſtreichen kann.

Jm Winter werden dieſe Oeffnungen nach Be
darf mit Frropghry zugeſtopft. Holzbalken
decken mit gen a ſtarker Strohlehm

n üblicher Stärke und Ausn Schwei ſſerbild icht auf
rung laſſen weißwaſſerbildung n aufreten. Von Sia bieten die aus

Ausſicht, daß ein Niederſchlag des Wraſens
verhindert wird. Maſſivdecken müſſen von oben
er, möglichſt durch Auflagen von Stroh oder

werden. Die Tröge werden
an der Unterſeite mit kräftigem Putzdraht über
ſpannt und mit eingeputzt. Reg.-Baurat N.

Frage Nr. 4. Vor ungefähr ſechs
Wochen warf mein Kaninchen zwölf Junge, die
von Anfang an geſund und munter waren.
Mit vier bis fünf Wochen wurden ſie von der
Mutter fortgenommen, da ſie a mit drei
Wochen anfingen, ſelbſtändig zu freſſen. Jetzt,

Hohlſteinen zwiſchen Trögen die meiſte

Tage ſitzen die Tiere teilnahmslos in einer Ecke
des Stalles und ſind dann beſtimmt am andern
Morgen tot. So ſind mir 49 fünf Tiere
nach der Reihe eingegangen. füttere ſie mit
Kohl und trockenem Kleeheu. Selten be-
kommen ſie einen Eßlöffel Gerſtenmehl, welches
ſie reſtlos auffreſſen. Sonſt bekommen ſie
nichts. Was ſoll ich tun? K. S. in P.

Antwort: Die Blähſucht der Kaninchen
wird verurſacht durch Genuß leicht und ſchnell
gärender Futterſtoffe, zu denen z. B. Kohl
ehört. Feuchtwarme Witterung begünſtigt den
intritt der Erkrankung noch mehr. Die Be
andlung hat in Frottieren und Maſſieren des
interleibes und Herumjagen der Patienten zu

beſtehen. Jnnerlich empfiehlt ſich die Ver-
abreichung von verdünnter Kalkwaſſer- oder
Pottaſcheauflöſung z wird tee- bis eß-
löffelweiſe, je nach Größe und Alter der Tiere,
evtl. unter Zuſatz von drei bis fünf Tropfen
reinen Terpentinöls. Bewährt hat ſich auch die
Eingabe von Salmiakgeiſt oder Seifenwaſſer, R
ebenfalls drei bis fünf Tropfen in einem
Teelöffel Waſſer. Nach Geneſung der Tiere
iſt ihnen zweckmäßig lediglich Heidekraut als
Futter zu reichen. Dr. Lz.

Frage Nr. 5. Iſt der bekannte Lützel-
dünger voller Erſatz für Stalldünger und wird
die Beigabe anderer Kunſtdünger nötig? Soll
man Lützeldünger ſchon im Herbſt unter

bringen C. S. in L.Antwort: Der „Lützeldünger“ wird gern
von Kleinlandwirten gekauft und zur Düngung
von Kartoffeln und mit Erfolgverwendet. Er enthält Fleiſch Haut- und
Knochenabfälle, die mit verdünnter

behandelt worden ſind. Seine Zu
ammenſetzung an Dungſtoffen ſchwankt. Ein

voller Erſatz für Stallmiſt iſt der Lützel
dünger S nicht, da er in der Regel kein
Kali enthält. Um z. B. für Kartoffeln den
Stallmiſt zu erſetzen, müßte man zum Lützel-
dünger noch Kali hinzukaufen und ausſtreuen.
Wir kennen zur Zeit den Preis nicht. Jn der
Regel wird Lützeldünger zu teuer bezahlt.
Auf Sandboden würden wir den Lützeldünger
an froſtfreien Tagen im Februar, März
das Feld ſtreuen und flach unterbringen; au
Lehmboden, überhaupt auf kaltem, untätigem
Boden im Spätherbſt. Gut iſt es, wenn die zu
düngenden Böden ſchon etwas Kalk enthalten,
damit die Schwefelſäure ausreichend abgeſtumpft
wird und damit ſich ſogleich eine energiſche
Tätigkeit der Bodenbakterien entwickeln kann,
denn dieſe müſſen den Lützeldünger erſt vergären
und zerſetzen und für die Pflanzenwurzeln auf

nehmbar machen. Dr. E.
Frage Nr. 6. Lohnt es ſich noch, nach

Roggenſtoppel Lupinen zu ſäen zur Grün-
düngung zu Kartoffeln für nächſtes Jahr, wannmiſen die Lupinen untergepflügt werden? Der

Boden iſt kultivierter Heideſand. W. H. in J.
Antwort: Kartoffeln ſtehen vorzüglich

in Gründüngung! Jn der Regel ſtreut man
auf die Grünmaſſe kurz vorm Unterpflügen
noch eine ſchwache Stallmiſtgabe. Bis zu
100 Zentner je 2500 qm. Für den kultivierten

7 ſind gelbe Lupinen am ge-
eignetſten. Gut keimfähige Saat kaufen! Für
2500 qm bei Breitſaat 50 bis 60 kg; bei Drill-
u etwa 5 kg weniger. Ausführung: Die

eihen der Roggenmandeln weit auseinander

ſtellen. Die e ſofort, ſchonwiſchen den Mandeln gut ſtürzen, abeggen und
upinen ausſäen, eineggen und anwalzen. Der

Stoppelſtreifen, auf dem die Mandeln ſtehen,
wird nach dem Abfahren nachgeholt. Jeder
Tag, der durch ſofortiges Stürzen der Roggen-
ſtoppel, ſchon zwiſchen den Mandeln, gewonnen
wird, iſt äußerſt wertvoll. Sofort geſtürzt
und p. t, bedeutet Zuwachs an Grünmaſſel!
Auf leichtem Sand läßt man die Lupinen ab
frieren, fährt im Winter etwas Stallmiſt drauf,
und pflügt beides an froſtfreien Tagen im
Februar oder März flach unter. Wollen
Sie zukünftig bei der Gründün ung r

e
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einſäen wollen, je 2500 qm an Kunſtdünger:
50 kg S und 30 kg 40prozentiges
Kaliſalz. Von dieſer Kunſtdüngung zehrt n z
mehr der Roggen, ſondern die Lupinen. Dr. E.

Frage Nr. 7. Eine Linde, etwa 30
bis 40 Jahre alt, entwickelte im Frühjahr in
normaler Weiſe ihre Blätter. Seit Ende Juni
erkranken die Blätter in wachſender Zahl; ſie
verlieren ihr Blattgrün, werden braun und
weiſen ſchließlich nur noch ein braunes Gerippe
auf. Es handelt ſie ſcheinbar um Fraß von
ſehr kleinen grünlichen Raupen, die ſich mr
den ich erkrankten Blättern finden. Zwe
Blätter lege ich bei. Um welche Schädigung
n es ſich und was iſt zu tun, um die

inde im nächſten Jahr vor der Krankheit z
bewahren Dr. H. in B.Antwort: Die eingeſandten Blätter waren
von den Larven der kleinen Lindenblattweſpe
befallen. Als Bekämpfungsmittel kann imFrühjahr, ſofort beim Erſcheinen der erſten

äupchen, eine Spritzung mit Uraniagrün,
Noſpraſen in Frage kommen. Da in einen
Jahre mehrere Generationen auftreten, ſo u
bei erneutem Befall die Spritzung wiederho
werden. Da die Larven an den unteren Seiten
der Blätter ſitzen, iſt darauf zu achten, daß die
Spritzflüſſigkeit hier beſonders hingelangt. Rz.

Frage Nr. 8. Zwei Wintergoldpar-
mänen, Alter 50 bis 60 Jahre, haben in dieſem
Jahr eine Blütenpracht entwickelt, wie ich die
Bäume während der 12 Jahre als Beſitzer
noch nicht erlebt habe, dazu kommt, daß die
ſelben im vergangenen Jahr eine Mittelernte
geliefert haben, allerdings war die Frucht
ſehr fleckig, daher minderwertig, dagegen
ſcheinen weitere 20 Bäume, Alter 40 bis 50
Jahre, durch den ſtarken Winter r elitteng haben, denn dieſe treiben nur ſehr Pärlich

lätter und ſehen krank aus. Jch glaube
kaum, daß ſich die Obſtbäume im nächſten
Jahre wieder erholen werden. Auf welche Art
ſind die Bäume noch zu retten? A. B. in A.

Antwort: Sie können an den vom
Froſt beſchädigten Bäumen weiter nichts tun,
als die trockenen- Aeſte bis zum Stamm oder
einer Gabelung abſchneiden und die Schnitt-
flächen mit Teer oder noch beſſer mit Baum-
wachs verſtreichen. Birnen- und Aepfelbäume
erholen ſich in den meiſten Fällen in einigen
Jahren wieder, während Kirſchen und Pflaumen

langſam abſterben. Rz.Frage Nr. 9. Einige 10 Jahre alte
Schattenmorellen haben ſtets gut getragen. Seit
er Jahren ſetzen ſie auch weiter gut an, die

rucht wird vor der Reife von gelben Flecken
befallen, ſo daß die Kirſche klein bleibt und ver
trocknet. Was läßt ſich dagegen tun? K. in G.

Antwort: Jhre Kirſchen ſind ſicher vom
Fuſikladium-Pilz befallen. 3wecks Bekämp-
fung der Krankheit ſind ſämtliche erkrankten
Kirſchen abzupflücken und zu verbrennen. Jm
Herbſt iſt das abgefallene Laub ebenfalls zu
verbrennen. Jm Frühjahr, bevor die
Knoſpen ſchnellen, ſind die ganzen Bäume mit
weiprozentiger Kupferkalkbrühe zu beſpritzen.Rach der Blüte werden die Spritzungen mit

einhalb- bis einprozentigen Löſungen, denen die
doppelte er Kalk zugefügt wird, in Ab
ſtänden von vierzehn Tagen noch einige Male

wiederholt. Rz.Fra g e Nr. 10, Jn einem Blumentopf, der
einen Oleanderſtock enthält, bemerke ich ſeit
kurzer Zeit Regenwürmer. Sind dieſe ſchädlichWie kann ich ſie vertreiben K. G. in N.

Antwort: Starke Regenwürmer werde
aus Blumentöpfen am beſten entfernt, indem
die Ballen ausgetopft werden und der Regenwurm, der weiſt am Topfrande liegt, mitte

Finger oder Klammer herausgezogen wird. Einanderes Verfahren iſt, S v ohlenſtoff i
den Topf ichen Jn zwei etwa 5 em tief
Löcher wird ſe 1 ebem des Mittels hinein
egoſſen, worauf die Löcher ſofort zu ſchließeſub e iſt r fern arg

alſo Vorſicht! Es iſt zu bemerken, daß ein
wo ſie ſchon mindeſtens ſechs Wochen alt ſind, Roggenſtoppellupinen zu Kartoffeln ben, bis zwei Regenwürmer, auch mehr, in großergeht eins nach dem andern ein. eines Er dann geben Sie ſchon zur Beſtellung des Töpfen für den Pfianzenwuchs unſchädlich
achtens gehen die Tiere an Blähſucht ein. Am Roggens, in deſſen Stoppel Sie Lupinen ſpäter ſind. Rz.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.).
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Regenloſes Jahr.
ſus einer alten Chronik. Völlige Mißernte.

Roitzſch-Troſſin Die anhaltende Trockenheit
ſjeſes Sommers erinnert an die faſt regenloſen
jahre 1834 bis 1836 und 1842. Der Chroniſt
hreibt von dieſer Zeit: „Das merkwürdige
ſahr 1834. Es war anfangs Frühling frucht-
ar genug, aber gegen den Sommer war es
ehr trocken, ſo daß das Sommergetreide gar
icht aufgehen konnte. Dieſe große Trockenheit
zährte bis November. Das Korn war in der
zlut ſehr erfroren und ſchüttete ſehr wenig.
das Sommergetreide gab ſehr wenig an Stroh
nd Körnern her; denn es war ſehr dünn auf-
gegangen und brannte alles ſehr ſchnell zu-
mmen, ſo daß die Ernte am 4. Auguſt be-
ndet war. An Kartoffeln war ſehr wenig,
tenſo an Rüben. Grumt gab es faſt gar nicht,
her einen vorzüglichen Wein. Obſt war auch
um Teil gut geraten. Jm Jahre 1835 war es
henſo trocken wie 1834. Jm Jahre 1836 war
ſie Trockenheit ſo groß, daß faſt kein Brunnen
gaſſer hatte. Da wurden die Leute an allen
drten umher genötigt, ihre Brunnen tiefer zu
nachen. Das Jahr 1842 war an Trockenheit
jheraus merkwürdig, desgleichen ſich niemand
innern konnte. Von Frühling bis nach
Richaeli iſt nicht ein einziger durchdringender
ſegen gekommen, es hat ſelten einmal wenig
zeſprüht. Es war eine furchtbare brennende
hitze bis ſpät in die Nacht, ſo daß es einen
jraute, hinauszugehen. Die Ernte war ſehr
hlecht. Jn folgedeſſen waren die Schafe und
ſas Rindvieh ſpottbillig. Die Schafe koſteten je

ſtück 15 Silbergroſchen und wurden ſehr viel
erkauft und geſchlachtet, da niemand ſich ge-
raute, das Vieh auszuwintern, weil die
dutterung ſehr knapp war. Die Erfahrung
lehrt, daß dieſe große Trockenheit weit und
hreit in allen Ländern herrſcht und zum Teil
noch größer iſt als hier.“

Garkenbau-Ausſtellung.
Kloſtermansfeld. Der in den Tagen vom

13. bis 15. September abgehaltenen Gartenbau-
zusſtellung war ein voller Erfolg beſchieden.
Zie wurde Freitag früh 9 Uhr vom Vorſitzen-
en des Bürgervereins eröffnet. Auf vier
langen Tafeln ſah man die Erfolge der
deingarten wirtſchaft ausgeſtellt, die trotz des
krengen Winters und des außergewöhnlich
rockenen Sommers eine große Reichhaltigkeit
oder Obſt- und Gemüſeabteilung aufwieſen.
eſondere Aufmerkſamkeit der Beſucher er
regten die Ausſtellungsſtände der Gärtnereien
Loigt-Kloſtermansfeld, Radecke- Leimbach und
ſobra-Aſchersleben. Auf die beſten Aus-
tellungsgegenſtände waren 21 Preiſe vom
hürgerverein geſtiftet. Am Sonntag bewegte
ſich ein impoſanter Feſtzug durch die Straßen
des Ortes. Allen voran ritten drei Herolde in
mittelalterlicher Tracht. Prächtig ausgeſtattete
Feſtwagen und den Gartenbau, Ernte uſw.
rerſinnbildlichende Gruppen gaben dem Zuge
ein abwechſlungsreiches Bild. Nach Schluß
des Umzuges begrüßte im Garten des Aus-
kellungslokales der Vorſitzende des Bürger
vereins die zahlreich erſchienenen Gäſte. Er
betonte in ſeiner Rede, daß der Bürgerverein
die Kleingärten vegründet habe, und erinnerte
daran, daß die Beſitzer eines ſolchen den Nutzen
beſonders in den Kriegsjahren geſpürt hätten.

den Nachmittag füllte nun ein Konzert und
die von den Kindern dargebotenen Reigen und

Den Abſchluß bildeteVLolkstänze aus.
Lränzchen.

ein

Ein Maisſkengel
von 3.40 Meker Länge.

Brinnis. Trotz der trockenen Witterung erntete
Gutsbeſitzer Franz Scharf in Brinnis auf ſeinem
Maisfelde einen Maisſtengel in Höhe von 3.40 Meter.
Er wog etwas über 4 Pfund.

Ein beirunkener Mokorrad-
fahrer fährt in einen Hoch

zeitkszug.
Herzberg (Elſter). Als in Lebuſa die

Gäſte einer Hochzeit vom Tanzſaal nach dem
Hochzeitshauſe zogen, fuhr ein betrunkener
Motorradfahrer, der vollkommen die Gewalt
über ſein Rad verloren hatte, mitten in die
dem Zug voranſchreitenden Muſiker. Er ſelbſt
kam dabei zu Fall und erlitt einen außer-
ordentlich ſchweren Schädelbruch, ſo daß er be-
ſinnungslos darniederliegt. Ein Muſiker aus
Dahme trug einen Schienbeinbruch davon,
während zwei Teilnehmer des Hochzeitszuges
tiefe Fleiſchwunden erhielten. Zwei der Ver
letzten mußten in das Herzberger Kreis-
krankenhaus gebracht werden.

Ein Haſe verurſacht einen
Mokorradunfall.

Mühlhauſen. Auf der Landſtraße Langen-
ſalza Gräfentonna wurde ein junger Mann
verletzt aufgefunden. Die polizeilichen Feſt
ſtellungen ergaben, daß es ſich um den Ziegelei-
beſitzersſohn Max Koch aus Burgtonna han-
delt, der mit ſeinem Motorrad auf einer Fahrt
begriffen war. Ein Haſe war ihm in das
Motorrad geſprungen. Das Häslein wurde
unweit der Unglücksſtelle tot aufgefünden.

Räkſelhafte Krankheit.
Düben. Jn einer Anſchwellung des

Leibes äußert ſich hier eine Krankheit, die beim
Ausdreſchen von Getreide in der Paakſchen
Scheune, Eilenburger Straße, fünf damit be
ſchäftigte Leute befiel. Alle mußten ſich in
ärztliche Behandlung begeben. Vier ſind be-
reits wiederhergeſtellt, während der fünfte
Patient ſich auf dem Wege der Beſſerung be-
findet. Die Krankheit entſtand durch die
Staubentwicklung.

Warnung vor Kurpfuſchern.
Weißenfels. Große Aufregung herrſchte am

Dienstag im benachbarten Zorbau, wo die Be
erdigung eines in der Klinik zu Halle ver-
ſtorbenen 17jährigen jungen Mädchens ſtatt-
finden ſollte. Verwandte, Arbeitskolleginnen
der Verſtorbenen und die Jugend des Dorfes
mit Muſik warteten mehrere Stunden lang
vergebens auf das Eintreffen der Leiche. Es
ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß die Leiche in
Halle von der Staatsanwaltſchaft beſchlag-
nahmt worden war. Wie verlautet, hatte das
Mädchen ſich in die Behandlung eines Kur-
pfuſchers in Granſchütz begeben, erkrankte aber
infolge des verbotenen Eingriffs derart, daß
die Ueberführung in die Halleſche Klinik er-
folgte, wo ſie nach einigen Tagen ſtarb. Andern
Tags wurden bereits mehrere Verhaftungen
vorgenommen und zunächſt der Bräutigam des
Mädchens und der Granſchützer Einwohner
feſtgenommen, der den Eingriff vorgenommen
hatte. Die Angelegenheit dürfte noch weitere
Kreiſe ziehen, da der verhaftete Kurpfuſcher im
Verdachte ſteht, längere Zeit ſein verwerfliches
Gewerbe auch an anderen Mädchen und Frauen
ausgeübt zu haben.

r

Der Elefankenrüſſel
im Weißen Rößz'l.

Naumburg. Am Abend hielt ein Elefanten
wärter vom Zirkus Buſch mit ſeinem Schützling
vor dem Reſtaurant „Zum weißen Röl“,
um ſich im Lokal eine Erfriſchung zu holen. Er
ließ das Tier einen Augenblick warten und
betrat das Gaſtzimmer. Ein Gaſt rief dem
Wärter noch ſcherzhaft zu: „Nimm ihn doch
mit rein!“ und richtig das Tier folgte
ſeinem Herrn ungerufen, ſtieg die Treppe
empor und ſtieß dabei an eine große Tür, die

ſofort aus den Angeln und mit zerklirrter
Scheibe in die Ecke flog. Der korpulente Gaſt
kam aber nicht zu ſeinem Abendſchoppen, da
ihn der Wärter mit ein paar energiſchen
Worten „rausſchmiß“.

Staaksanwaltſchaftsrak Floel
beförderk.

Weimar. Der frühere Weimarer Staats
anwaltſchaftsrat Floel, der im Zuſammenhang
mit der Frieders-Affäre im Landtag den
ſchwerſten Angriffen der Linken ausgeſetzt war
und der ſeit längerer Zeit als Staatsanwalt-
ſchaftsrat die Stelle des Erſten Staatsanwalts
Dr. Bernhard in Greiz proviſoriſch verſah, iſt,
nachdem Dr. Bernhard endgültig nach Eiſenach
verſetzt worden iſt, zum Erſten Staatsanwalt
in Greiz ernannt worden.

Sonderakkion
der Effekkengläubiger

des Bankhauſes H. Ullmann, Erfurt.
Erfurt. Die Effektengläubiger des in Kon-

kurs geratenen Bankhauſes H. Ullmann, deren
Zahl insgeſamt 189 beträgt, erörterten in einer
Verſammlung die Frage einer Sonderaktion
zur Zurückgewinnung der von den Jnhabern
des Bankhauſes zu Unrecht weitergegebenen
Effekten. Dabei bemerkte der Verſammlungs
leiter, Rechtsanwalt Dr. jur. Florer, Erfurt,
grundſätzlich, es zeige ſich leider nach jedem
Bankkrach, daß immer die fremden, nicht die
eigenen Effekten veräußert ſind. Regelmäßig
erklären die Banken, die die Papiere anngah-
men, ſie hätten glauben müſſen, daß die Effek-
ten Eigenbeſitz der kreditſuchenden Bank ſeien.
Er ſchlug vor, ehe der Prozeßweg beſchritten
werde, ſolle man im Guten von jenen Banken
etwas zu erreichen ſuchen. Die Verſammlung
war jedoch der Anſicht, daß der Prozeßweg ſich
nicht werde umgehen laſſen. Jm Prozeß müſſe
den Banken der Eid darüber zugeſchoben wex-
den, daß ihnen die Lage des Bankhauſes H.
Ullmann unbekannt war. Dabei behaupteten
einige Redner, die betreffenden Banken hätten
ſchon ſeit langen Monaten gewußt, wie es tat-
ſächlich um das Bankhaus H. Ullmann ſtehe.
Man beſchloß eine Jntereſſengemeinſchaft mit
dem Zweck eines gemeinſchaftlichen Prozeſſes
und wählte in den Ausſchuß die Herren Rechts
anwalt Dr. Florer, Dr. Moſes und Kaufmann
Schnurr.

Die Verſammlung ſtellte noch ausdrücklich
feſt, daß das Bankhaus H. Ullmann ſich nicht
auf eine etwa im Kundenvertrag vermerkte
h dnts, die Effekten zu verpfänden, ſtützen
onnte.

Unkerſchlagung eines
ſozialdemokratiſchen Kaſſierers

Köthen. Wegen Unterſchlagung von 5709 Mark
vereinnahmter Beitragsgeldern zum aden des
ſozialiſtiſchen Deutſchen Baugewerksbundes, Ab
teilung ſſau, ſtand der frühere Verbands
kaſſierer, jetzige Maurer Paul Lingner unter An
klage. Lingner war langjähriger Kaſſierer der
Baugewerkſchaft und bezog 450 Mark Netto-
gehalt für den Monat. Eine Kaſſenreviſion ergab
ein Manko von 5709 Mark. Der Staatsanwalt
beantragte ſechs Monate Gefängnis wegen Un-
treue, das Gericht erkannte auf fünf Monate
Gefängnis wegen Untreue.

Die Milch wird keurer.
Köthen. Jnfolge der anhaltenden Dürre

und der damit verbundenen Futterknappheit
wird der Preis für Friſchmilch vom 23. Sept.
ab um zwei Pfennig je Liter erhöht.

Ballenſtedt. Die Milchhändler haben ſich
infolge der ſchlechten Futterernte veranlaßt ge-
ſehen, die Friſchmilchpreiſe ab 23. September
um zwei Pfennig zu erhöhen.

Wekklauf um Ellinor
Roman von Senta Neckel.

Copyright bei Greiner Co., Berlin NW. 6.
(2. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Aus verſchiedenen anderen Abteilungen

liefen ähnliche Zettel ein, auf denen ſtand, daß
Ellinor eben ein Wäſcheſtück gekauft hatte, oder
daß der Fahrſtuhlboy aus dem Fahrſtuhl an
der Haupttreppe nicht ſo viel mit ſeinen hüb-
ſchen Kundinnen kokettieren ſolle, ſo daß ihm
100 000 Dollar dadurch durch die Lappen ge
gangen ſeien, daß die Verkäuferin Nr. 67 ſie
aufmerkſam und nett bedient habe.

Als man die Verkäuferin Nr. 67 ausfragte,
verfiel ſie beinah in Weinkrämpfe, denn ſie
hätte an dieſem Morgen nur zwei Kundinnen
bedient, das kam daher, weil ſie die Abteilung
für Sprungfedermatratzen verwaltete und die
wurden nicht en gros gefragt!

Ein heimliches Schmunzeln aber ging durch
alle Lager, als ſich die Nachricht verbreitete, der
Chef der Hausdetektei hätte ein kleines Paket-
chen erhalten, worin ſich eine goldene Uhr, ein
buntgeſticktes, ſeidenes Tuch und zwei Paar
Seidenſtrümpfe befanden mit einem Zettel:
„Sie müſſen nicht träumend in die Luft
ſchauen, anbei die Sachen, die ich in Jhrem
Kaufhaus im Lauf des Tages klaute. Ellinor.“
Alle blonden Damen hatten an dieſem Tag
im Kaufhaus einen ſchweren Stand: mehr als
einmal kam es vor, daß ſo eine Dame ſchimp-
fend behauptete, ſie hätte noch nie im Leben
Ellinor geheißen und ſie verbäte ſich ſolche Be-
läſtigungen.

5.

Jn dem großen, geräumigen Badezimmer
der kleinen Villa in der Winsloe-Street plät-
ſcherte das Waſſer in die Wanne. Der Duft
eines feinen, diskreten Parfüms lag über dem
Raum. Schwämme und Bürſten ſchwammen
luſtig im Waſſer.

Ellinor ließ mit einem Seufzer der Erleich-
terung die letzte Hülle fallen und ſtieg ins Waſ-
ſer. Wohlig dehnte ſie ihren ſchönen Körper.
Himmliſch war ſo ein Bad nach einem anſtren-
genden Tag.

Sie lachte leiſe auf. Ulkig war es im
Warenhaus geweſen. Jeder hatte ſie forſchend
angeſchaut, die Ladenmädchen hatten freundlich
gekichert als ſie gefragt hatte: „Nun, möchten
Sie nicht Ellinor finden

Keiner hatte ſie erkannt, die Maske war gut
geweſen. Eine dunkle Perücke, ein paar Som-
merſproſſen auf die blütenweiße Haut gemalt,
und ſchon war man unkenntlich geworden.

Das Waſſer ſchäumte und ſpritzte. Ellinor
drehte die kalte Brauſe an und duckte ſich unter
dem Strahl. Ein leiſes Klopfen an der Tür
ließ ſie zuſammenfahren.

„Es iſt acht Uhr, Miß Stanley,“ flüſterte
eine Stimme.

„Es iſt gut, laſſen Sie den Wagen ferdig
machen und in der Paſſerſtreet warten, ich bin
in wenigen Minuten fertig!“

Als Ellinor wenige Minuten ſpäter in das
kleine Speiſezimmer kam. wartete Chung Li,
ihr chineſiſcher Diener auf ſie. Chung Li war
ſeiner Herrin ergeben, wie ein treuer Hund.
Er war verſchwiegen und zuverläſſig, deshalb
hatte auch Ellinor ihn zum Begleiter ihres

Als das Warenhaus am Abend ſeine Pfor-
ten ſchloß, verkündeten Extrablätter, daß die
Jagd auf Ellinor im Haus Lafayette vergeblich
geweſen ſei.

Abenteuers auserſehen. Er machte ſeiner Her
rin ein Zeichen.

„Ein Herr wartet im Nebenzimmer!“
Ein heißer Schreck durchfuhr Ellinor. Be-

ſuch? War ihr Geheimnis ſchon entdeckt? Nur
das nicht! Aber wie war es möglich?

Die kleine Villa gehörte einer Freundin,
auf deren Zuverläſſigkeit man bauen konnte.
Außerdem hatte Mary allen Grund diskret zu
ſein, denn ſie hatte ſich in eine ziemlich dumme
Angelegenheit eingelaſſen, Alkoholſchmuggel,
irgend einem Flirt zu Liebe. Bei Mary konnte
man nie wiſſen weshalb, ſie war ein exzentri-
ſches Weſen, aber im Grunde genommen, war
ſie ein anſtändiger, lieber Kerl. Sie war nun
für ein paar Wochen verreiſt, damit Gras über
die unangenehme Sache wachſe,

„Was will der Herr und wo iſt er?“
„Er hat es nicht geſagt, aber er ließ ſich nicht

abweiſen, und ich wollte nicht widerſprechen um
keinen Verdacht zu erregen, er wartet im
Damenſalon!“

Ellinor drehte die elegante Viſitenkarte un-
ſchlüſſig in der Hand.

Roger B. Mills
New York

las ſie. Die Karte ſagte ihr nichts, man mußte
abwarten, was der Beſucher wollte, vor allen
Dingen durfte man ſich keine Blöße geben. Hei-
lige Frechheit hilf!

„Führen Sie den Herrn in das Rauchzim-
mer, ich komme ſofort!“

Ellinor ſpekulierte richtig. Das Rauchzim-
mer wurde nur durch eine kleine Ampel er-
hellt, Mary liebte das Myſtiſche. Wie ein
Wirbelwind flog Ellinor in ihr Ankleidezim-
mer, warf ein hauchzartes roſa Tagkleid über
und verweilte lange vor dem Spiegel.

Sie war zu ſehr Frau, um nicht zu wiſſen,
daß ein gutes Ausſehen auch die ſchwierigſte
Konverſation erleichtern würde, daß ein Mann,
ſollte er ſein wie er wollte, ſich niemals einer
blendend ausſehenden Frau gegenüber ganz
verſchließen konnte.

Das Abenteuer Aber Vorſichtlockte üe.
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40 Jahre Akener Hafen.
Aken (Elbe). Jn dieſen Tagen kann der

Akener Hafen auf ein 40jähriges Beſtehen zurück
blicken. Nachdem ſchon ſeit längeren Jahren das
Projekt einer Hafenanlage bei Aken geſchwebt

tte, wurde durch den Bau einer Eiſenbahn von
öthen nach Aken der Plan wieder belebt. Die

Hoffnung der Stadt Aken daß der preußiſche
Staat eine Anlage für eigene Rechnung aus-
führen würde, hatte ſich nicht erfüllt. Jnfolge-
deſſen traten mehrere Private aus Köthen und
Umgebung als Bewerber für die Errichtung
eines Hafens auf; unter dieſen der als Gründer
und zeitweiliger Vorſtand ernannte Eiſenbahn-
direktor Weißenborn. Er hatte im Februar 1889
Verhandlungen mit dem Magiſtrat Aken ange-
knüpft, die erforderlichen theoretiſchen und prak-
tiſchen Vorſtudien für das Hafenprojekt gemacht,
die nötigen Jnformationen eingezogen und hierauf
dem Magiſtrat Aken eine Offerte unterbreitet, auf
Grund deren nach längeren Verhandlungen ein
Vertrag am 11. Juli 1889 zu vorläufigem Ab-
ſchluß gebrach wurde. Die Genehmigung der
maßen erfolgte unter Anerkennung der Zweck-
mäßigkeit bald. Jnzwiſchen trat der Eiſenbahn-
direktor Weißenborn wegen Beſchaffung des zur
Hafenanlage erforderlichen Kapitals und des im
Vertrage in Ausſicht genommenen Betriebes mit
einigen Vertrauensperſonen der Geſamtheit der
Gründer einer Aktiengeſellſchaft ins Benehmen
und eswurde am 13. September 1889 die Aus--
n einer Hafenanlage bei Aken beſchloſſen.

ach weiteren Verhandlungen erfolgte am 20.
September 1889 durch 27 Herren die Gründung
der Hafen- und Lagerhaus-Actien-Geſellſchaft,
Aken a. d. Elbe.

Selkene Tierfreundſchaft.
Ebersbach. Eine ſeltene Freundſchaft zwiſchen

Katze und Kaninchen beſteht in der Wohnung
von Auguſt Güttler. Makerialwarengeſchäft in
Ebersbach. Dort hatte die Hauskatze ein Junges
und faſt zu gleicher Zeit gab es auch Kaninchen-
uwachs. das alte Kaninchen verendete,
rachte man verſuchsweiſe die fünf jungen

Kaninchen in der Katzen-Kinderſtube unter. Die
Katzenmutter war damit einverſtanden und be
treut nun die Kaninchenbabys, als wenn es ihre
eigenen Jungen wären.

Reuer Zwiſt
auf dem Rakhaus.

Bad Liebenwerda. Zu den unerquicklichen
Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Bürger-
meiſter Dr. Geuting und den Stadtverordneten
kam es in der letzten Sitzung der ſtädtiſchen
Körperſchaften. Der Bürgermeiſter, der, wie
erinnerlich, erſt vor wenigen Monaten nach
4 jähriger durch ein Diſziplinarverfahren be-
dingter Abweſenheit die Geſchäfte wieder auf-
genommen hatte, war neuerdings an die ſtäöti-
ſchen Körperſchaften mit dem Erſuchen heran-
getreten, ſeine Bezüge neu zu regeln. Er
wünſchte aus der Gruppe der Regierungsräte
in die der Oberregierungsräte höher geſtuft
zu werden. Der Magiſtrat und die Finanz-
kommiſſion der Stadt hatten dieſe Forderung
des Bürgermeiſters wegen der ſchlechten
Finanzlage der Stadt und in der Anſicht, daß
die Bezüge des Bürgermeiſters hoch genug
ſeien, abgelehnt. Das Stadtoberhaupt quit
tierte dieſe Haltung der ſtädtiſchen Körperſchaf
ten mit Drohungen und herabſetzenden Aeuße-
rungen gegen die Geſchäftswelt Liebenwerdas,
der er Beamtenfeindlichkeit vorwarf. Das
Verhalten des Bürgermeiſters wurde von den
Stadtverordneten einſtimmig ſcharf verurteilt
Man brachte zum Ausdruck, daß eine Gehalts-
erhöhung für ſtädtiſche Beamte jetzt nicht in
Frage kommt. Darin liege keine feindliche Ein-
ſtellung gegen die Beamten, ſondern nur die
wohlberechtigte Wahrnehmung der Jntereſſen
der ſtädtiſchen Steuerzahler. Auch andere Ver
hanölungspunkte ergaben ſcharfe Kritik an der
Geſchäftsführung i deſſendes Bürgermeiſters,
mangelhafte Aufſichtsführung beſonders gerügt
wurde.

war geboten, wenn ſie ſich nicht mit einem
Schlag alle Chancen verderben wollte.

Sie ſtrich das Lockenhaar mit Pomade Kanz
glatt und zog ſich einen Scheitel. Dann fuhr
ſie ein zweimal mit dem Stift über die
Augenbrauen und ſchminkte ſich auf der rechten
Backe eine feine rote Narbe, wie ſie Mary von
ihrem letzten Autounfall her hatte. Jm Toi
lettentiſch der Freundin fand ſie eine alter-
tümliche goldene Spange, als Armreifen ge
arbeitet, ein koſtbares Familienſtück, wie ſie
von Mary wußte. Sie legte den Reifen um
ihr ſchmales Hanoögelenk.

Mit einem liebenswürdigen Lächeln trat ſie
in das Rauchzimmer. Der Mann, der dort in
nachläſſiger Haltung in einem Klubſeſſel lag
und ſich bei ihrem Eintreten kaum erhob, miß
fiel ihr ſofort.

Er war zwar elegant gekleidet und hatte
eine tadelloſe Figur, trotzdem warnte ſie eine
innere Stimme zur Vorſicht. Jn dem ſcharf
geſchnittenen Geſicht war ein kalter Zynismus,
um den ſcharfen Mund ein derart abſchrecken-
der Zug von Brutalität, daß Ellinor leiſe zu-
ſammenſchauerte, als ſie ihre Hand in die
knochige Rechte des Beſuchers legte.

Trotzdem fragte ſie liebenswürdig:
führt Sie zu mir?“

Der Mann antwortete nicht gleich. Ellinor
ſetzte ſich in einen der tiefen Klubſeſſel. Eine
lange, drückende Pauſe laſtete über ihnen.

Jn abſichtlich nonchalanter Haltung lehnte
Ellinor in ihrem Seſſel, ſah nachdenklich dem
Rauchwirbel ihrer Zigarette nach und wartete
auf den erſten Angriff des Mannes. Daß der
unheimliche Fremde nicht in guter Abſicht ge-
kommen war, war ihr im erſten Augenblick
klar geworden.

Eine Sehnſucht nach George packte ſie, eine
wilde, ſüße Sehnſucht nach dem Mann, den
ſie vom erſten Moment des Sehens an geliebt,
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Die Vorausſagen nicht eingetroffen.
Jm. Laufe der Wettkämpfe um das Wil-

mowski-Banner ſind der Zufälle und Ueber-
raſchungen wahrlich genug geweſen. So ſchlug
z. B. die eine Mannſchaft ihren Gegner mit faſt
100 Punkten Vorſprung, um ſich eine Woche
ſpäter von demſelben überlegen ſchlagen zu
laſſen, und dergleichen mehr. Wie aber der
Donnerstag alle Vorausſagen zunichte machte,
das überbot dann doch jede ehrliche Erwar-
tung.

Da legte zunächſt Porbitz den ehemaligen
Bannermeiſter nach erbittertem Ringen, das
faſt noch zu Keuſchbergs Gunſten auszuſchla-
gen ſchien, ganz knapp mit 51:49 hinein. Jetzt
wurde die Lage für Keuſchberg gefährlich, denn
es kam, da jeder Sieg zwei Punkte zählt, nicht
über acht Punkte hinaus.

Röſſen hatte bisher deren ſechs zu verzeich-
nen. Sein Rückſpiel gegen Spergau brachte
ihm einen Sieg von 46:18, ſo daß es nun mit
Keuſchberg punktgleich ſtand. Dieſes letzte
Rückſpiel wurde übrigens nach Vereinbarung
der beiden Mannſchaftsführer wegen jeder
weiteren Hoffnung Spergaus auf einen Erfolg
abgekürzt.

Jetzt mußte Röſſen mit ſeinem gefährlichſten
Mitbewerber, ohne kaum wieder zu Atem ge-
kommen zu ſein, ins Entſcheidungsſpiel gehen.
Seine Hoffnungen waren ſicher nicht ſehr groß,
denn zweimal war Keuſchberg ſchon als Sieger
aus dem gemeinſamen Ringen hervorgegan-
gen. Das Schickſal wollte es nun aber an-
ders. Es beſcherte den Röſſenern einen glän-
zenden Sieg mit 56:16. Die Spannung wuchs
ebenſo wie die Tüchtigkeit der Röſſener
Kämpfer von Minute zu Minute. Als Keuſch-
bergs Ausſichten immer geringer wurden, kam
es auf Beſchluß der Mannſchaftsführer auch in
dieſem Spiel zu einem vorzeitigen Abbruch.

Der Herr Schulrat, der ſich eigens zum
Zwecke der Bannerübergabe nach Röſſen be-
müht hate, konnte vor den verſammelten vier
Bewerbern jetzt der Siedlungsſchule das Ban-
ner übermitteln. Nach kurzer Anſprache über
die Eigenart des Schlagballſpieles ſowie über
den Stifter des Banners und deſſen Geſchichte
dankte er allen Mitkämpfern und Spielführern
und brachte ein dreifaches „Gut Heil!“ auf den
ſtolzen Sieger aus, der nun in feſtlichem Zuge
das ſchöne Ehrenzeichen nach dem „Geſell-
ſchaftshaus“ vorantrug. Hier wurden, auf
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den ſie im wilden Aufwallen des Gefühls ge-
küßt hatte, nicht um ihn damit an ſich zu feſ-
ſeln, ſondern weil ſie nicht anders handeln
konnte.

Wo war George? Sie hatte ihn von ſich ge-
ſtoßen, trotzdem ſie gefühlt hatte, daß der
Mann ihre große Liebe erwiderte, ſie war von
ihm gegangen und hatte noch nicht einmal
ihren Namen genannt. Aber nun würde er
ja wiſſen, wer ſie wäre.

George war hier irgendwo in dem großen
Neuyork, er konnte ihr nicht helfen, aber ſie
hatte den feſten Glauben, daß er einmal ſie
finden würde, denn ſie liebte ihn mit einer
verzehrenden Glut.

Aber jetzt durfte ſie nicht von der Zukunft
träumen, jetzt erforderte die Gegenwart ein
klares, waches Gehirn, um der Gefahr zu ent-
gehen, die dort in dem Klubſeſſel lauerte.

Mr. Mills, der bis dahin obſtinat in die
Luft geſtarrt hatte, verſenkte plötzlich den
lauernden Blick in die Augen der Frau, die
erwartungsvoll vor ihm ſaß und ſagte mit
harter, trockener Stimme: „Wir wollen ſehr
vernünftig miteinander ſprechen, Madame!
Jch bin erſt ſeit wenigen Tagen wieder hier
in Neuyork, aber ich war die ganze letzte Zeit
in Chicago!“

Er hatte Chicago mit beſonderer Betonung
geſagt. Nun ſteckte er mit einem widerlichen
Lächeln eine Zigarette in Brand und wartete
auf die Wirkung ſeiner Worte.

Doch er ſchien nicht den gewünſchten Ein-
druck gemacht zu haben. Ellinor überlegte
krampfhaft. Was wollte er mit Chicago, warum
betonte er das ſo eigentümlich? Er wollte ſie
irgendwie erſchrecken, aber wieſo?

Sie zog die Augenbrauen fragend hoch und
ſpitzte den Mund zu einem unhörbaren Frage-
zeichen. Der Fremde nickte und lächelte.

„Sie ſpielen gut Komödie, Madame, wenn
Sie das immer ſo gemacht hätten, ſtände es
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WilmowskiB anner Kämpfe 1929.
Röſſen erobert das Schlagballbanner.

Herrn Rektor Bärs Einladung, die Kinder
durch das Ammoniakwerk bewirtet. Nach den
Anſtrengungen des Tages labten ſich die ju-
gendlichen Kämpfer an Kaffee und Kuchen, und
einen friſchen, ſüßen Trank gab es noch hinter-
her. An einer Säule hatte das Banner Auf-
ſtellung gefunden. Jm großen, gelben Mittel-
feld zeigt es einen jungen Sieger, mit dem
Eichenkranz geziert. Zu ſeinen Häupten ſteht
das Schillerwort: „Ans Vaterland, ans teure,
ſchließ dich an!“ Zu Füßen finden wir die Jn-
ſchrift: „Dem Sieger im Wettſpiel des Kreiſes
Merſeburg“, während die grüne Rückſeite den
Stifter verrät: „Gewidmet von ſeinem Land-
rat. 31. Auguſt 1913“. Der Leiter der Wett-
kämpfe, Herr Turn- und Sportlehrer Sange
(Siedlungsſchule), dankte dem Herrn Schulrat
für ſeine Bemühungen um die Bannerüber-
gabe, und Herrn Rektor Bär für die gaſtliche
Aufnahme der Beteiligten, ſowie den Spiel-
leitern für die aufgewendete Mühe.

Rückblickend ſei noch bemerkt, daß der Aus-
gang der Kämpfe vielleicht (7) ein anderer ge-
weſen wäre, wenn Porbitz nicht, weil es wegen
zwei verlorener Vorſpiele gegen Röſſen, von
denen nur eins gültig war, auf ſein Rückſpiel
verzichtet hätte. Vor der Keuſchberger Mann-
ſchaft bleibt, obwohl ſie nicht wieder Banner-
meiſter wurde, alle Achtung beſtehen. Und der
Gerechtigkeit halber muß bemerkt werden, daß
Spergau auch ſeine Schuldigkeit getan hat. Jn
dieſer Mannſchaft mußten ſchon Neunjährige
mitkämpfen, weil die Zahl der älteren Schüler
zu gering iſt, und außerdem hat ſie ſo gut wie
keine Uebungsgelegenheit.

Zum Schluß laſſen wir eine Ueberſicht über
ſämtliche Ergebniſſe folgen:

Keuſch-berg PorbitRöſſen Köſen

holt
91 20
52 39

20 91 72:
39: 52

RPöſſen
12 31 33

ne
das

u Ban e
e ner

Entſcheidungsſpiel: Röſſen Keuſchberg 56: 16.

Keuſchberg.

Porbitz.
do

Spergau

jetzt

nicht auf meine Andeutungen eingehen, Sie
wünſchen Klarheit? Nun gut: Sie haben
momentan großes Jntereſſe daran, Jhre wahre
Perſönlichkeit zu verbergen

Ellinor krampfte die Hände ineinander.
Was wußte dieſer Mann? Der Fremde hatte
Ellinors Zuſammenſchrecken mit Genugtuung
konſtatiert. Er blies ein paar Rauchringe in
die Luft und fuhr dann mit ſtark akzentuieren-
der Stimme fort: „Die von Jhnen gemachten
Angaben über Jhre Perſon ſtimmen abſolut
nicht mit der Wirklichkeit überein. Sie ſehen,
ich weiß Beſcheid!“

Behaglich lehnte er ſich in ſeinen Stuhl zu-
rück und beobachtete die Wirkung ſeiner wohl-
gewählten Worte. Doch er erkannte ſchnell,
daß er wohl noch nicht den richtigen Weg ge-
funden hatte, denn er hatte mit einem jähen
Erſchrecken oder Aufſpringen der Frau ge-
rechnet.

Aber Ellinor hatte ſich wieder in der Ge-
walt, ſie verriet ſich mit keinem Wimper-
zucken. Sie war innerlich wütend, daß dieſer
widerliche Kerl ihr Geheimnis lüften, und
die 100 000 Dollar einſtreichen ſollte. Jhm
gönnte ſie das keinesfalls, ſie hatte ſich die Auf-
klärung viel netter und romantiſcher gedacht.
Sie wollte noch lange die Unbekannte bleiben.
die Jagd auf Ellinor hatte ihr ſoviel Freude
gemacht, und nun kam dieſer gräßliche Kerl
und verdarb ihr den ganzen Spaß.

Aber warum ging er wie die Katze um den
heißen Brei? Warum ſagte er nicht einfach:
„Sie ſind Ellinor Stanley, ich habe Sie ent-
deckt, leugnen Sie nicht länger, ſondern laſſen
Sie mir ſo ſchnell wie möglich meine Beloh-
nung zukommen

Jrgend etwas mußte hier nicht ſtimmen.

Eine neue Sporkplan- Anlage
in Merſeburg.

Generalverſammlung des
Merſeburger Hockehk.

Der M. H. C. vereinte geſtern abend ſeine
Mitglieder im „Ratskeller“ zu der planmäßigen
Generalverſammlung, die äußerſt ſtark beſucht
war. Als markanteſter Punkt der Tages-
ordnung iſt hervorzuheben, daß

die Schaffung einer eigenen Platzanlage
Beſchluß und Tatſache wurde. Dem M. H. C.
iſt hierfür der Platz des Domgymnaſiums,
hinter dem Strandſchlößchen, zur Verfügung
geſtellt worden. Die Anlage wird in jeder
Beziehung neuzeitlich, mit Aſchenlaufbahn uſw.
hergerichtet. Dem rührigen Hockeyklub, der
während ſeiner relativ kurzen Beſtehenszeit
einen beachtlichen Aufſchwung genommen hat,
darf man zu ſeinem Vorhaben nur gratulieren.

Die gleichzeitig erfolgte
Neuwahl des Vorſtandes

ergab folgende Beſetzung: 1. Vorſitzender:
Oberinſpektor Zimmermann, 2. Vor-
ſitzender: Referendar Schladebach, Schrift-
führer: Zimmermann jun., Kaſſierer:
Pauli, Sportwart: W. Weber.

Handball.
Domgymnaſium Merſeburg Reform-Real-

gymnaſium Weißenfels 8:3 (5:0).
Die 1. Spielmannſchaften beider Gymnaſien
ſtanden ſich geſtern auf dem 99Her-Sportplatz
in einem Freundſchaftskampf gegenüber. Die
hieſigen Schüler behielten dabei in einem
äußerſt fair und ſchnell durchgeführten Kampf
recht ſicher die Oberhand. Bereits beim
Wechſel ſtand die Partie 5:0 für Merſeburg.
Geſchicktes Stellungs- und vorzügliches Stür-
merſpiel des Domgymnaſiums ließ in dieſem
Abſchnitt die Gäſte nie groß zu Worte kom-
men. Hübener dirigierte ſeinen Angriff recht
verſtändnisvoll und brachte ſelbſt die Mehr-
zahl der Treffer auf ſein Konto. Nächſt ihm
ſind Gröbler, Stenger und Stannius beſonders
hervorzuheben. Jn der zweiten Spielhälfte
kamen die Weißenfelſer mehr auf; jeweils drei
Treffer auf beiden Seiten ſchufen das End-
ergebnis. Lehrer Harniſch von der Real-
ſchule war dem Kampf ein umſichtiger und
ſehr zufriedenſtellender Leiter. Erfreulich iſt,
daß das Domgymnaſtum auf dem Wege des
Sportes die Annäherungen zu den Schulan-
ſtalten der Umgebung recht fruchtbringend an
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bahnt. Mögen die angeknüpften Beziehungen
beider Gymnaſien des Freundſchaftsverhält-
nis fürderhin noch mehr ausbauen.

Kegelſportk.
Dreiſtädtewettkampf in Weißenfels.

Am Sonntag fahren die drei Städtemann-
ſchaften des Verbandes Mesſeburg nach Wei-
ßenfels, um den letzten Kampf auf Aſphalt
gegen Markranſtädt und Weißenfels zu be-
ſtehen. Gleichzeitig findet der Rückkampf auf

bedeutend beſſer um Sie. Sie wollen

Vorſicht Ellinor!

Bohle und Schere gegen Weißenfels

h
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Sie ſog nachdenklich an ihrer Zigarette.
Wie unabſichtlich ließ ſie den Armreifen über
das Handgelenk rutſchen. Jhre Finger ſtrichen
liebkoſend über die zarte roſa Seide ihres Ge-
wandes. Plötzlich fragte ſie ohne das geringſte
Zittern in der Stimme: „Sagen Sie mal, ver-
ehrter Herr Herr ſie blickte verächt-
lich auf die Viſitenkarte „Mills, nicht
wahr?“

„Roger B. Mills, ganz recht,“ lächelte ihr
Partner liebenswürdig.

„Ja, was ich ſagen wollte, wo haben Sie
eigentlich Jhre Legitimation? Wie kommen
Sie eigentlich dazu, ſich mit meiner Perſön-
lichkeit zu beſchäftigen?“ Ellinor war inner-
lich doch ſehr nervös, aber ſie nahm ſich eiſern
zuſammen. So leicht ſollte dem Gegner der
Sieg nicht werden.

Die anſcheinende Widerſpenſtigkeit der Frau
machte Mills ärgerlich. Er trommelte mit
den Fingern auf die Tiſchplatte: „Alſo, wollen
Sie oder wollen Sie nicht, Miß Mary Kington,
ſoll ich die Chicagoer Alkoholſchweinerei bei
maßgebender Stelle anzeigen, oder nicht? Jch
erinnere Sie nur an Bright er hat mir alles
von Jhnen verraten! Jch laſſe Jhnen fünf
Minuten Bedenkzeit! Entweder Sie bezahlen
mir auf der Stelle 5000 Dollar und bekommen
von mir einen falſchen Paß, den Sie ſehr
nötig brauchen oder ich zeige Sie an und
dann gibt es einen furchtbaren Skandal wie
furchtbar, das werden Sie ſich ſelbſt ſchon klar-
gemacht haben. Bitte, entſcheiden Sie ſich

Ellinor klopfte das Herz bis zum Hals.
Großer Gott, der Mann hielt ſie für Mary
Kington! Das war ja herrlich!

Ein Siegesgefühl quoll in ihr hoch. Keiner
erkannte ſie. Sie hatte in den letzten Minuten
va banque geſpielt, nun war ſie gerettet. Ein
Glück, daß ſie ſich nicht verraten hatte, dann
hätte der Kerl gemerkt, daß 100000 Dollar
greifbar nahe vor ihm ſaßen, dann hätte er ſie

den Vorkampf auf dieſen beiden Bahnarten
konnte Merſeburg bekanntlich im hieſigen Keg
lerheim gewinnen. Ob es in Weißenfels zu
einem Sieg reicht, kann man nicht voraus-
ſagen, da dieſe Bahnen, beſonders die Schere,
ſich in Weißenfels für Fremde ſchwer ſchieben
laſſen und die Weißenfelſer ſehr gut ein
trainiert ſind. Da Weißenfels beim zweiten
Kampf in Merſeburg auf Aſphalt auch ſchlecht
abſchnitt und an letzter Stelle landete, iſt es
fraglich, ob ſie in der Lage ſind, ſich den Wan-
derpokal zu zwe ten Mal zu erringen. Mer-
ſeburg fährt wiederum mit Erſatz.

e

Freundſchaftekampf M. K. G. gegen Strünke.
Der Kampf der beiden vorgenannten Klubs

am Mittwoch ſtand unter einem unglücklichen
Stern. Beide Mannſchaften ſchoben ſehr
ſchlechte Ergebniſſe, ſo daß es nur je einem.
der beiden Klubs gelang,
zu überſchieben.

den Durchſchnitt
Die kampferprobte M. K. G.

Mannſchaft, durch hoffnungsvollen Nachwuchs
verſtärkt, ging nicht ſo aus ſich heraus, wie
es bei Kämpfen gegen die ſtarken halleſchen
Klubs der Fall war. Der Gegner hatte einige
ſehr gute Kegler in der Mannſchaft, die aber
noch nicht die nötige Ruhe bei ſolchen Kämp'en
beſitzen. Trotzdem berechtigt auch ſie zu den
beſten Hoffnungen. Die M. K. G. konnte den
Kampf mit 129 Holz Vorſprung gewinnen

Leichktathlekik

im Sportverein „Glückauf“-Vraunsdorf.
Die erſt vor einigen Monaten ins Leben

geruſene Leichtathletikabteilung hat doch ſchon
viel geleiſtet.
iſt, eine Handballelf zu bilden, die bereits an
den Verbandsſpielen teilnimmt, ſo hat ſie es

Nachdem es ihr ſchon gelungen

ſich jetzt zur Aufgabe gemacht, am kommenden
Sonntag Vereinsmeiſterſchaften age
Zum Programm gehören unter anderem: Zehn-
kampf offen für alle, Fünf- und Dreikämpe
für Herren und Jugendliche ſowie eine 10 mal
100MeterPendelſtaffel. Hoffen wir, daß auch

dieſer Sportart Erfolg beſchieden ſein möchte
und dem Verein im Saalegau Ehre verſchafft.

Am Sonnabend, den 21. September, findet
im Werksgaſthof ein

Jugendwerbetag
ſtatt. Herr Scherf vom SaalegauJugend-
ausſchuß wird ſelbſt anweſend ſein und einen
Werbevortrag halten. Ferner wird der Licht-
bildervortrag von der Olympiade in Amſterdam
vorgeführt werden.

Kurze Sportſchau.
Rieger und Richli haben von dem bekannten amri-

kaniſchen Radrennveranſtalter Chapman ein Angebot
erhalten, an den bevorſtehenden Sechstagerennen in
Amerika teilzunehmen. Der Breslauer will dem Rufe
Folge leiſten, Richli wird ſich erſt in den nächſten
Tagen entſcheiden.

F. Swatoſch ſpielt nicht mehr für Köln-Sülz 07,
für die Mannſchaft alſo, die mit ihm verwachſen
ſchien. Der frühere Wiener Internationale iſt mit der
Leitung des Vereins und mit einem Teil der Mann
ſchaft in Meinungsverſchiedenheiteni über ſportliche
Dinge geraten, die Swatoſch zum Entſchluß brachten,

ſtatt, Köln den Rücken zu kehren.
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beſtimmt nicht aus den Klauen gelaſſen. Aber
ein unverſchämter Burſche war das. Arme
Mary! Ellinor runzelte unwillig die Stirn:

„Alſo eine regelrechte Erpreſſung!“
Der Mann lachte ein widerliches, blecher-

nes Lachen: „Natürlich! Jedes Geheimnis hat
ſeinen Wert, folglich iſt es käuflich. Jch bin
bereit, Jhnen einen ſehr großen Dienſt zu er-
weiſen, wer wundert ſich darüber, daß es etwas
koſtet? Man kann mit allem handeln, warum
nicht mit den Schwächen der Mitmenſchen?
Jch kenne Jhre Geheimniſſe, Bright hat ſie
mir erzählt, im übrigen iſt der kleine Bright
bis über beide Ohren in Sie verliebt Er
feixte unverſchämt. „Jch muß geſtehen, daß man
ihm das nicht übel nehmen kann, aber kom
men wir zur Sache. Wollen Sie, oder wollen
Sie nicht? Sie wiſſen doch, dieſes kleine Do-
kument iſt unter Brüdern ſchon ſeine paar
Tauſend Dollar wert!“ Er griff in die Brief-
taſche und fuchtelte mit einem Brief herum, der
Marys Unterſchrift trug.

Die Aufregung in Ellinor legte ſich. Für
einen Betrag, der für ſie eine Kleinigkeit war,
konnte ſie Mary von einem ekelhaften Er-
preſſer freikaufen, außerdem würde ſie einen
falſchen Paß bekommen, der für ihre Pläne
von unſchätzbarem Wert war. Wie leicht
konnte man ihr einmal eine Legitimation ab-
verlangen, dann würde ein falſcher Paß von
großem Nutzen ſein. Da ſie ihn ja nicht zu
ſchlechten Zwecken benutzen wollte, ſo brauchte
ſie ſich ja auch weiter keine Gedanken darüber
zu machen.

Eigentlich war der Kerl ein Stümper. Das
belaſtende Dokument war ſicher viel mehr
wert. Nun auf jeden Fall konnte man noch
ein bißchen he rhandeln. „Sind Sie
eigentlich mit den goer Mills verwandt?“

Fortſetzung folgt.)
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W Wort koſtet nur 6
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en a g rn Offerten 30 Rpf., bei

Offene Stellen
gunges Rädchen

r Geſchäft u. Haust nicht unt. 17 J.,
ſucht zum 1. Oktbr.

Otto Hübner,
Bäckermeiſter,

Benndorf
bei Mansfeld.

Lernende Haustocht.!
Beſſeres junges
Mädchen

am liebſt Gaſtwirts-
oder Handwerkers-
tochter, ſchlicht um
ſchlicht, von ſehr gut.
Gaſtwirtsbetr. zum
15. Oktober geſucht.

Schwarzer Bär,
Günthersdorf

Poſt Schkeuditz bei
Leipzig.

Tüchtiges
Stubenmädchen

mit Nähkenntniſſen
f. herrſchaftl. Haus
halt zum 1. Okt. ge-
ſucht. Köchin vorh.
Frau Dr. Steinohrt,

Gotka,
Lindenau-Allee 26.

Solides, ehrliches
Hausmädchen

15 Jahre, ſofort od.
1. Oktober geſucht.

Reſtaurant
„Zur Weintraube“Vaucha a. Unſtr.

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen,
lückenloſ. Zeugniſſen
für gepflegt. 3-Perſ.
Haushalt z. 1. Okt.
oder ſpäter geſucht.
Frau Güterdirektor

Winbkler, Halle,
Südſtraße 50, 1 Tr.

Ehrliches, zuverläſig.
Mädchen

für Haus, Wirtſchaft
u. zum Bedienen der

e eur Führung eines
kleinen r eGeſchäftshaushalts,
wird eine intelligente

Dame
nicht unter 40 J. ge
jucht. Offert. unter
C 1711 an die Ex-
pedition d. Bl.

Für frauenl., länd-
üchen Haushalt

kinderliebe

Wirtſchafterin
geſucht mit etwas
Vermög., ſpät. Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Ang. unt. X 29818
an die Exp. d. Bl.
Suche z. 1. Okt. jüng.

Mamſell
mit Kochkenntniſſ. u.
Erfahrung im Back.
und Einmach. Keine
Leutebeköſtig., Milch
geht zur Molkerei.
Zu meld. mit Zeug-
niſſen und Gehalts-

anſprüchen bei
Frau Roſe Jaſper,
Eismannsdorf bei

Riemberg, Bz. Halle.
Suche zum 1. Okt.

oder ſpäter eine zu-
verläſſige al fm W od.

äter geſucht. EtwasMamſell Fochtenamſe erw.
die im Kochen, Back., Schriftl. Angeb., evtl.

mit Bild, an
einr. Brachmann,
bbenbüren i, W.
Poſtſtraße 20.

Beſſeres, zuverläſig.
chen

kann das Kochen er
lernen, ſchlicht um
ſchlicht. Offert. unt.
M 29828 an die Exp.
d. Bl.

Kräftiges junges
ädchen

welches Luſt hat die
Küche auf ein Jahr
ohne gegenſeit. Ver
gütung zu erlernen,
zum baldig. Eintritt

Geflügelzucht erf. iſt.
Ritterg. Gatterſtedt,

bei Querfurt.

Für ſofort ſuche ein
ſchulfreies, tüchtiges,

ehrliches

Alleinmädchen
aus klein. Landwirt-

ſchaft.
Domäne Witzleben
b. Stadtilm, Thür.

Suche für baldmög-
lichſt fleißiges, ehrl.

Alleimädchen

möglichſt v. Lande
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen u. Zeug-

Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.3 f., die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei tDie Preiſe werden auf volle 5 Rpi. nach eChiffregebühr bei Abholen der Suſendung 60 Rpf.

ehe S a Wc

niſſen an Rentmſtr. geſucht
„Englberger, Bahnhofshotel

Weimar (Rhön). Aſchersleben.

Wegen Erkrankung
meines ietig. Mäd-
chens ſuche ich ſofort
oder zum 1. Okt. ein

lteres
Alleinmädchen

zuverläſſig und in
allen Zweigen des
Haushalts durchaus
erfahren. Bevorzugt
werden Mädchen die
bereits in guten
Häuſern tätig waren

Frau Zahnarzt
Bayer, Merſe

burg, Gotthardt-
ſtraße 11.
Suche tücht. ehrlich.

Mädchen
am liebſten v. Lande

A. Puſchky,
Nordhauſen, Harz,
Gaſth. Graf Moltke
Gartenſtraße 4/5.

Kräftiges, williges
ſauberes. freundlich.

Mädchen
baldigſt zu ält. Ehep.
geſucht, muß ſich zu
Hilfeleiſtungen eign.,

da Herr gelähmt.
Wäſche waſchen erw.
Kochkenntn. nicht er
forderlich. Monatsl,
35 M., Kaſſen frei,
Handelslehrer Groß,

Gera, Thür.
Laaſener Str. 31. J.

Jch ſuche zum 1. Okt,
ein ſaub., gewandtes
Zimmermädchen

dasſelbe muß ſchon
Kenntniſſe von einem
guten Hotel haben.

Hotel Elefant,
Weimar.

Suche zum 1. Okt.
oder ſpater ein ehr
liches fleißiges
Stubenmädchen

das im Servieren u.
Plätten bewand. iſt
Frau Gutsbeſitzer,
E. Wendenburg,

Naundorf
bei Beeſenſtedt.

Suche für ſofort ein
Fräulein als

Stütze
das ſelbſt. bürger-
lich kochen ſowie die
Kaffeeküche mit Per-
ſon, beaufſicht. kann.
W Ang. mit Geh.
Anſpr. und Zeugnis-

abſchriften an
Kaffeehhaus Leidel,

Gotha Thür.,
Erfurter Str. 12/14.

Für meinen größ.
Geſchäftshaush.ſuch.
ich z. 15. Okt. tücht
älteres Mädchen
welches ſelbſtändig
kochen kann und in
allen Arbeiten bew.
iſt. Außerdem ſuche
ein tüchtiges

2. Mädchen
in allen Arbeit. er
fahren, mit nur guten

eugn. Zu melden b.
Frau Hedwig Baltz,
Bad Schmiedeberg,

Bez. Halle.
Geſucht nach Berlin
zum 1. Okt. durchaus
zuverläſſiges, älteres
Alleinmädchen

mit guten Kochkennt-
niſſen für klein. herr-
ſchaftlichen Haushalt
(3 Erwachſ.). Zeug-
nisabſchr. ſenden an
Frau von Haeften,Winterſtein i. Thür.

Schloßhof.

Suche zum 1. Okt.
oder einige Tage
ſpäter tücht., beſſeres

Alleinmädchen
für Arzthaushalt
(2 Perſonen in der
Nähe von Erfurt.
Angeb. unt. A 7092
an die Exped. d. Bl.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
die im Haushalt er
fahren und kochen
kann, zum 1. Oktob.
oder früher geſucht.
Off. mit Gehalts-
anſpr., Zeugnisab-
ſchriften u. Bild an

Lotte Flick,
rnſtadt i. Thür.,

Lohmühlenweg 4.

Geſucht zum 1. Okt.
tüchtiges, ſauberes

Alleinmädchen
das ſelbſtänd. kochen
kann, für herrſchaftl.
Haushalt (2 Perſ.
Nur ſolche mit guten
Zeugniſſen wollen
ſich melden.
Dieterici, Weimar,
Carl-Alex.-Allee 26.

Junges, anſtändiges

Mädchen
15 17 Jahre, zum
1. Oktober in kinder-
loſen Geſchäftshaus-
halt geſucht.

M. Artus,
Merſeburg,

Lauchſtädter Str. 13.

Leipzig
Sonnabend, den 21. September

Leipzig.
(Dresden.

10 Uhr:
Uhr: Bekanntgabe
10.25 Uhr:
Uhr:
Wetterdienſt

Wettervorausſage.

Wellenlänge 259 Meter.
Wellenlänge 319 Meter.)

Wirtſchaftsnachrichten.
Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.

10.05
10.20

des Tagesprogramms.
h Was die Zeitung bringt.
Funkwerbenachrichten.

11

11.45 Uhr:
gert iſt und Waſſerſtandsmeldungen.12 Uhr: Schallplattenkonzert.

12.55
12.50 Uhr:

Uhr: NauenerZeitzeichen. 13 bis 14.30 Uhr: Schallplatten
konzert. Dazwiſchen 13.15 Uhr: Preſſe und
Porſenbericht. 14.30 bis 15.15 Uhr: Baſtel-
ſtunde für die Jugend. 15.45 Uhr: Wirt-
ſchafisnachrichten. 16 Uhr: Praktiſche
Rechtskunde. Das Darlehen und ſeine
Sicherung. 16.30 Uhr: Konzert. Das Leip-
ziger Sinfonie-Orcheſter.
baſtelſtunde.
und
aus
Süd.
20 Uhr:
vor dem Rathaus in
Feſtkonzert anläßlich
Landesverbandes
land“.
22.15 Uhr:
Preſſebericht,

Zeitangabe.

Deutſchtum
21.15 Uhr: Ludwig-Thoma- Abend.

Zeitangabe, Wettervorausſage,
Bekanntgabe

programms und Sportfunk.

18 Uhr: Funk-
18.20 Uhr: Wettervorausſage

18.30 Uhr:
dem Elektrizitätshauptwerk
18.55 Uhr Arbeitsnachweis.

Maſſenchorkonzert (3000 Sänger)

Reportage
Leipzig-
19 bis

Dresden. 20.10 Uhr:
der Werbewoche des

im Aus

des Sonntags-
Anſchließend

bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen
Sonnabend, den 21. September

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

5.50 Uhr: Wetterbericht.
FunkGymnaſtik.
richten.

Feier. 12.50 Uhr:
Uhr: Nauener
Neueſte Nachrichten.

Zeitzeichen.

7 bis 7.15 Uhr:
10.30 Uhr: Neueſte Nach-

t 12 bis 12.50 Uhr:
Darbietungen für die Schule.

Künſtleriſche
Carl-Loewe-

Wetterbericht. 12.55
13.30 Uhr:

RKundfunkprogramm
Uebertragung Berlin:
14.30 bis 15 Uhr:
ſtunde. Hanſt und R
15.30 Uhr:
gung.
Börſenbericht. 16 bis

bis 17 Uhr:

Uebertragung des
Hamburg.
Schlichtungsweſen.

Wetterbericht. 20 Uhr:

dienſt,

Uhr: Tanzmuſik.

Sonnabend, den
Wien.

gendbühne:
den Kinderfunk).
konzert. 18.15 Uhr:
Uhr:
ſeinen erken.
20.15 Uhr:
Akten von Beda und
Bildfunk.

9.15 Uhr: Konzert.
Glockengeläut
12.05 Uhr: Konzert.
17.10 Uhr:
Uhr: Konzert.

Liederabend.

Kinderſtunde.

Zehn Jahre Lehrerunterbrin-
15.30 bis 15.45 Uhr: Wetter- und

geſtaltung des Privatmuſikunterrichts. 16.30
l Beamter undDer ſteuerliche Buchprüfer.

18 bis 18.30 Uhr:
n 18.30 bis 18.55 Uhr:Franzöſiſch für Anfänger.

Uhr: Heimiſche Vogelſtimmen.

dramen“. Anſchließend Zeitanſage, Wetter-
i dritte Bekanntgabe der Tagesnach-

richten, Sportnachrichten

Wien
Wellenlänge 517 Meter.

11 Uhr: Vormittagsmuſik.
„Kalif Storch“

16.15 Uhr: Nachmittags

ans-von-Hammerſtein- Abend.
20.10 Uhr: Zeit, Wetter.

„Revanche“, Operette in drei

Budapeſt
Sonnabend, den 21. September

Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.

aus der

Literariſcher Nachmittag.
19.15 Uhr:

muſik. 20.15 Uhr: Leichte Muſik. 21.45 Uhr:
22.30 Uhr: Nachrichten.

14 bis 14.30 Uhr: ſſchließend: Konzert (Zigeunerkapelle).

Schallplattenkonzert.
Baſtel-

oſel Tüchtig. 15 bis

16.30 Uhr: Die Neu-

Jnduſtrieller.
17 bis 18 Uhr:

Nachmittagskonzertes
Staatliches

18.55 bis 19.45
19.55 Uhr:

Aus den „Miniatur-

Dann i 3 0.30

21. September

15 Uhr: Ju-
(Hörſpiel für

19.20
Aus

Kammermuſik.

Lunzer. Anſchließend

12 Uhr: Mittags-
Univerſitätskirche.

16 Uhr: leſunge
1

Schallplatten

An

w—-

Suche für od.
1. Okt. zuverläſſiges,
älteres, kinderliebes
Alleinmädchen

vertraut mit allen
häuslichen Arbeiten,
für kleineren Haus
halt. Bewerbungen
mit Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsanſpr. erb. an
Frau ElſehHillebrecht,
Saalfeld i. Thür.,

Bergfried 2.

Hausmädchen
ſofort geſucht
Bernburg in Anhalt,
Halleſche Straße 10.

Einfache 6tütze
alle häusl. Arbeit

kinderlieb, z. 1. Okt.
geſucht
StudienratEilemann

Berlin-Cöpenick,
Siedl. Elzengrund,
Waldburgſtraße 15.

Wir ſuchen zum
1. Okt. oder ſpäter
für unſ. Verwalt.,
21 J., anderweitig
Stellung als

Verwalter
oder allein. Beamt.
od. zweiter. Derſ.
iſt ſeit 1 J. bei
uns in Stell., iſtfleißig, ehrl., treu
u. gewiſſenhaft u.
iſt mit all. Arbeit.
vertraut. Angeb
erbet. v. Römer,
Rittergut Otterſitz

b. Torgau.

Verheirateter
Schweizer

geſucht f. ca. 38Stck.
Großvieh mit 300
bis 350 Lit Milch.
Nur Bewerber
welche über lang-
jährige Zeugniſſe
verfügen, u. Wert
auf Dauerſtellung
legen wollen ſich
melden unt. A 7091
an die Exp. d. Bl.
Jch ſuche z. 1. Okt.
einen
Kellnerlehrling

derſelbe ſoll ſchon
i. einem gut. Hotel
Vorbildung ge-
noſſen und eventl.

vder 1 Jahr
noch z. lern. haben.

Hotel Elefant,
Weimar.

Junger
Herrenfriſeur

bis 20 J. alt, ſof
geſucht. Bei Jn-
tereſſe kann er ſich
auch im Damenfach
ausbilden.

Guſtav Vogel
Bad Frankenhauſ.

a Kyffh.
Stellengeſuche

Mädchen
19 Jahre alt, jucht
zum 1. Okt. Stellg.
Zeugniſſe vorhanden.
Offert. unter D 6655
an die Exped. d. Bl.

Suche ſofort f m.
Mühlenbäckerei

(kl. Waſſermühle)
ein. jüng. ehrlich.
zuverläſſigen

Bückergeſellen

mit etw. Konditor.
kenntniſſen. Selb.
darf ſich kein. Arb.
ſcheuen u. muß m.
mir gemeinſ.ſämtl.
Arbeiten verricht.
Lohn n. Leiſtung.
Otto Benndorf,

Bäckermeiſter,
Kleinwölkau

b. Crenſitz
(Bez. Halle)

Ord. verheirateter
Schweizer

zu 52 Stück Vieh
u. 10--20 Schweinen
nur gute Melter,
ſucht

Körner,
Wolkramshauſen H.

Einen tücht. jungen
Schuhmachergeſ.

ſtellt ſofort ein
Rudolf Dönau,

Fienſtedt.
Tel. Salzmünde 74.

Jüngerer
Bückergeſelle

kann ſofort ein-
treten bei

Ernſt Petſch,
Volkſtedt v Eisleb

Suche ſofort älter.,
tüchtigen

Bückergehilfen

umſichtig u. nicht
arbeitsſcheu, der
am Ofen ſelbſtänd.
arbeitet und den
Meiſter vertreten
kann

Otto-Knipſtein,
Ballſtädt b. Got9a.

2 tüchtige
Bautiſchler

ſtellt ſofort ein
Fritz Triebe,

Oberröbling. a. S.
Suche zu baldigſt
jungen

Landwirt
zur Erlernung der
Landwirtſch. ohne
gegenſeitige Ver
gütung.
Rittergut Gereuth

bei Koburg.

Bei Behörden und
Architekten uſw.
gut eingeführte

Vertreter
geſucht. Angebote
unt. V 16596 a. d.
Exp. d. Weimariſch.

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre,
welche ſchon in Stel
lung war,

Stellung
im Haushalt ſofort
oder ſpäter, ſehe we-
niger auf Gehalt als
auf gute Behandlung
Werte Angebote an

Ernſt Sturm,
Hei igenthal

Wangsßfelder Seekreis.

Junges, ſolides
Servierfräulein, 24 J.,
ſirm im Servieren
ſowie Büfett, ſucht

Stellung als

Servier- oder
Büfettfräulein

Raumburg bevorzugt.
Angebote erbeten an

Reſi Bechk,
Waſſerberg (Thür.)
Kurhausſtraße 82 h.

Junges Mädchen
ſucht Stell. in gutem
Hauſe zum 15. Okt.,
im Kochen u. ſonſtig.
Hausaroeiten gut er-
fahren, gute Zeugn.
vorhanden. L. Michl

Gotha i. Thür.,
Friedrichſtraße 19.

Junges Mädchen
vom Lande, 18 Jahre
alt, mit guten Zeug-
niſſen und etwas

Rähkenntniſſen,
ſucht Stellung

in Privathaushalt
Erna Vater, Unter
rißdorf bei Eisleben.

Funges Mädchen
15 Jah., jucht Stell.

im Haushalt.
Off. an die Agentur
der SaaleZeitung
Könnern a. d. S.,

Reumarkt 7.

Solide, zuverläſſige
Stütze

im Kochen, Plätten
u. Haushalt erfahr.,
ſucht paſſende Stellg.
in beſſ. Hauſe b. gut

Behandlung.
Gefl. Angebote unter
T 1280 an die Wei
mariſche Zeitung,

Weimar erbeten.

Staatlich geprüfte

säuglings- und
Wochenpflegerin

Arzttocht., 26 Jahre,
ſucht paſſenden Wir-
kungskreis, am lieb-

ſten zu Reugeb.
Angebot. erbeten unt.
A 7087 an die Expe-

Beſſ. jung. Mädchen,
21 J. alt, ſucht zum
1. oder 15. Oktober
Stellung als

Stütze
Im Kochen und
Rähen nicht unerfahr.
Warg. Hartung,

Kölleda in Thüring.,
Roßplatz 26.

19jährige, gebildete
Gaſtwirtstochter ſucht

Kochlehrſtelle
in einer Hotelküche.
Angebot. erbeten unt.
A 7094 an die Expe-
dition d. Bl.

Ehrliches, ſauber.
Mädchen

ſucht zum 1. Okt,
Stell. i. kl. Haush.,
16 Jahr alt, war
ſchon in Stellung.

Dora Gottſchall,
Großbreitenbach,

Fetdſtraße 1

Junges, kräftiges
Mädchen

16 J., welch. ſchon
in Stell. war, ſ.
Stellung z. 1. Okt.
Gut Zeugn. vorh.
Offert. erbeten an

M. Dietrich,
Rothenſchirmbach

b. Eisleben.

Suche für meine
16* J. alte Tocht.
in

Privathaushalt
ötellung

bis 1. Okt., am
liebſten wo keine
Kinder. Angeb. an

Adolf Kohlbach,
Wiehe, Unſtruttal.

Junges Mädchen,
18 Jahr alt, mit
g. Umgangsform.,
tatkräftig. beſtens
empfohlen, in der

Wirtſchaftsführ.
erfahr., ſucht zum
1. Okt. od. früher
Stelle als

beſſere Stütze

Gefl. Offerten an
Uhrmacher Becker,
Schkölen i Thür.
Suche zum 1. Okt.
für meine 22jähr.
Tochter, erfah. im
Weißnähen und

Plätten, Stell. als
Haustochter

wo ſie Gelegenheit
hat das Kochen zu
erlernen. Etwas
Taſchengeld erw

Angebote an Frau
M. Nürnberger,

Greiz,

Suche für meine
Tochter, 21 J. alt,
Stelle als

Haustochter
vder Stütze mit
Famil.-Anſchluß.
Selb. war ſchon im
Haushalt tätig.

Ang. mit Gehalts-
angabe an

äckermeiſter
M. Roſt, Weimar,
Unt. Thür. Hof 16.
Junges Mädchen

ſucht Stellung als
Haustochter

wo ſie unter Leit,
der Hausfrau alle
vorkom. Arbeiten
erlernt. Familien-
Anſchl. n. Taſchen-
geld erwünſcht.
Berta Schiebold,

Tunzenhauſen
Nr. 120

bei Sömmerda,

Suche zu ſof. oder
1. Okt. Stellung als

Freiſchweizer
zu gr. Viehbeſtande,
wo die Braut mit-
helfen kann und hei-
raten mögl. iſt. Gute
Zeugniſſ. vorhanden.

Friedich Hanf,
Eckartsleben bei
Gotha (Thür.).

Mann, 87 Jahre
ſucht irgendwelche

Seſchäftigung
Bisher ſelbſtändig,
kl. Kauſion kann ge-
ſtellt werden. Offert.
unt. N 5073 an die

Exp. d. Bl.
Suche f. mein. Sohn,
16 J. alt, groß und
kräftig, per 1. Okt.

Lehrſtelle
in Schloſſerei.

Motoren- od. Auto
werkſtätte bevorzugt.
Zuſchriften erbittet

W. Jähn, Alsleben
an der Saale,

Mühlſtraße 1 I.

Junger ſolider
Kaufmann

bish. in Vertrauens
ſtellung einer Groß
handlung tätig, firm
in Buchführ., Korre-
ſpondenz u. ſonſtigen
Büroarbeiten, ſucht z.
1. Okt. evtl. früher
Stellung. Gefl. Ang.
erbet. unt. M G 100
an die Exp. d. Bl.

Tüchtiger
vückergehilfe
und Konditor

ſucht zum 22. Sept.
oder ſpäter verände-
rungshalb. Stellung.

18 jährigen

en
w. ſchon in Stellung
war, ſucht z. 1. Okt.
Stellung Habe Räh.
u. Plätten erlernt,
beſ. auch Kochkennt
nis. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Angeb.
mit Gehaltsang. an
Marie Pbötſch, Neu

biendorf, Poſt
Mücheln,

Bez. Halle a. S.

Geſchirrführer
24 Jahre, ledig, ſucht
Stellung zum 1. Okt.
Anfr. unt. T 29835
an die Exp. d. Bl.

erbeten.

Tiſchlermeiſter

32 J., firm in all.
vorkom. Arbeiten
der Bau u Möbel-
tiſchlerei, ſ. Stell.
Off. unter D 6659
an die Exp. d. Bl.

Verhetrateter
Stellmacher

welcher eig. Stell
macherei betrieben
hat, ſucht verände-
rungshalb. Stell.
auf Gut od. ähnl.
Unternehmen, es
kommt nur Dauer
ſtellung in Frage.
Werte Zuſchriften
erb. unter H 29824
an die Exp. d. Bl.

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zug tig des laufenden Monats bei et iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſte ung beizu
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Angeigentext entſprechend zu kürzen.

Schulknave, 13 J. alt,
ſucht Beſchäftig.
in kl. landw. Betrieb.
Offert, unter C 1710
an die Expep. d Bl.

Möbl. Wohn
u. Schlaſzimmer
mit 2 Betten ab 1.
Oktober zu vermieten.

Karlſtraße 361.

Mietgeſuche

Gebildetes ruhiges

Ehepaar
ſucht 2 bis 3 leere

Zimmer. Frau über
nimmt auch Hausarb.
Gefl. Ang. u, C 1967
an die Exped. d. Bl.
Heiratsgeſuche

Solid., wirtſchaftlich.
Fräul., 33 J., vom
Lande ſucht Stellg.
aks

Wirtſchafterin
bei anſtänd. Witwer
mit Kind. Spätere

Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Werte Ang. an Frau

Marta Schmidt,
Memleben b. Roßleb.

Alter Mann, 50 J.,
Maler

ſucht Beſchäftigung
gleich welcher Art.
Offert. unt. D 6654
an die Exp. d. Bl.

Junger Mann,
24 J., gelernter

Kaufmann
national geſinnt, ſ.
Stell. gleich welch.
Art. Angeb. erbet.

unter G 29823
an die Exp. d. Bl.

Junger Geſchäfts
mann, 27 Jahre alt,
ev., wünſcht Fräulein

zwecks ſpäterer

Heirat
kennen zu lernen.
Zur Uebernahme eines

Hausgrundſtückes
etwas Vermög. erw.
Zuſchrift. unt. C 1966
an die Exped. d. Bl.

ferenzen heſitzt,
2

Seu v er
1 Kurzschlubmotor,

Umdrehung 1
m 5,3 PS.

Felix-Günther-
Str. 44.

Off. unt. N 5065 an
die Exp. d. Bl.

Anfangszuſch
welcher die Europäiſche Moden-
Akademie beſucht hat, u. beſte Re

neider

ſucht bald möglichſt
Stellung. Selbiger iſt auch bereit,
fleiß. mitzuarbeiten. Gefl. Off. unter
N 5066 an die Expedition d. Bl.

kaufen
Fabrikat Slemens-

Schuckert, Type R 81-1-1500, Nr.
1035575, 380/220 Volt Wechselstom,

430, Leistung 4 kw

Angebote unter C 1708 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

Die Fabrikneue
öchreibmaſchine

bekannter Warhke,

kleinen
1p0000 Stck. i. Gebr.,
ganz beſ. bill. zu verk.,

evtl. RM. 5. An-
zahlung u. Monats

Anzeigen raten à RM. 10.
Offert. unt. D 39 an
die Expedition d. Bl.

Faſt neues

im Merſeburger Zageblatt (Kreisblatt)

erreichen ſtets ihren Zweck und haben des
halb unbedingt Erfolg, weil dieſe Anzeigen
den täglichenLeſeſtoffvon vielen Tauſenden,
im Stadt und Land kreiſe Merſeburg und
den angrenzenden Gebieten bilden. An-
gebot und Nachfrage können ſich auch nicht
einfacher, billiger und bequemer entfalten,
als durch eine kleine Annonce in dieſem
beliebten u. weitverbreiteten Familienblatt

Herren-Fahrrad
en zu verkaufen.
Geißer, Merſeburg,
Gotthardtſtraße 29.

Motorrad R.6. I.
50) cem, in prima
beſten Zuſtande, elek
triſch Licht, Boſchhorn,
Sozius, ſehr preis

wert zu verkaufen.
Geißer, Merfeburg,
Gotthardiſt. III.

Von viel
geprieſener

Suche auf meine

Wirkung Fleiſcherei, in Kreis
ſtadt gelegen, nur v.
Selbſtg. auf 1. Hypo-

Ztg., Weimar erb. dition d. Bl.

unter den

ſind ſowohl die Wohnungs-, Perſonal-
An und J r als auch ſolcheubriken Jmmobilien, Gelder
Heiraten, Unterricht uſw.
DiegJnſertionsgebühren ſind imVerhältnis
zu der großen Verbreitung äußerſt vor-
teilhaft und für die hauptſächlich in Betracht
kommenden kleinen Anzeigen niedriger
als bei den übrigen Jnſeraten.
Jeder Verſuch wird überzeugen! Darum
ſcheue man den aufzuwendenden kleinen
Betrag nicht; er wird beſtimmt veranlaſſen,
daß jeder das Gewünſchte erreicht.

thek zirka
7000 Mark.

Gefl. Offerten unter
V 29820 an die Ex
pedition d. Bl.

Einen überzählig. 7j.
Vlauſchimmel

ſchw. Schiages verk.
Reinhold Käppel,

Gatterſtedtb. Querfurt
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e Frcreitag, den 20. September 1929
Vom mikkeldeukſchen

Braunkohlenbergbau.
Im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug die

Rohkohlen förderung bei 27 Ärbeitstagen im
d 9896 283 To. Vormonat bei gleicher Anzahl
Arbeitstage: 9 924 303 To. Auguſt 1928 bei ebenfalls
27 Arbeitstagen: 9 732 391 To.). Die Briketther-
ſtellung belief ſich im Auguſt auf 2697 985 To.
(Vormonat: 2 666 659 To., Auguſt 1928: 2 555 145 To.).
Die Kokserzeugung betrug im Auguſt 49 708 To.
(Vormonat: 51 850 To., Auguſt 1928: 44 883 To).

Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats ließ ſich eine gewiſſe Ent
ſpannung auf dem Hausbrandbrikettmarkt erkennen,
wenn auch Auftragseingang und Auftragsbeſtand in
Hausbrandbriketts im Auguſt noch die Werke des
Syndikatsbereichs beſchäftigten und die Erzeugung Ab-
nahme finden ließen. Auf dem Jnduſtriebrikettmarkt
hat ſich der vielfach angekündigte Konjunkturumſchwung
noch nicht in einer Mehrabnahme von Briketts ausge
wirkt. Der Anteil der Induſtrie an der Geſamtbeſchäf-
tigung der Werke iſt nach wie vor unternormal. Auch
der Rohkohlenabſatz lag ſehr darnieder. Die ſonſt mit-
unter ſchon im Auguſt einſetzende Bevorratung der
Zuckerfabriken fehlte diesmal ganz.

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlen
ſyndikats brachte auch der Auguſt ein lebhaftes
Hausbrandgeſchäft. Der Umſtand, daß erhöhte Preiſe
rer ab 1. September in Kraft traten, veranlaßte
die Verbraucherſchaft zu reichlichen Käufen. Die Werke
waren daher voll beſchäftigt. Stapel ſind bei ihnen
nicht vorhanden. Demgegenüber hielt der bereits im

uli feſtgeſtellte Rückgang im Jnduſtriegeſchäft auch im
richtsmonat an. Wenn auch gegenüber dem Monat

uli das Jnduſtriegeſchäft mengenmäßig dasſelbe war,
o iſt doch gegenüber dem Auguſt des Vorjahres ein
Rückgang von etwa 10 Prozent feſtzuſtellen.
Er iſt zurückzuführen auf die allgemeine ſchlechte Lage
der induſtriellen Betriebe, welche, bis auf die Ziege
leien, die gut beſchäftigt ſind und daher voll abrufen,
mit ihren Brikettkäufen zurückhalten.

Erweiterung der Hauptgemeinſchaft des deutſchen
Einzelhandels.

Jn der geſchloſſenen Mitgliederverſammlung
der Haupt gemeinſchaft wurde die Aufnahme des
Reichsverbands Deutſcher Sport-

eſchäfte, des Verbandes DeutſcherKerorrad händler, des Einzelhandels-
verbandes Königsberg, der Kleinhandelskammer
Bremen ſowie der Jnduſtrie- und Handelskam-
mern Augsburg, mden, Görlitz, Königsberg,
Ludwigshaven genehmigt. Die Hauptgemein-
ſchaft zählt damit 79 Verbände und 39 öffent-
lich-rechtliche Berufsvertretungen zu ihren Mit-
gliedern. Die angeſchloſſenen Verbände umfaſſen
rund 340 000 Einzelhändler,.

Der Antrag eines Mitgliedverbandes auf
Ausſchluß des Verbandes der Waren und Kauf-
häuſer mit 155 gegen 18 Stimmen wurde ab-
gelehnt.

lüur CTQ, e '5SH

Preußiſche Ernkevorſchätzung.
Jm Durchſchnitt Mindererträge gegen das Vorjahr.

Nach der Vorſchätzung zu Anfang September d. J.
ergeben ſich für Preußen im Vergleich mit der
Novemberſchätzung des vergangenen Jahres unter Be
rückſichtigung der Anbaufläche folgende Geſamternte-
mengen in 1000 To. (in Klammern ſind die November-
ſchätzungen des vergangenen Jahres und der Unter
ſchied gegen 1928 angegeben): Winterweizen 1636,9
(Novemberſchätzung des Vorjahres 2071,4, weniger
434,5), Winterroggen 6111,2 (6366,2, weniger 255,0),
Somergerſte 1394 (1533,5, weniger 139,4), Hafer 5036,5
(4923,4, mehr 113,1), Erbſen 103,8 (105,6, weniger 1,8),
Speiſebohnen 8,5 (7,2, mehr 1,3), Ackerbohnen 89,7
(107,4, weniger 17,7).

Bei Winterweizen, Winterroggen und Sommergerſte
iſt hiernach mit Mindererträgen zu rechnen, ebenſo bei

Erbſen und Ackerbohnen während bei Hafer und
Speiſebohnen geringe Mehrerträge zu
erwarten ſind.

Reue polniſche Einfuhrzölle.
Die Regierung hat eine Reihe neuer land-

wirtſchaftlicher Einfuhrzölle verordnet gemäß
der Genfer Rede des polniſchen Vertreters, daß
die polniſche Regierung für Schutzzölle eintrete:
Gerſte und Hafer erhalten einen Einfuhrzoll
von 11 I je Doppelzentner, 6 Jotp für
Mais, Erbſen, Bohnen, Grütze bei zu
genehmigten freien Einfuhrkontingenten, ferner
3 Zloty i g ür den Doppelzentner Hirſe
und 16,50 Zloty für den Doppelzentner Mehl.

Realiſationen am Getreide
markk.

Die Auslandsdepeſchen lauteten in den Notie-
rungen ſehr wenigverändert. Das Jnlandsange-
bot von Weizen war nicht e eruere aber die
Mühlen, welche fortdauernd über ſch e Mehl-
geſchäft klagen, halten mit den Anſchaffungen
zurück und Realiſationen drückten u den Markt.

on Roggen iſt die Verkaufsluſt für prompte
Ware ruhig. Seitdem die künſtlichen Stützungenaufgehört Faben, iſt das natürliche Preisverhält-

nis zwiſchen hier und den Provinzen zum Teil
wieder hergeſtellt. Jm Zeithandel ſetzte Oktober
matter, Dezember behauptet ein. Gerſte kaum
verändert. Hafer für Export weniger gefragt.

Berliner Produktenbörſe vom 19. September.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr, alles in Mark.
Weizen, märkiſcher 222-226 Kl. Speiſeerbſen 28 00 33,00
Roggen, märk. 180--183 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 205 223 Peluſchken
Futter und AckerbohnenJnduſtriegerſte 170 186 Wicken
Hafer, märkiſcher 168--176
Mais, zollbegünſtigter,

Lupinen, blaue
Lupinen, gelbe

un

loko Berlin 210 211 Seradella, neue
Weizenmehl 27.,75--34,00 Rapskuchen 18,50 19,00
Roggenmehl 24,25--27,50 Leinkuchen 24,30--24,60
Weizenkleie 11,60--12,25 Trockenſchnitzel 12,60 12,80
Roggenkleie 10,80--11,25 Soya-Schrot 20,40--20,90
Viktoriaerbſen 38,00 46,00 Kartoffelflocken 18,00--18,40

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
20. Septbr. Auftrieb: 2040 Rinder, 1725 Kälber, 7436
Schafe, 8215 Schweine, 1572 Schweine zum Schlachthof
direkt. 720 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 2458.
Kälber 58—88, Schafe 32--73, Schweine 1. 2. 87-88,
3. 87— 89. 4. 45--87 5. 83 84. 6. Sauen 77--79.
Verlauf in allen Gattungen ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19 September.
Auftrieb: 205 Rinder (26 Ochſen, 74 Bullen, 83 Kühe,
22 Kalben), 762 Kälber, 284 Schafe, 1510 Schweine, zu.
2761 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
1 Rind, 33 Kälber, 60 Schafe, 94 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 58 621Kühe 3128-3934-41]Schafe 263-66170-75

do. 18 571 do. 6 33 do. 68.66do. (440 47] do. b do. 455 62 40
do. 4 Färſent 58-61] do.do. 6 do. 21 40-57 186 8786-87Bullen1 55-5856-60Kälberli1l a 288-89 88
do. 4465.-5250 do. 480-87 80- S 89 88-89
do. s 46-491 do. 372-7972-791 3 4487-8986-87
do. 4 do. 460-7160-711 S 584.86

Kühe 148-5451-551 do. 5 Odo. 2140-474260Schafe 1 65-68 z 76-81
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber. Schafe und
Schweine langſam. Ueberſtand. 62 Rinder, 40 Schafe
und 50 Schweine.

7

Magdeburger JZuckermarkt vom 19. September
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung inner-
halb 10 Tagen 28,00, bei Lieferung September 27,25,

Die wirkſchaftliche Lage
der Behördenangeſtellten.

Ueber die wirtſchaftliche Lage der Behörden-
angeſtellten unterrichtet das Ergebnis einer
Umfrage, die der Reichsverband der Bürvange-
ſtellten und Beamten, die Berufsorganiſation
der Behördenangeſtellten im Geſamtverband
deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften (chriſtlich-
national) veranſtaltet hat. Nach dieſer Um-
frage erklärten nur 52 Prozent der erfaßten
Behördenangeſtellten, daß ſie entſprechend den
Beſtimmungen des Tarifvertrages richtig ein-
gruppiert ſeien. 10,7 Prozent der erfaßten Be-
hördenangeſtellten haben ſich zu dieſer Frage

wohl aus Furcht um den Verluſt ihrer Stel
lung nicht geäußert.

An Einkommen beziehen 3,6 Prozent bis zu
125 M., 7,2 Prozent von 126 bis 150 M., 10,8
Prozent von 151 bis 175 M., 12,2 Prozent von
176 bis 200 M., 12,5 Prozent von 201 bis 225 M.,
15,2 Prozent von 226 bis 250 M., 12,6 Prozent
von 251 bis 275 M., 8,4 Prozent von 276 bis
300 M., 5,6 Prozent von 301 bis 325 M. und
12,4 Prozent über 325 M. 61 Prozent aller
erfaßten Behördenangeſtellten haben alſo nach
Abzug von Steuer, Sozialverſicherungsbeiträ-
gen uſw. kaum mehr als 200 M. an Einkommen.

Dieſe wirtſchaftliche Lage der Behörden-
angeſtellten ſpiegelt ſich auch in dem Ergebnis
über den Familienſtand wieder. Zwar ſind
62,8 Prozent der erfaßten Behördenangeſtellten
verheiratet, jedoch 27,4 Prozent davon ohne
Kinder, 35,6 Prozent mit einem Kind, 23,4 Pro-
zent mit zwei Kindern und nur 8 Prozent mit
3 Kindern und 5,6 Prozent mit 4 oder mehr
Kindern.

Ueber 20 Prozent der Behördenangeſtellten
hatten eine wöchentliche Arbeitszeit von 51 und
54 Stunden, davon 68,2 Prozent vhne jede Ab-
geltung für dieſe Mehrarbeit. Dabei ſind in
dem Ergebnis der Umfrage nur die Behörden-
angeſtellten berückſichtigt, die über die Mehr-
arbeit genaue Angaben gemacht haben. Jn
Wirklichkeit dürfte der Prozentſatz der Ange-
ſtellten, die Mehrarbeit ohne Vergütung leiſten
müſſen, bedeutend größer ſein.

Daß auch die Behörden in der Frage der äl-
teren Angeſtellten keine Ausnahme machen,
zeigt eine Zuſammenſtellung der Altersſtufen
der Behördenangeſtellten. Nur 6,3 Prozent der
Angeſtellten iſt über 50 Jahre alt und davon
nur 0,7 Prozent älter als 60 Jahre. Dagegen
ſind 34,5 Prozent zwiſchen 20 und 29 Jahre,
38,3 Prozent zwiſchen 30 und 39 Jahre alt.
17,2 Prozent der Behördenangeſtellten ſind
zwiſchen 40 und 49 Jahre alt. Jugendliche
unter 20 Jahren ſind nur 3,4 Proz. beſchäftigt.

CröllwitzerAkklien-Papierfabrik
Wie wir geſtern bereits in einem Teil der

Auflage mitteilten, beſchloß der Aufſichtsrat,
eine Dividende von 10 (i. V. 12) Prozent in
Vorſchlag zu bringen. Nach Abſchreibungen
von 157 860 (i. V. 191 643) Mark, verbleibt ein
Reingewinn von 161 247 (188 173).

Metallprefiſe in Berlin vom 19. Sept. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 171,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Requlus 64-68. Feinſilber für 1 kg fein 69.75 71,50.

Amtliche Deviſenkurſe vom 19. September
eld BriefGeld

4,1965 2,20481 Dollar
Brief

100 holl. Guld. 168,23 168,57
100 franz. Frks. 16,42
100 ſchweiz. Fr. 80,86

58,295
100 tſchech. Kr 12,419
100 Belga

100 ſchwed. Kr. 112,34 112,56
100 norweg Kr.111,70 111,92
100 dän. Kron. 111,71
100 öſtr. Schill. 59,04
100 ung. Pengö 73.19

Die Erholung an der Börſe

i1198
s916
75.38

1 Pfund Steri 20,586
190 italien. Lire 21,95

20,876
21.89

100 ſpan. Peſet 6186 51
1 argentin. Peſo 1,759

10,54
100 finntſche

Markka
100 bulgar. Leva 3.035 364
1fapan. Den 2,00
1 braſil. Milrs

machte

0,497
100 jugoſl. Dinar 7,38
100 portug. Esc. 18,73

2 2,005

geſtern
trotz des kleinen Geſchäfts weitere Fortſchritte
Jm weiteren Verlauf wurde die Tendenz dur
die inzwiſchen eingetretene BMWHau

apier gewann annähernd 1Das
ſſe geſtützt

0 Prozent
Gegen Börſenſchluß bröckelten jedoch die Kurſe
dann fühlbar ab, da Siemens,
Farben ſtärker angeboten wurden.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 20. Sept.

ebenſo J G

Goldpfandbriete, weriheständ. Anlemen
Berlin. 19. September

Fr. Laptb. Anst. m. R. I9 5,508 r. Gutr. 500. G. m. 27
7 a4e. do. B. 5) 87,50 o. 40. 10289010
7 o. do. B. 10 89,006 Anh. Roggen 1.-3. Aueg.
7 do. Kom R. 6 86,755 Bad Land -Elert. Kohle
6 do. do B. 8 84,00]5 Berl. Roggenwert 1923 9.25
Pr. Ztrst. GId. R. 8, 6,9, 101 91,7516 Breslau Kohlenwertanl, 19 10

do. do. K. 1au. 15) 92,005 Elektro Mitteläà. Kodle] 400
8 do, do. R. 18 92,007 Er. Läk. Anh. Roggenw.
8 do. do R. 19 95, 405 Großkr. Hannov. Kohlen t 4 80
8 do. do. A. 20u. 21 94,7565 Kur- u. Neumärk. Rogg.
10 PrB. Pr. Ghptfr. 39u. 40 100, 605 Landsohb, Centr. Roggen 8,88

9 do. do. E. 38 99, 2615 Meoxl. -Schwer. Roggv. 8,80
8 do. do m. 41 94,00]5 Oläb. st. Kred. A. Regw.
7 ao. o. Em. 42 83,2515 Pr. Centrbd. Roggen- P.
6 do. do. Er. 45 82, 1015 Preus. Kaliwoerta nleide, 6,80
6 do. Kom m. 19 Preub. Roggenwertanl, 9,26
10 Prov. Süchs. Idsch. Gpt. 104, 00]5 Pr. Suchs. Tdseh. Rogg. 8,10

8 do. do o. 86,7655 Roggen-Rtb. Berl. 1-11] 8,10
7 do. do. Ausg. 1-2 80,905 Schles. Iaseh. Rogg.-Pt. 7 50
6 do. do. Ausg. 1-2“ 6Thör. ev. Kirch. Roggw.
8Bachs. Prv. G. A. A. 11/12 5 Westtf. Prov. Kohle 1923
8 Pr. Centr.-Bod. G. Pf. 27 93,75

8 o. do. 1928 97,50

Lelpziger Börse vom 19. Sept.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

S T-„ -[T[Th—Z,ZS -jTtP7mDZD x—=J-Zcr— S
Allg. Dt. Cred. A.
Casseler Jutesp.
Chemn. Spinner.
Chromo Najſork
Falkenstein Gard,
Halle Zimmerm.
Halle Zuckerraff.
Kirchner à Co.
Köbcke Co.
Landkraft Leipzig
Langbdein- Pianos
Leipz. Baumwolle
do. Wollkämmer.
do. Kammgarn
do. Hypoth. Bank

123.50
216,00

108.50

2475
a 28

Lpz. Bier Riebeck
Lindner, Goftfr.
Mansfeld, Bergb.
Norddtsch. Wolle
Pittler Maschinen
Polvphon
PrehlitzerBraunk.
Rauchwar. Walter
Riquet Co.
Fahlberg, List &Co
Schlema Holzstoff
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
ThüringerGasges.

do. Wolle.

144,00
62 00

136,50

131,00

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale

Brandenburg
Oberpegel
Unterpegel

Rathenow
Oberpegel
Unterpegel

Havelberg

19 -0,3401

19 s 071;2501

19. 04003

18. 1,73
18. 040

18 0,37
18. --0,24 04
18 0,20 01

F. W.

302

Außig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tanger-

Wittenberge 19.
(03 Lenzen

Dömitz
Darchau

Elbe
19
19.
19.

19.
19

19.

19.
19

münde 19

18

19.
18.

2 e

2,20

S r re

I

2. Hälfte Oktober Dezember 26,50. Tendenz: Ruhig.

Berliner Börse
vom 19. September

Reichsdank-
diskont 7

Deuteche Anleihen
19. 9.

89,10
86,25
8750

18. 9. Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.

Ankerwerke A. G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mkbr.
Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutk.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzu.
Brauhaus Nürnbg.
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.- C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Lüden
Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert 58
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork 122,
Concord. chem. F. 28,

do. Spinnerei 77,
Contin. Caoutch. 168,
Corona Fahrrad 258,

6 Disch. Wertbest.
leihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
6 Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

„K“ G. M. 617,26
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar 61,40
6 Pr. Staatssch

I. Folge 97,650
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B 79,26
6*/Dtsch. Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30 96,25
8 Pr. Lds. Rent. Bk. 95.26
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 63.75
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch. 10,25
Anhalt. Anl.- Aus

losungs-Schein 62,00 52,00
fhüring. Anleihe-

51,00 51 00Auslosungssch.
Ot. Wertbest. Anl.
D. Schutzg. Anl.! 4,25 4,30

Verkehrs Aktien

89,00
86,10
87,60

87,26

91.40

97,50
9700
79,50
79,25

191
118,

162
80,

20;
82

164,

267,

A. t. Verkenrs w. ſi28,50120.50
Brnschw. Land -E.! 56,00 56,00
Canada-Abl.-Sch. 74,50 765,00
Dt. Eisenb.-Betr. 73,00 78,60do. Reichsb. V. A. 86,75 8662
Elektr. Hochbahn 89,00 89,00
Gr. Casseler Strb. 78,50 73,50
do. do. V. A. 94,00 9400

Halb. Blankenbg. 59,76 59 75
Halle-Hettstedt 45,60 46,76
Hbg.-Amer. Pack. 114.25 114,12
Hamburg. Hochb. 67,00 66,62
do. Sudam. Dpfsch 179,75
Hansa Dampfksch. 162,76 168,75
Neptun Bremen 112,50 112,50
N. Lausitz. Eisenb. 14,75 14 75
Norddtsch. Llovd 106,12 106,37
Nordh.-Werniger. 42,12 43 00
Oestr.-Ung. Stisb. 9,50 950
Schant. Eisenb. 89,87 3,80

erein. Elbgcuift. 24,25 24,60
jpl-Finsterw. 218.00221,00

24,

179,

232,00

450

Cröllwitz Papier 178,

Inäustrlie-Ahntlen
130,00 130,00
106,
100,

41,
43,

00 103,00
50 100,60
00 40,00
87 4400
75 198,00
25 118,26
75 179,00
00 162,50
00 60,650

282,00

2000
8200

164,50

50
25

25
240,00 22,00364.50 365,00

22000 220,50
75 267.75

58,75 58,75
71,00 71,00
75,00 75,87

67,00 66,50
169,00 170,00
16175 162
220,00 220
128.75 128.7563.75 6425
125,00 122,00
13700 137,00
69,50 6900

12160 120,12

00
00

12 24,00
68,00 68,00
510

10400
9500

68,75

7260

o 52,00
10400
96,00

67,25

7260
00 55.00

50 120,00
00 25.50
26 7600
50 162.003 26,00

173.00

Daimler-Benz 46,251 43,26
Demmer, Gebr. 37,00Dtsch.-Atlant. Tel. 110,00 110,26
Deutsche Asphalt
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess.
do. Erdöl-A.-G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner,
do. Kabelwerke
do.
do. Post u. Eb. Vk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas.
do.
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz.
do. Wollw.-Man.
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br.
Dürener Metallwv.
Dvnamit A. Nobel
Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk. 1
Eisenb.-Verk. M. 1
Elektra Dresden 1
Elektr.-Liet.-Ges. 1
Elek. Licht u. Kraft 204,00
Engelhardt- Brau, 225,00 226,00
Eschweil. Bergw. 202,50 202,75
Essen. Steinkohl. 140,60 142,00
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard. 109,00 108,60
I. G. Farbenindust. 212,75 214,00

281.001
Feldmühle Papier 184,00 185,50
Feibisch A. G.
Felt. Guilleaume 1
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 1
Froebeln Zuckerf.
Gas-, W.-, El.-Anl, 100 62 100,62
Gebhardt Co.
Gebhardt König
Gelsenkirch. Berg 141,12 141,25
GermaniaPortl. C. 184,00 184,00
Ges. f. elekt. Unt. 205,12 207,00
Gildemeister& Co.
Giadbacher Wolle 161 v u
Glauziger Zucker

137,50
18200
187,00
11160

100,50

Linoleumwk. 303,00302,00

Steinzeug 205,00 208, 00

100,75

138,00
132,26

185,26
112,00

235,00

239,50

146.00
101,00

75,00 75,00
42,00 142.00
8150 181,00
9962 199.75
68.25 168,50

208,00

22,00 24,50
73,75 73,00

36,25 137,00
57,00

62,00 62,00

37.50 136,00

50,75

66,75 66,00

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.
Hannover Masch.
Harbdurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Müuhlen
Hilgers A.-G.
Hhilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk.
Humboldtmühle
Huta Breslau

IIse Bergbau
Industriebau A.G.
Max Jüdel Co.
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckertfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw
Kyvffhäuserhütte

Lahmever Co.
Laurahilite
Leipz. Br. Riebeck
do. Immobiliendo. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch. 163,75
Lindströn A.-G. 820,00
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke
L. Loewe Co.

21100
21,75

72,00

90,00
14200
129,00

36,00
78,00
76,50

14400
100,00

37,76
7100

116.26
139.00
9200

130,00

70,00
98,00

168.00
88,75

164,00
126,67

118,75

212,26
113,00
154,00

70,26
83,00

23250
113,75
164.00
125,75
79.00

68,00
90,25
46,12

165, 26

144,25
109.00
85,26
45,00

155,80
65,25

48,00
75,00

196.00

166,00

126,87

114,00

212, 25
114,25
151,00

71.00
83,00

235,75
113.75
164,00
125.75
79,00
88,00
67,00
9200
48,00

165,00
58,00

145,00
108,75
65,26
45,00

155,50
65,25

153,00
820,00
48,00
75,00

Löuwenbrauerei
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall
Laneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg. Gas

do. Bergwerk
do. Mäuhlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.
Maschfb. Buckau

do. Kappel
Mech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke
Niederl. Kohlenw.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl. Efſs. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst. Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

293,00
5.75

7200
62,50

60,50
70,60
69,87

112,00
136,75
116,00

124,26

7025
134,00

14100
186,00
150,0010400
79,75

102,00
87.00

121,00
30,00

220,50

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A. G.
Pittler Lpz. Werkz
Plauen Gardinen

do. Spitzendo. Tul u. Gard.
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr.
Reisholz Papier
Reiß Martin
Rhein. Braunkohl.
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas

106,87

70 62
180,00

111s0
4000
3726
3850

71,75
5526
69,75

266,00

60,00
14400

290,00

126,00

70 26

134,00
140,00
136,00
13000
104,00
80,12

102,12
86,00

0 34,00

22100
108,50

70,87

180,00

11150
40.90
3726
38,75

71,76
55.00
38,50
60,00

17,50
265,00

59,76
14450

137,00 139.00

do. Stahlwerke 122,00 12150
Rh.-Westf. Kalkw. 113,00 113,00
do. do. Sprengst. 82,60 61,50
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
Rockstroh-Werhbe
Roddergrube

Bositz. Zuckerrafkf.

183,0013050
91100

18950
132,00

95,00
345,00 845.00

Ph. Rosenth. Borz, 98,25 99,00
31,75

198,00 Ruschewevh 84,26
Rütgerswk. A.-G. 73,00] 77,76C. Lorenz A. G, 156,00 167,00

44150
84,25

SachsenworkSüchs. Gußst Don

Saline zalzdettfurth K
angerhs. Masch.

Sarottl-Schokol.
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries.
Schneider, Hugo
Schönebdeck, Met.
Schubert Salzer
Schuchert Co.
Schul Patzenh.
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Guß.
Siegersdrt. Werke
Siemens Glasimu.
Siemens &Halske
Sinner A. G. e e
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.
Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb
Stickerel Blauen
R. Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stoewer Nähmsch
Stolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerck

Conr. Tack Cie.Taf.-, Sal. u. Spal. t
Telefon F. Berlin.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißtbk.
do. Elektr. u. Gasdo Gasg. Leipzig 136,00i e is8.o0Leonhard Tletz
Trachenbg. Zucktk.
Triptis Akt. Ges.
Tulltabrik Flöha
Ver. Glanzstoff. 291,00
do. Gothaniawerk 116,00
do. Harz. Portl.-C. 109,00
do. Jutespinn. LtB 117,00
do. Laus. Glasw.
do. Märk. Tuchſfbk.

do. Schuhfb. Bern
do. Smyrna-Tepp. 201,00
do. Stahlw. v. d. Z. 178,00
do. Thür. Metall

212,12

do. Prtl.Schimisch 209,25

104,00

389,75
130,00
150,26

23,25
143,50
93,00

11160

12250

148,50
122,00 121,26

Stralsund. Spielk. 244,25 245,00
Svenska Tändst. 380,00 382,00

112,00 112,00

500 125
8200
5100

175,00

28.25
6150
64,00

50,00
44,00

52.00

65,00

212.26

115,00

104,50

98,00
12800

00
52.00
5150

74,001 79,00
8125 82,00

13450 133,00
63,25 69.25
8250 6250

146,25 146,37

61,50 60,00

V
Vogtl. Maschinen
do. Spitren
do. Tullfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Poptl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser GelsenkWayss Freyvtag
Wegelin Rubßfabr.
Wegelin &Hüubner
Wenderofh
Wersch.-Weißent
Westeregeln Alk. 239,00 248,00
H. Wissner Metall 98,60 100 b
WiftenerGußsta hl 2
Wittkop, Tiefbau 106,001
WVrede Mälzerei 117,76 117,76
Wunderlich Co. 128,12 129, c
Zeitzer Maschfok. 129,00 128,00
Zellstotf- Verein 106,00 106,26
do. Waldhof 233,00 285 60
Zucktb. Rastenbg. 40,50 41,12

Bank Aktien
Ang. D. Tred.- A. 123, 26 128,25
Bank f. Brau-Ind. 153,00 184,00
Berl. Handelsges. 201,00 202,26
do. Hypoth. Bank 180,00 196,60
do. Kassenverein 100,00 100,26
Brnschw. H. Hvp. 180,00 180,00
Commerx- u. Pr. B. 173,75173,76
Darmst. u. Nat. Bk. 266,00 266,50
Dess. Landesbank 100,00 100,00
Deutsche Bank 163,75 168,60
Disch. Effekt.-Bk. 122.00 122,00
Dt. Hvp. B. Berlin 183,60 182,60
Dt. Ueberseebank 100,00
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.

126,50 126,50
127.00 127
99,00 99. o

112,25112.00
92,75
71,00 7150

1865,00 185 0

Hamburg. Hvp. B. 144,00 144,00
Hannov. Bodenkr. 727. 217,00
Mechklb. Strel. Hyp 165,00 166,00
Meining. Hyp. B. [123,75 128,75
Miiteld.Bod. Cr. A. 262,00 262,00
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B. 121,50 122,00
Reichsbank 296,00294,87
Sächsische Bank 179,00 179,do. D. 7 „60
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5chwere Aukobusunfälle in
Berlin.

20 Fahrgäſte verletzt.
Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich

am Donnerstag mittag auf der Charlotten-
hurger Chauſſee, Kurz nach 43 Uhr
fuhr ein Autobus, der ſich in ſchneller Fahrt be
nd vom Brandenburger Tr kommend am
Kleinen Srern im Tiergarten gegen einen Baum.
Dieſer wurde durch den ſtarken Anprall um

und legte ſich quer über die Straße, Da
ei wurde der elektriſche Leitungsdraht der
Straßenbahn r ſo daß e Kurz-ſchluß in beiden Richtungen auch der Straßenbahnbetrieb von und n Charlottenburg unter

brochen wurde. Zum Glück wurde der Autobus
nicht umgeworfen, doch iſt er

ſchwer beſchädigt,

rgäſte erlitten zum Teil erhebliche Vere Wagen hatte eine Verſpätüng und
fuhr deshalb ſehr ſchnell. Beim Ueberholen eines
Fuhrwerkes kam er
auf friſch geſprengter Aſphaltbahn ins Schleudern
und raſte über die linke Fahrſeite auf den Reit-
weg. Sämtliche Fenſterſcheiben des Wagens
wurden zertrümmert. Glücklicherweiſe war der
Autobus nur halb beſetzt.

Der Unfall war von zahlreichen Paſſanten
bemerkt worden, die den Verunglückten ſofort zu
Hilfe eilten. Jn kurzer et traf auch die Feuer-
wehr ein. Jnzwiſchen hatten die Beamten der
benachbarten Tiergartenwache der Schutzpolizei
die Verletzten geborgen und teilweiſe mit Notver-
bänden verſehen. Sämtliche Paſſagiere, ebenſo
der Fahrer und Schaffner, konnten nach An
legung von Notverbänden in ihre Wohnungen
entlaſſen werden.

Ein zweiter Autobusunfall
ereignete ſich am Donnerstagvormittag am
Platz der Republik. Dort war der Aſphalt
geſprengt worden. Auf der glatten Fläche kam
ein Autobus in Richtung nach dem Branden-
burger Tor ins Schleudern und n gegen einen
Gerüſtwagen, Der grtl wer des Wagens hat eine
ſchwere Gehirnerſchütterung und Schädelver-

letzungen davongetragen. x Fahrgäſte wurden
durch Glasſplitter erheblich verletzt.

An einer Straßenkreuzung im Norden kam
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto-hus und einem e Der Motorrad-
j fahrer mußte mit Armverletzungen ins Kranken-
haus gebracht werden.

Poſtflugzeug der „Bremen“
bei Köln gelandet.

Donnerstagvormittag landete das Katapult-
flugzeug der „Bremen“ im Niehler Hafen bei
Köln. Damit iſt das Poſtflugzeug der „Bre-
men“ zum erſten Male im Inlande gelandet.
Das Flugzeug ſollte bereits am 17. September

von Cherburg nach Köln ſtarten, mußte aber
wegen Nebels den Abflug verſchieben. Es flog
geſtern von Norderney ab, mußte aber wegen
Störungen der Funkanlage in Amſterdam eine

Zwiſchenlandung vornehmen. Nach kurzer Zeit
konnte es ſeinen Flug fortſetzen und landete
ohne Zwiſchenfall in Köln. Die Poſt des Flug
zeuges wird ſofort von Köln aus auf dem

J Luftwege weitergeleitet.

Der angebliche Mörder
meldet ſich.

Wieder ein anonymer Brief im Halsmann-
Prozeß.

In der Donnerstagvormittag- Verhandlung
im Halsmann-Prozeß erregte eine Mitteilung

der Verteidigung ungeheure Senſation. Der
Verteidiger legte dem Gerichtshof einen Brief

vor, der ſoeben eingetroffen war und die Mit
teilung eines anonymen Schreibers enthielt,

der Mörder an Halsmann ſei gefunden.
Er ſelbſt, der Briefſchreiber, habe die

Tat begangen,
Er ſei aus dem Gebüſch heraus an Halsmann

angeſchlichen. Der Verteidiger ſtellte hierauf
den Antrag, das Fingerabdruckverfahren gegen
ſich ſelbſt und ſeine Mitarbeiter und gegen den
anonymen
Zeit in die Hände bekommen haben.

en Brieſſchreiber einzuleiten, alſo
gegen die Perſonen, die den Brief in der letzten

Ferner
möge das Gericht eine Unterſuchung einleiten,

die Unterſchrift gleich ſei mit jener des
Wilderers,

j Klärung der
der einmal ſich als Zeuge zur

Halsmannſchen Mordſache an-
geboten habe, oder ob ſie gleich ſei mit der
des i tztdes in der letzten Zeit vielgenannten Auer.

Der Vorſitzende des Gerichtshofes machte dar
auf aufmerkſam, daß dieſer Antrag unter Um-
ſtänden

je Bedeutung und ſchwere Folgen
haben könnte. Die Verteidigung beſtand aber

darauf, daß das Fingerabdruckverfahren an
gewendet würde.

Der Staatsanwalt erklärte, er ſtehe dieſem
anonnymen Brief genau ſo gleichgültig gegen-
in
über, wie all den anderen agnonymen Briefen

Prozeß. Der Gerichtshof beſchloßn h 3 2 2dann die Vorladung eines Fachmanns für das
Finerabdruckverfahren bei der Tiroler
Landespolizei. Dieſer Fachmann erſchien
n ge Minuten ſpäter im Gerichtsſaal und
hat den Brief ſofort in einen daktyloſkopiſchen

Apparat eingekegt.

achten

n Am Donnerstagabend begann dann der
Vortrag der mit Spannung erwarteten Gut-

der beiden Uninerſitätsprofeſſoren
Werkgartner und Meixner. Das Gutachten be-
ginnt am Donnerstagabend mit einem Licht

dervortrag als Einführung.

Zum Fall Neumann.
Der Verteidiger der Frau Neumann hat

gegen die Abſicht, ſie auf ihren Geiſteszuſtand
angere Zeit zu beobachten, Proteſt ein-
gelegt mit der Begründung, daß hierdurch
9r Termin der Hauptverhandlung um zwei
Monate hinausgezögert werde.

Die Ankerſuchung der Bombenakkenkake.
Die amtliche Unterſuchung gegen die nun

mehr alle in Berlin verſammelten Verdäch-
tigen in der Vombenattentatsſache ſchreitet

Landgerichtsdirektor Maſur.

vorwärts.
Unterſuchungsrichter in
derte irektor Maſur beſtimmt. Die An-

ageein Dr. Eichholz.

Die Juſtizverwaltung hat zumJ der Angelegenheit
Angeſchuldigten vertrittgegen die

Staatsanwalt Dr. Eichholz.

Ein RNachſpiel
zu der Himmelsbach- Angelegenheit.

Gefängnis für Breslauer.
Vor dem Großen Schöffengericht Berlin be-

gann Donnerstag der Prozeß gegen die Kauf-
leute Breslauer und Schneider, die
in der Himmelsbach-Affäre ſowohl die Firma
Himmelsbach als auch den Verleger des „Holz-
markt“, Otto Fernbach, zu betrügen verſucht
hatten. Breslauer, der S vorbeſtraft iſt hatte die Feindſchaft Himmels-
bachs und Fernbachs für ſich auszunutzen ver-
ſucht, indem er die beiden Parteien vor-
ſpiegelte, daß er über den Gegner Material
beſitze. Breslauer hat aber von beiden Parteien
Geld erhalten. Er und Schneider ſind deshalb
jetzt wegen Urkundenfälſchung, ge-
meinſamen Betruges und verſuchter
Erpreſſung angeklagt. Bekanntlich hatten
Breslauer und Schneider dem Verleger Fern-
bach auch noch die eidesſtattliche Erklärung z
geben, daß Kommerzienrat Himmelsbach. der
Seniorchef der Firma, einen „Mordanſchlag“
gegen Fernbach angezettelt habe.

Der Angeklagte Breslauer beantragte nach
Eintritt in die Verhandlung die Ladung des
früheren Staatsanwalts Jacoby zum Beweiſe
dafür, daß der Verleger Fernbach und ſein An
walt, Rechtsanwalt Vogt, unmittelbar nach
jeder Vernehmung Abſchriften der Zeugen-
ausſagen erhalten hätten. Das Gericht ſtellte
die Entſcheidung über dieſen Antrag noch
zurück. Dann wurde als Zeuge noch der
frühere Berliner Leiter der Firma Gebrüder
Himmelsbach A.-G., Dr. jur. Herm. Himmels-
bach, vernommen. Dr. Himmelsbach ſchilderte,

daß im Februar 1925 Breslauer, der angeblich
aus England kam, zu ihm gekommen ſei und
Material zunächſt ohne Entgelt angeboten
habe. Nach einiger Zeit habe Breslauer dann
für ſeine Mitteilungen Geld verlangt und er
halten, insgeſamt etwa 7300 M. Die Zahlungen
erfolgten, da Breslauer geſchickt über ein
Komplott berichtet hätte; er wollte in Darm-
ſtadt von heſſiſchen Staatsbeamten gehört
haben, wie von dieſen leitenden Männern

der Ruin der Firma Himmelsbach
beſchloſſen

worden ſei. Die Firma habe feſtgeſtellt, daß
dieſe Erzählung Schwindel war, und habe
Breslauer nun überwachen laſſen. Der
Kriminalwachtmeiſter a. D. Faber, der im
Auftrage der Firma Himmelsbach Breslauer
überwacht hatte, erklärte, daß er die Be
hauptungen Breslauers ſehr bald als Lügen
habe entlarven können.

Am ſpäten Nachmittag wurde das Urteil
in dem Prozeß gegen die Kaufleute Breslauer
und Schneider gefällt. Das Urteil lautete:

Der Angeklagte Breslauer wird wegen
verſuchter Erpreſſung zu einer Gefängnisſtrafe
von zwei Monaten verurteilt. Der Haftbefehl
gegen Breslauer wird aufgehoben. Die Unter
ſuchungshaft wird dem Angeklagten in voller
Höhe angerechnet, die Koſten fallen, ſoweit
Freiſprechung erfolgt iſt, dem Staate zu. Der
Angellagte Schneider wird freigeſprochen.
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Bankräuber feſtgenommen.
Otto Bricken aus Oberhauſen und Udo Kühle

aus Bremen, die am 28. Auguſt in Hannoverwei Kaſſenboten der dortigen Landesbank ülber-
allen hatten, und mit ihrer Beute von 59 000 M.

in einem Kraftwagen über die öſterreichiſche
Grenze entkommen waren, ſind in Begleitung
einer Frau Juliag Maria Gucia und einer zweiten
Frau von der Gendarmerie in Blindenmarkt bei
Alſtetten (Niederöſterreich) angehalten worden.
Während Bricken flüchten konnte, wurden Kühleund die beiden Begleiterinnen feſtgenommen und
dem Gericht eingeliefert,

Bricken, der entkommen und in die Wälder
der Umgegend geflüchtet war, iſt Mittwoch nach
mittag bei Melk von der Gendarmerie aus dem
Poſtauto geholt und verhaftet worden. Er
wurde zunächſt dem Bezirksgericht Melk zugeführt,
Die drei anderen Verhafteten, Udo Kühle, Julia
Maria Gucia aus Hannover und Luiſe
Schachinger aus München, ſind in das Bezirks-
gericht Ybbs eingeliefert worden.

Hokelbrand bei Sorau.
Jm Hotel zum Stern in Priebus brach

in der vergangenen Nacht Feuer aus, das ſehr
ſchnell um ſich griff. Da die Gefahr beſtand,
daß auch die Nachbarhäuſer von den Flammen
ergriffen wurden, wurden die Feuerwehren
aus den Nachbarſtädten, ſo aus Görlitz, Sagan
und Sorau, angefordert. Ihren vereinten Be-
mühungen gelang es, den

Brand zu lokaliſieren,
ſo daß gegen 6 Uhr morgens jede Gefahr für
die Nachbargebäude beſeitigt war.

Die vorderen Gaſträume und die Fremden-
zimmer, ſowie die im Hinterhauſe gelegenen
Räume der Filiale einer Manufakturwaren-
firma wurden ein Raub der Flammen. Das
Feuer iſt wahrſcheinlich in dem an der Bühne
des völlig niedergebrannten Saales gelegenen
Kinovorführraum ausgebrochen.

Soweit bis jetzt bekannt, ſind Menſchen-
n dem Brande nicht zum Opfer ge-
allen.

Keine Mechaniſierung
des Glücks.

Die Verwaltung der preußiſch-ſüddeutſchen
Klaſſenlotterie hatte die Se e geprüft, ob ſich
die Ziehung auf rein mechaniſchem Wege durch-
führen ließe. Die vorgeführten Maſchinen wieſen
aber alle den Mangel einer großen Kompliziert-
heit auf. Da bei der Lotterieziehung das Haupt-
erfordernis vollendete Durchſichtigkeit des Vor
ganges iſt, konnten alle dieſe umſtändlichen
Maſchinerien nicht befriedigen und das Präſi-
dium und die Direktion der Staatslotterie kamen
ſchließlich zu der Auffaſſung, daß ſich eine abſolute
Sicherung, auf maſchinellem Wege noch viel
weniger erreichen läßt, als bei der Ausführung
durch menſchliche Kräfte.

Präſidentenwechſel im Deutſchen Richter-Verein.

Jn Köln hielt in dieſen Tagen der Deutſche
Richter-Verein ſeine große Tagung ab, auf der
der bisherige erſte Vorſitzende, Senatspräſident
Reichert (auf dem Bilde links) zurücktrat und
Reichsgerichtsrat Linz (auf dem Bilde rechts)
ſein Nachfolger wurde,

Der Pſychiaker über Graf
Stolberg-Wernigerode.

Das Gutachten des Univerſitätsprofeſſors
Schulze (Göttingen) über den Geiſteszuſtand
des Grafen Chriſtian Stolberg liegt nunmehr
vor. Da von vornherein Uebereinſtimmung
darüber beſtand, daß bei Graf Chriſtian der
2 51 nicht in Betracht kommt, ſollte Profeſſor
Schulze lediglich ein Gutachten darüber ab-
geben, ob ſich das eigenartige Verhalten des
Grafen nach der Tat mit deſſen Geiſtes-
veranlagung begründen läßt.

Ein endgültiger Beſchluß der Staats
anwaltſchaft über die Klageerhebung, die
wahrſcheinlich wegen fahrläſſiger Tötung er
folgen müßte, ſteht noch nicht feſt.

Heuſchrecken halten
einen Zug auf.

Jn der Nähe der Ortſchaft Broza auf derEiſenbahnſtrecke Sofia--Wiſſin wurde get ein
Perſonenzug durch einen Heuſchreckenſchwarm zum
Stehen gebracht. Die Heuſchrecken hatten ſich in
ſo dichten Scharen auf die Gleiſe geſetzt, daß die
Räder des Zuges keinen Widerſtand mehr fanden.

150 Kindermorde
einer Hebamme.

Ueber die Giftmordaffäre von
Tiſzakurt und den benachbarten Dörfern
werden immer neue grauenerregende Einzel-
heiten bekannt. Nach einer Mitteilung der
Staatsanwaltſchaft hat eine Hebamme in einer
benachbarten Gemeinde, die ſich durch Selbſt
mord der ſtrafenden Gerechtigkeit entzogen hat,
nicht weniger als 150 Morde auf dem Gewiſſen.
In der letzten Zeit ſind die Behörden auf die

roße Kinderſterblichkeit in dieſem Orte aufa geworden und haben feſtgeſtellt, daß
auch zahlreiche Stualing von ihren Müttern

vergiftet
worden ſind. Bäuerinnen, denen ihre kleinen
Kinder läſtig waren, beſeitigten dieſe einfach
auf dem für ſie weniger gefährlich erſcheinenden
Wege als durch verbotenen Eingriff. Auch
dieſe Morde hat die Hebamme auf dem Ge
wiſſen. Bisher ſind

40 Frauen verhaftet,
von en die Mehrzahl die Verbrechen ge-
ſtanden hat. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen
den Amtsarzt und den Leichenbeſchauer die
Einleitung einer Diſziplinarunterſuchung be-
antragt.

Beiſetzung der Opfer desSt. reDonnerstagvormittag fand in Anweſen-
heit von über 20 000 Perſonen, die aus allen
Teilen des Moſeldepartements und dem be-
nachbarten Saargebiet herbeigeeilt waren, die
Beiſetzung von 18 Opfern des Exploſions-
unglücks ſtatt. Anweſend waren u. a. ſämtliche
parlamentariſchen Vertreter des Moſeldeparte-
ments, Unterſtaatsſekretär Oberkirch und ein
Vertreter der Regierungskommiſſion des
Saargebiets, das franzöſiſche Mitglied der
Regierungskommiſſion Morize, Senator Fran-
cois de Wendel, Senator Bompard und der
Kabinettschef des Arbeitsminiſteriums Gaillot.

Nach der kirchlichen Einſegnung der Opfer
hielt Senator de Wendel eine Anſprache, in
der er die Familien der Opfer der

Anteilnahme der Regierung und der Für
ſorge der Bergverwaltung

verſicherte. Nach dem Bürgermeiſter von Klein
Roſſein ſprach der Kabinettschef des Arbeits
miniſteriums Gaillot im Namen des Arbeits-
miniſters und ſchließlich Unterſtaatsſekretär
Oberkirch im Namen der Regierung, deren
Beileid er ausſprach, um dann in d eu t ſch er

den anweſenden ſaarländiſchen
ergleuten für die bei der Kataſtrophe be-

wieſenen Gefühle der Solidarität zu danken.

Die wirkſchafklichen
Auswirkungen der Kataſtrophe

von St. Charles.
Nach einer Metzer Meldung des „pPetitPariſien“ beträgt der durch das Grubenunglück

auf der St.-Charles-Zeche in Klein-Roſſeln an
gerichtete

Schaden annähernd 15 Mill. Fr.
Die irgugeſtge Direction des Mines hat

als erſte Hilfe für die Opfer der beiden Kata
ſtrophen und für ihre Familien 200 000 Fr. zur
Verfügung geſtellt

Erdbeben in Mailand.
Zwei Arbeiter getötet.

Wie aus Mailand gemeldet wird, wurde
dort ein Erdbeben verſpürt. Ein Fabrikſchorn-
ſtein, der eben abgeriſſen wurde, begann zu
wanken und ſtürzte ein. Zwei Arbeiter wurden
von den Trümmern begraben und konnten nur
als Leichen geborgen werden.

Vulkanausbrüche in Japan.
Durch gewaltige Ausbrüche des Vulkans

Aſama in der Provinz Guma, etwa 150 Kilo-
meter ar von Tokio, die von heftigen
Erdſtößen begleitet werden, iſt unter der Bevöl-
kerung eine

furchtbare Panik
erufen worden. Beſonders iſt der Kurort

aruiſawa, ſüdlich des Vulkans gelegen, bedroht.
Die ſtets von unterirdiſchem Rollen begleiteten

Eruptionen gehen noch immer weiter, und wäh-
rend der ganzen Nacht war der

in Flammen gehüllte Krater

des Vulkans ehe ſichtbar. Vom Winde ge
tragen, fällt die Aſche des Aſama in weitem Um-
kreiſe nieder und hat teilweiſe ſchon beträchtlichen
Schaden angerichtet. Ob bereits Menſchenleben
u beklagen ſind, ſteht im Augenblick noch nichtiſt. Die Bevölkerung in der Umgebung des

Berges, die beim erſten Ausbruch, von Schrecken
erfüllt, auf die Straße floh, hat ſich noch nicht inihre Wohnungen zurückgetraut.

Die Regierung hat bereits Maßnahmen ge-
troffen, um, falls notwendig, ſofort eingreifen
und die gefährdeten Diſtrikte räumen zu können.
Auch Truppen haben Anweiſung erhalten, zum
Abtkansport in das Gebiet von Aſama klarzu
ſtehen. an iſt bemüht, ſoweit als möglich vor-
zubeugen, damit dieſe Naturkataſtrophe nicht den
Schaden wie der Ausbruch des Pulkans Koma-
ataki auf der nordjapaniſchen Jnſel Hokkaido im
rühling dieſes Jahres anrichten kann.

x

Der Ausbruch des Vulkans Aſama iſt ſo
gewaltig, daß in Tokio alle Nadeln des Seis-
mographen ſofort abbrachen. Eine Bevölke
rung von faſt 25000 Menſchen iſt auf der
Flucht vor Feuer- und Aſchenregen. Aus
uruiſawa werden die erſten

36 Toten und faſt 100 Verletzten
gemeldet.

Der Vulkanausbruch erreicht an Heftigkeit
die Kataſtrophe auf der japanichen Jnſel Hok-
kaido im April dieſes Jahres. Jn der Pro-
vinz Guma iſt der Belagerungszuſtand er-
klärt. Jn Tokio erfolgten am Mittwoch vier
ſtarke Erdſtöße, die eine Panik hervor-

Philoſophen unter ſich.
Um 1900 gab es zwei Philoſophenſchulen inDeutſchland, die ſich höchſt feindlich e waren.

Die Marburge Schule unter Cohen und Natorp und
die Berliner unter Stumpf und Riehl.

Nach einer Publikation der Berliner, die im
Seminar in Marburg beſprochen wurde, ſagte Cohen
wütend: „Mit Stumpf und Riehl muß man dieſe
Berliner Philoſophie ausrotten!“

Riehl hörte davon und meinte: „Wiſſen die Herren
in Marburg noch immer nicht, daß ſie längſt in der
Doppel-Cohen-ſauren-NatorpKiſte ruhen



Todesfälle:
Halle. Oskar Haaßengier (47 J.)

Beerd. 21. 9., vorm. 10 UhrAlfred Ellrich 64 J. Ein-
äſcherung 21. 9., vorm. 11 Uhr.
Frau Elſa Winkler (43 J.). ünr
erdigung 23. 9., nachm. 2de ar Julius Kemnitz (71 per

ax Harklotz. Beerd. 21. 9,
nachm. 4 Uhr.
Lina Näther geb. r
r J.). Beerd. 21. 9., nachm.

Golme Fräulein Frida Richter
(18 J.) Beerd. 20. 9., nachm.5 Uhr.

Kathol. Kirche
Religiös -wiſſenſchaftlicher Vortrag

e

Sonnabend, 20 Uhr
„Der Sündenfall

im Paradies.“
Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 21. Septbr.

1929, vormittags 11 Uhr, verſteigere ich
im Schloßkeller, Domſtraße 3a:

1 Sofa, 1 Alſch, 1 Schreibtiſch,
Nähmaſchine, 1 Chaiſelongue, 6 Stühle
mit e re 1 Vertikow, 1 Kleider-
ſchrank, 3 vollſt. Schlafzimmer, 1 Schreib-
maſchine, 4 Kleiderſchränke, 2 Reform

betten, 4 ar. u. a. 1Muff,2 Ladenſchränke, 2 Tafeln Sohlen-
leder, Leiſten, Hammer, Zangen, Aus-
putzeiſen, Sportlederhäute, Zwirn, 1
Nähmaſchine, Aktentaſchen, Schulranzen,
Einkaufsbeutel, 3 Ladentiſche, 1 Laden-
kaſſe, 2 Raſierſtühle, 1 Radio-Apparat,
1 Büfett, 1 Standuhr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

h

Collenbey z
Aus der

I Omsebuns

e enewehtee e e e 4

Leuna pitauzer Ho

Gasthaus, Inh.: Hans Förtsch.
ff. Engelhardt u. Bayrische Biere.
Gute Küche, schönes Gastzimmer,
großer Saal, schattiger Garten,
Bundeskegelbahn.

von abends 7

Zum Bahnhokf, Inh.: Otto Zätzsch
Sonntag, den 22. September,

großer
Flotte Hauskapelle

Otto Sinang Geiselröhlitz Treffpunk der Pfälzer u. Rheinländ.
Beliebter Ausflugsort in der E. Blauschmidt, Tel. Mücheln 375 Spezialhaus für die guten Pfälzer
Aue. Herrlicher Garten, am Sonntag, den 22. September, von Weine. Abgabe auch außer dem
Teiche gelegen, von Wald und abends 7 Uhr ab 3 I Hause in Flaschen. Bestge-Wiese umgeben. Mädchen Al a pflegtes Sternburg.

eFrankleben Nieder-Beuna Gasthaus Trebnitz
Uhr ab

Bes.: Max Schlele, Tel. 989
Schönst. AusflugsortMerseburgs u.
Umg. ff.Speis. u. Getr., erstkl. Unter-
haltungsmus. Saal u. Gart. f. gr. Ver-
anst. einigeSonnt. kostenl. z. Verfüg.

Frankleben
Siebecks Gastwirtschaft
Kegelklub Fortschritt.
Sonntag, 22. Sept. 4. Stiftungtfest.
16 Uhr Freikonzert, 19 Uhr Fest-
ball. Frdl. ladet ein der Vorstand.

Zur goldene

Ein famoses
Lokal

Ober-Beuna
Inh.: Hermann Wünsche
ff. Sternburg Biere, gute Speisen
preiswert

n Krone

Großer Saal. und Vereinen.

n

und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger
Tageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs-
und Gaststätten orientieren ihre Gäste nicht nur über Sonderveranstaltungen
rechtzeitig, sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem

vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt). Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver-
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

Waldhaus Mücheln
Schönstes Ausflugslokal des
Geiseltales. Herrliche Lage. Gern

besucht von Ausflüglern, Schulen

Verkauf
ausgemuſterter Polizei-KraftfahrzeugeeBubiko f auf Grund der Verkaufsbedingungen des 4

Miniſteriums des Jnnnern.
Schnitt und Gewähr für die Beſchaffenheit der Kraftfahrzeuge
Pflege, Kopf- wird nicht übernommen.weaschen e rFrisleren v FahrOndulſeren Spezial- f. Fabrikat Type ps Zuläſſige Motorſeſtell

Nr Belaſtung Nr. NrI Damen- Salon garx 1Büſſing kraftwag. 40 4000 kg 5574 5097Elfriede John Sm 2 Büſſing kraftwag 40 4000 kg 5575 5098Obere Burgstraße 7 r3 Buüſſing eraſtiwag. 99 4000 kg 5570 5099Holbſoſtes- Kutre Dir Eretſen 10 Perſonen
232 65ab 7. ORl. Ausbildung in allen Fächern, wagen z. Ausſchlacht.

gründl. neuzettl. Anlerricht. Einzelkurſe. 5 N.S. U. Kraftrad |1,941 2 Perſ. 38374 1391048

F. Wehmer Gohn, Halle a. G.
Kaufm. Vrival chule, Vreußenring 7

Tor
in verſchiedenen Qualitäten für
Gartenbau, Geflügelzucht,
Landwirtſchaft u. Baugewerbe
empfehle ich noch zu Sommer-
preiſen. Fordern Sie koſtenlos

gegen Höchſtgebot zu verkaufen.
Beſichtigung der Kraftfahrzeuge und Auslegung der

Verkau sbedingungen auf Zimmer 32 des Polizeiprä-
ſidiums, Schloß, Zeitzer Straße 4, in der Zeit vom 23. bisII un 26. September 1929, vormittags von 8--12 Uhr.

Die Verkaufsbedingungen können auch gegen Ein-
ſendung des Briefportos von der unterfertigten Dienſt-
ſtelle bezogen werden.

Der Verkauf findet am Freitag, dem 27. September
1929, vormittags 11 Uhr im Schloß, Zeitzer Straße 4, ſtatt.

Weißenfels, den 19. September 1929.
Der Polizeipräfſident.
(Wirtſchaftsabteilung)

J. V.: Nitſch.
Auskünfte und Proſpekte.

FD5 KLAUSSWindberg 3, Fernſprecher 27.

Hildburghausen
(3830 560 m)

Hervorr. Sommertfrische u. Luft-
kurort am Fube d. Thür. Waldes,
Stadt d. Schulen u. des „Dunkel-
grafen“ mit vielen gesehijehtl. Er-
inneraugen. Waundervolle Park-
anlagen u. herrl. Wülder, ozon-

reiche Luft, reinst. Gebirgsquell-Wasser. Ausgereichnete u. preis
Werte Gaststätten. Zahlreiche
empfehlenswerte Ausflüge. Be-
vorzugt. Wochenendplatz. Aus-

I kKaunft und Prospekte Kkostenlos.
J Verkehrsamt Hildburgbausen

(Rath.)

Ssparen
wenn Sie Möbel- und Polsterwaren

nur uW

ohannissitr.
w.

in der Vabrik- Niederlage
Vertreter:

Kurt Gentzel

BeiBarzahlung hoheRabatte
Weiſtgeh. Zahlungserleichterungen.

Grang, Münner- und Jugendverein

Merſeburg
Wir 13 unſer

41.Jahresfeſt
Sonntag, den 22. September 1929

im unteren Saale unſeres Vereins-
hauſes an der Geiſel 5.

Nachm. 3,30 Uhr: Hausfeier, anläßlich
der Reugeſtaltung unſerer Räume.

Abends 8 Uhr: Familienabend.
Für beide Feiern laden wir zu
zahlreicher Beteiligung herzlich ein.

Der Vorſtand: Angermann, Paſtor.

412

Gasthof zum
blauen Stern

CRUNMP A
Sonntag, den 22. September
von nachmittags 4 Uhr an
kIntedanhlest- Ja

Wozu freundlichst einladet
I Der Wirt Karl Böhme.

Fischerei Verta
Herrlich geleg. Ausflugslokal an der

Saale. Zu erreichen vom Bahnhof

Corbetha u. Bad Dürrenberg. Von

Dürrenberg Sonntag ſtündl. Motor-

bootverkehr. Schöner Spaziergang

ab Dürrenberg der Saale entlang.

Vorzügliche Küche, Spe zlalität: Fiſche

Schmiedefeldl ca. 720 m
Kreis Schleusingean Höhe.

Höhenluft-Kurort im Thüringer Walde.
Herrl. Waldungen. Beste Unterkunft u.
Verpflegung. Auskunft u. Werbeschrift
durch die Kurverwaltung

Es empfahlen sich;
Hotel Zur Post“ u. Gasth. Zum Thür. Hof

Ecdeldcker n
Historischer Ausflugsort

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Sonnabend, 20 Uhr

„Königskinder.“

Reues Theater, Leipzig

Sonnabend, 19 Uhr
„Rienzi.“

Altes Theater, Leipzig

Sonnabend, 20 Uhr
„Katharina Knie“.

Operettentheat. Leipz.
Sonnabend, 20 Uhr

„Gräfin Mariza.“
Schauſpielhaus, Leipz.
Sonnabend, 20 Uhr

„Die andere Seite“

Komödienhaus, Leipz.

Sonnabend, 20 Uhr
„Militärmuſik.“

Rützen Sie
das

ertns ytenſwnem
beſte Muſiinſtrument

die
geringſte Faranzahlg.
kleinſten Monatoraten

Elektrola
Vorſpiel ohne

Kaufzwang
Autoriſierte Elektrolg

Verkaufsſtelle

Alten Beche,

Wuſikhaus
Rahe am Wartkt

EIN OFFENES
WORT AN ALLE
L ulSsE
OTTO

VORBEUGEN
NiCHT ABTREIBEN
Ein Ratgeber für Eh e-
leute und solche, die
es werden wollen.
113. bis 135. Tausend.
Mit viel. Abbild. Vor-
einsend. Mk. L. porto-
frei. (Verschloss. ef.)
W. Pfannkuch Co.,

Magdeburg

les er rauft bel
unsern inser

Des Abends
Freude und Frohsinn
durch Musik.

Radio- Apparate
Ahemo, Seibt, Telefunken,
A. E. G., Mende usw.

Sprech- Apparateren Pilophon,
Elektrola

Schaliplatten
Neueingänge

Klaviere
Zimmermann uswe
Günstig. Zahlungsbeding.

Emil Schütze
Mertreburg, Bahnhofstrabe 8

Vom

h näke Guten es Vekel

Re
I. hagr

Jnh. K. Schott

Merſeburg

III

denke Mir
Geblrys- Riesen-Roggen.

Dieſe hervorragende Roggen
A ſorte wurde wegen ihrer vor
R züglichen Eigenſchaften bisher
W nicht übertroffen.

Durch ſeine auffallende
M Achreuform zeichnet er ſich8 vor allen Sorten aus, gedeihtd ſowohl auf leichten als auch

ſchweren und kalten Boden
und beſtockt ſich ſehr ſtark.
Die bis 20 cm laugenAehren

R uünd dicht beſetzt mit vollen,
ſchweren Köbrnern, die Halme
werden bis über 2 50 Meter

lang und lagern trotz ihrer
NSbhe nicht. Da in kalter und

R rauher Gegend gezüchtet, iſtW Auswintern ausgeſchtoff.
J Wegen ſeiner außerordent-

W lichen Beſtockung kann die Aus

ſaat bebeutend vermindert
werden. Von dieſem Roggen

wurde mir ſtets der höchſte
e Ertrag gemeldet.

Rittergut Emsb. ſchreibt
M mir, daß von 3 Zentner Sieg
v friebs Gebirgs Rieſenroggen

121 Zentner gedroſchen wor-
c den ſind.

Feinſtes Saatgut:
Zkr. I7, tr. 9,V Ztr. h Pfd. Poſtp.

Verkaufs bedingungen ſiehe

Preisliſte.
a Sie koſtenlos
A. SlegtriedThüringer landwirtsch.
Zentralsaatenstelle u.

e S

a

e

S

e

SamenkulturenGrohiahner- trin

Empfehle ab Sonntag, den 22. Septbr.
einen friſchen Transport la hoch-
tragende und friſchmilchende

Kühe u.
Färsen
ſowie deckfähigeZuchtbullen

zu ſehr günſtigen Preiſen zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schaſſtädt
Telephon 319 Telephon 319
Sonntag, den 22. Sept., empfehle ich einen

e Milchbieh reren
Kühe und

ſowie
eine Auswahl

Fungvieh

und mehrere

t d Ab
Zuchtbullen ſhhnerdee hre

Heyedenreich
Crumpa bei Mücheln Telephon 239

Stelle von morgen, den 21. Sept. einige
Transp. allerbeſte Altmärker u. Oöpreuß,
Kühe u. Kulben

ſowie
Kühe m. Külbern
zu äußerſt billigen
Preiſen und weitgehenoſten Zahlungs
bedingungen in meinen Stallungen zum
Verkauf. Darunter befindet ſich gutes
zugfeſtes Zugvieh. Es bietet ſich Ge
legenheit gutes Vieh durch günſtigen

Einkauf für kleine Preiſe zu kaufen.

Fa. Otto LaurigSch Vi ſchäft.h h

mann Gadhecestäſten,

Abri
Land

Flot
weite

Krie

D

Genf
gatio
ände:
herig
werd
Genf
einer
Tagr

D

ſchrei

Jtali
Abrü
Dritt
groß

J

ſtiert
geger
Juge
griffe
ſamnm

verli
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